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Hinweis zum Sprachgebrauch

Aus Griinden der leichteren Lesbarkeit verzichten wir bei der Benennung von Personengruppen in
diesem Bericht durchgangig auf Movierungen (Einwohner, FuRgdnger etc.), wobei dabei immer weib-

liche, mannliche sowie Personen diverser Geschlechter gemeint sind.
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1 Einleitung

1.1 Anlass und Zielsetzung

Das Klima verandert sich spilirbar. Ursache hierfir ist vor allem die erhéhte Konzentration von Treib-
hausgasen in der Atmosphare. Weltweit verursacht der Klimawandel enorme Schiaden mit unmittel-
baren Auswirkungen auf die Gesundheit und Erndhrungssicherheit von Millionen Menschen. Wetter-
extreme — hochsommerliche Extremtemperaturen, starke Niederschlage, Wasserknappheit und Diir-
reperioden nehmen zu und erfordern eine umfassende Vorsorge und Klimaanpassung — auch in
Deutschland. Die Stadt Mihlhausen hat sich das ehrgeizige Ziel gesetzt, bis zum Jahr 2035 klimaneutral
zu sein. Fir den Erfolg ist ein konsequentes, effizientes Handeln zur Verringerung der Treibhaus-
gasemissionen notwendig und erfordert das Mitwirken von Bewohnern, Politik, Verwaltung und Un-
ternehmen. Im Juli 2020 wurde ein MaRnahmenkatalog zur Klimaveranderung /Klimaschutzkonzept
einstimmig vom Miuihlhduser Stadtrat beschlossen (1). Mit einer mittelalterlichen Altstadt, dichtbesie-
delten Wohngebieten, Leerstand in der Innenstadt und zehn eingemeindeten Dorfern bedarf es diffe-
renzierter und maRgeschneiderter Losungen, um Risiken fiir die Bevolkerung, die kommunale Infra-
struktur oder das Stadtgriin zu mindern. Die 2023 fertiggestellte Strategie der Smart City Mihlhausen
fir die Zukunft kommender Generationen verfolgt mit der Umsetzung digitaler L6sungen konsequent
das strategische Ziel der Klimaneutralitat. Der Fokus liegt dabei auf 3 ausgewahlten Modellquartieren,
um der urbanen Vielfaltigkeit und den unterschiedlichen Bediirfnissen der Biirger und Biirgerinnen
gerecht zu werden und um bestehende und neue Krisen in Zukunft besser gemeinsam zu bewaltigen
(2). Die drei ausgewdhlten Quartiere weisen dabei einen hohen Grad an Modellhaftigkeit fiir eine mit-
telgrofRe Stadt auf. Es handelt sich um die Quartiere ,,Stidwestliche Altstadt” (historischer Stadtkern),
die ,,Martini-Vorstadt” (vorwiegend Plattenbebauung) und den Ortsteil ,,Bollstedt” (Iandlicher Raum).
Zusatzlich hat die Stadt Mihlhausen im Jahr 2022 beschlossen, fiir jedes Quartier ein integriertes ener-
getisches Quartierskonzept zu erarbeiten unter Inanspruchnahme des KfW-Férderprogramms 432
,Energetische Stadtsanierung” sowie der kumulierbaren Forderung KlimalNVEST der Thiringer Auf-
baubank.

Die Stadt Mihlhausen hat auf Basis einer 6ffentlichen Ausschreibung die Tilia GmbH mit der Erstellung
der integrierten energetischen Quartierskonzepte beauftragt. Das hier vorliegende Konzept fiir das
Quartier ,Martini-Vorstadt” wird von der Tilia GmbH in enger Absprache mit der Stadt Mihlhausen,
den Stadtwerken Mihlhausen und den Akteuren im Quartier erstellt. Bei dem Quartierskonzept wird
durch die Ermittlung der Potenziale zum Ausbau von erneuerbaren Energien, zur Steigerung der Ener-
gieeffizienz und zur Senkung des Energieverbrauchs gezielt und strukturiert eine Strategie zur Redu-
zierung der Treibhausgasemissionen erarbeitet. Es gibt damit den Bewohnern, Unternehmen und 6f-
fentlichen Liegenschaften im Quartier ein Instrumentarium an die Hand, um die Energiewende gezielt

Zu unterstutzen.

In dem vorliegenden Bericht wird zunachst das Quartier detailliert vorgestellt. Diese Einfiihrung wird
erganzt durch die Vorstellung der Klimaschutzziele der EU, auf Bundesebene sowie auf lokaler Ebene
und der Beschreibung der fiir das Quartier relevanten vorausgegangenen Konzepte im Kapitel 1. Im

Kapitel 2 wird die stadtebauliche und energetische Ausgangssituation im Quartier untersucht. Das
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3. Kapitel widmet sich der Analyse der Potenziale fiir den Einsatz von erneuerbaren Energien im Quar-
tier, welche wertvolle Hinweise fiir die Auslegung der zukiinftigen energetischen Versorgung geben.
Weiterhin werden im Kapitel 3 die Einsparpotenziale des Gebdude- und Verkehrssektors untersucht.
In Kapitel 4 werden konkrete MaBnahmen fiir das Quartier vorgeschlagen, die in Kapitel 5 in einen
Entwicklungspfad Gberfiihrt wurden. Kapitel 6 fokussiert auf eine Umsetzungsstrategie mit Erfolgskon-
trolle. Fir ein tragfahiges und umsetzungsorientiertes energetisches Quartierskonzept ist die Ein-
beziehung der Akteure vor Ort, insbesondere bei der Aufstellung und Abstimmung von Malinah-
men- und Zeitplanen, von besonderer Bedeutung, da ein Teil der Energie- und CO,-Einsparpoten-
ziale auBerhalb drdirekten Handhabe der 6ffentlichen Hand liegt. Das Konzept wird unter Beteili-

gung ausgewadhlter Akteure erstellt (Kapitel 7).

1.2 Auswahl und Abgrenzung des Quartiers

Abbildung 1-1: Darstellung des Quartiers (Quelle: Luftbild Stadt, Eigene Markierung)

Das Quartier ,Martini-Vorstadt” in Mihlhausen liegt sehr zentral im stdostlichen Stadtgebiet von
Mdihlhausen.

Im Norden des Quartiers schlieRt das Bahnhofsviertel mit der Thomas-Muntzer-Strafle an. Im Westen und

Stden wird das Quartier durch die L247 Langensalzaer StraRe begrenzt. Das Hufeland Klinikum auf der
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anderen Seite der Langensalzaer StralRe konnte fir das Quartier wichtiger Partner sein und gehort des-
wegen mit zum Quartiersbereich. Im Osten grenzt das Quartier an ein Wohnquartier mit gemischter
Mehrfamilien und Ein- und Zweifamilienhausbebauung jenseits der ThalmannstraRe. Die heutige Nut-
zung ist eine Mischnutzung aus Wohnen, Gewerbe und sozialen Nutzungen, die fir innerstadtische
Quartiere typisch sind. Die Innenstadt ist ohne 6ffentliche Verkehrsmittel oder PKW in wenigen Minu-
ten zu Ful’ zu erreichen.

1.3 Ubergeordnete Klimaschutzziele

1.3.1 Europdische und nationale Ziele

Das Internationale Ubereinkommen von Paris zum Klimaschutz 2015 verpflichtet zur Begrenzung des
Temperaturanstiegs auf deutlich unter 2°C und moglichst auf 1,5°C gegeniiber dem vorindustriellen
Niveau. Mit dem Europaischen Green Deal soll Europa bis 2050 klimaneutral werden und bis 2030
mindestens 55 Prozent der Treibhausgase im Vergleich zu 1990 einsparen. Um dieses Ziel zu erreichen,

missen Wirtschaft und Gesellschaft in vielen Bereichen neu ausgerichtet werden. Der konkrete Weg,

die Ziele des Griinen Deals zu erreichen, sind im Paket , Fit fiir 55" festgelegt (3).

Die Bundesrepublik Deutschland hat sich im Klimaschutz ambitionierte Ziele gesetzt und diese im ge-

anderten Bundes-Klimaschutzgesetz vom 31. August 2021 festgeschrieben (4):

e Deutschland soll bis 2045 treibhausgasneutral und bis 2050 klimapositiv sein, also mehr CO;
kompensieren als es verursacht.

e Mit einem konsequenten, deutlich schnelleren Ausbau soll der Anteil erneuerbarer Energien
am Bruttostromverbrauch bis 2030 auf mindestens 80 Prozent steigen.

Das aktualisierte Klimaschutzgesetz wurde vom Bundeskabinett am 21. Juni 2023 auf den Weg ge-
bracht.
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Sozial gerecht, 6konomisch vertretbar,
um langfristig wirksam:
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-65% Klimaschutzgesetz
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Abbildung 1-2: Deutschland auf dem Weg zur Treibhausgasneutralitat

1.3.2 Klimaschutzpolitik in Land und Gemeinde

Der Freistaat Thiiringen hat in seinem Klimagesetz (ThiiKlimaG) vom 14. Dezember 2018 den rechtli-
chen Rahmen fir klimavertragliches Handeln vorgegeben. Es vereint Klimaschutz und Klimaanpassung
und legt das Ziel fest, den Ausstol8 von Treibhausgasen bis 2050 schrittweise bis zu 95 Prozent zu sen-
ken. Verbunden mit dem Vorhaben ist ein nahezu klimaneutraler Gebdudebestand in Thiiringen bis
zum Jahr 2050 (5).

Sieben Hauptziele wurden vereinbart (5):

1. Senkung der Treibhausgasemissionen bis 2050 um bis zu 95 % ggii. 1990
Klimavertragliches Energiesystem mit einem Mix aus 100 % erneuerbarer Energien bis 2040
Vorbildwirkung der 6ffentlichen Hand beim Klimaschutz (Klimaneutrale Landesverwaltung bis
2030)

4. Unterstiitzung fir kommunalen Klimaschutz (Unterstiitzung von Land und Bund bei der Erstel-
lung von CO,-Minderungskonzepten und Aufstellung von Warmekonzepten fir Landkreise und
Gemeinden)

5. Warme als wichtiger Faktor der Energiewende (klimaneutraler Gebdudebestand 2050, bereits
2030 bei sanierten Gebauden 2030 25 % erneuerbare Energien)

6. Zukunftsgerichtete Projekte (Unterstiitzung fir Kommunen und Landkreise bei Klimaanpas-
sungskonzepten)

7. Dialog mit Biirgern (Beteiligung der Offentlichkeit bei Erarbeitung der Klimaschutz- und Nach-
haltigkeitsstrategie)
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Demnach wird vom Freistaat Thiringen ein deutlicher Fokus auf den Bereich Warme gelegt, da im
Gebaudesektor ein Grol3teil der Emissionen entsteht. Es handelt sich bei der Energiewende um mehr

als eine Stromwende.

Im Rahmen der Kommunalrichtlinie des Bundesministeriums fir Umwelt, Naturschutz und nuklearer
Sicherheit etabliert der Landkreis das Thema Klimaschutz langfristig in der Landkreisverwaltung und
im Landkreis und hat einen Klimamanager engagiert. Eine Klimaschutz- oder Energiestrategie auf Kreis-

ebene ist seit April 2022 in Erstellung und soll bis Mitte 2024 fertiggestellt werden.

Die Stadt Muhlhausen hat das ambitionierte Ziel, bis zum Jahr 2035 klimaneutral zu sein. Im Juli 2020
wurde ein MaBnahmenkatalog zur Klimaverdanderung einstimmig vom Mihlhduser Stadtrat beschlos-
sen (6). Mit der konsequenten Umsetzung kdnnen Ressourcen effizienter genutzt und der CO,-AusstoR
reduziert bzw. Emissionen moglichst vollstandig kompensiert werden, um die Klimaziele der Stadt und
in Deutschland zu erreichen. Der Erfolg ist abhangig von zielstrebigem, nachhaltigem und gemein-
schaftlichem Handeln in privaten Bereichen, kommunalen Bereichen, Stadt und Landschaft, groRen

und kleinen Zusammenhangen.
Wesentliche Einzelziele daraus sind:

Offentlicher Biirgerbeteiligungsprozess bei der Umsetzung der Energiewende,
Mehr Sicherheit und Verkehrsberuhigung auf FuR- / Radwegen schaffen,

3. Energieeinsparung: Treibhausgase reduzieren durch Energieeinsparung durch Nutzung rege-
nerativer Energiequellen,

4. Stadtentwicklung: Moglichkeiten zur Treibhausgasvermeidung und der langfristigen CO,-Bin-
dung erkunden und nutzen, auf Folgen des Klimawandels reagieren, die Biodiversitat verbes-
sern,

5. Mitmachkultur: Aktive Mitgestaltung und Fantasie von jedem Einzelnen

Dabei soll der Beitrag der Stadt Muhlhausen zur Klimapolitik des Bundes auch mit stadtebaulichen
Entwicklungszielen korrespondieren. Durch das hier vorgelegte integrierte energetische Quartierskon-

zept wird zur Umsetzung der vorgenannten Ziele ein Beitrag geleistet.

Ziele und mogliche Minderungspfade Bund, Thiringen,
Muhlhausen (jeweils ggli. 1990)

70,0%
60,0%
50.0% B Thiringer Klimagesetz
40,0%
30,0% H Klimagesetz Bund
20,0%
10,0% B MalRnahmenkatalog Klima
Mihlhausen
N ™M < n W ™~ 0 O o N o < n W i~ 0 O O
(] (] (o] (o] o o o (] [90] [90] [a0] [a0] [20] o (2] [90] [a0] [a0] <
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Abbildung 1-3: Emissionsminderungspfade der politischen Ebenen, abgeleitet aus den Zielen (eigene Darstellung)
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In der Zusammenschau der aufgefiihrten Ziele der unterschiedlichen politischen Ebenen kénnen
vereinfachte Emissionsminderungspfade als Zielkorridor definiert werden. Dabei wurden fol-

gende Vereinfachungen vorgenommen:

e Treibhausgasemissionen (THG-Emissionen) werden als CO,-Emissionen oder CO,-Aquivalente

dargestellt

e klimaneutral” bedeutet THG-Emissionen =0

Das Ausgangsniveau der Emissionen fiir 2022 wurde fir die Bundesrepublik auf Basis der Daten

aus dem Climate Action Tracker ermittelt. (6)

1.4 Vorangegangene Konzepte und Planungen

Das Quartierskonzept wird eingebettet in die bereits bestehenden stadtebaulichen und energetischen
Planungen und Ziele der Stadt Miihlhausen, die aufgefiihrten lGbergeordneten Konzepte und konkre-
ten Planungen, die das Untersuchungsgebiet betreffen, hinsichtlich ihrer klimarelevanten und stadte-
baulichen Aussagen ausgewertet. Einige maBnahmenkonkrete Planungen wurden bei den weiterfiih-

renden Uberlegungen einbezogen.
Dazu gehoren insbesondere:
Integriertes stadtebauliches Entwicklungskonzept (ISEK) 2018 (7)

Das ISEK dient als Handlungs- und Entscheidungsgrundlage in Fragen der Stadtentwicklung bis zum
Jahr 2030. Die darin aufgefiihrte inhaltliche und raumliche Strategie ist bei der weiteren kommunalen
Planung maRgeblich zu beriicksichtigen. Das ISEK 2018 bildet eine solide Basis fur weitere Planungen

(z. B. Uberarbeitung des Flichennutzungsplans).

MaBnahmenkatalog zu Klimaverdanderung 2020 (8)

Erklartes Ziel der Stadt Mihlhausen ist eine CO,-Neutralitat bis 2035. Es sind entsprechende Strategien
und Malinahmen zu entwickeln. Ziel ist es, ein nachhaltiges Umdenken zu initiieren und nachhaltiges
Handeln zu fordern. Es geht um zukunftssicheren und verantwortungsbewussten Umgang mit den Res-

sourcen der Stadt.

Radverkehrskonzept Alltag Stadt Miihlhausen 2023 (9)

Das Radverkehrskonzept bietet eine wichtige Grundlage fiir die schrittweise Herstellung eines engma-
schigen alltagstauglichen Verbindungsnetzes als Arbeitsgrundlage fiir (Fahrrad)-Verkehrsprojekte der
kommenden Jahre. Das Radverkehrskonzept Alltag wurde vom Mihlhauser Stadtrat in seiner Sitzung
am 14.12.2023 beschlossen.
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Teilkonzept Stadtgriin-Minderung der Folgen des Klimawandels 2024 (10)

In diesem Teilkonzept werden Vorhaben fiir Griin-, Freiflachen und StraRenrdume hergeleitet, die in
liberschaubaren Zeitraumen umgesetzt werden kdnnen, klimatisch wirksam werden und damit zur

Minderung der Folgen des Klimawandels beitragen.

Smart City Strategie Miithlhausen 2023 (11)

Muhlhausen soll als Smart-City-Standort durch die neuen Strukturen, Projekte und MaBnahmen sowie
die begleitende Offentlichkeitsarbeit gestarkt und bekannt gemacht werden. Dabei sollen alle kommu-
nalen Unternehmen, die Wirtschaft, die Wissenschaft, weitere Interessensgruppen und die Blirger der

Stadt eingebunden werden.
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2 Bestandsanalyse

2.1 Quartiersstruktur

2.1.1  Portrait Stadt und Quartier
2.1.1.1 Lage in der Region

Die groRe kreisangehorige Stadt Miihlhausen liegt im Landkreis Unstrut-Hainich-Kreis im Freistaat Thi-
ringen. Die Stadt liegt eingebettet in die fruchtbare Talaue der Unstrut, einem Nebenfluss der Saale
und zwischen den Héhen des Nationalparks Hainich und dem Eichsfeld. Mit einer Flache von 86,43 km?
und einer Einwohnerzahl von 37.901 (12) ist sie neuntgroRte Stadt im Land Thiringer. Die Stadt Miihl-
hausen liegt 55 km entfernt von der Landeshauptstadt Erfurt. Nachbarorte sind der Kurort Bad Lan-
gensalza (20 km) sowie im Stiden Eisenach (35 km) und Gotha (41 km). Die Stadt ist als mittelalterliche
Reichsstadt durch seine historischen Bauwerke und Stadtmauer gepragt und liegt nordlich des Natio-
nalpark Hainich. Zu Mihlhausen gehoren die zehn Ortsteile: Windeberg, Felchta, Gormar, Saalfeld,
Seebach, Grabe, Hongeda, Bollstedt, seit 2023 Hollenbach und seit 2024 Eigenrieden (13).

Geografisch liegt Miihlhausen glinstig mitten in Deutschland und Europa. Durch seine glinstige Lage
und die gute Verkehrsanbindung ist es ein zukunftsweisender Standort fir die Bereiche Wirtschaft und
Tourismus. Die Verkehrsanbindung wird sichergestellt durch die beiden BundesstraRen 247 und 249.
Die B247 dient als VerbindungsstraRe in Nordthiringen und nach Niedersachsen und zwischen den
Autobahnen A38 sowie A4 und A71. lhr Ausbau zwischen Mihlhausen und Bad Langensalza, der bis
Mitte 2025 beendet sein soll, bildet ein wichtiges Infrastrukturprojekt fiir den ganzen Unstrut-Hainich-
Kreis und den Freistaat Thiringen und verbessert die Anbindung der mittelalterlichen Reichsstadt
Mihlhausen (14). Die Bahn verbindet die Stadt mit Gottingen, Erfurt und Kassel. Der nachstgelegene
Flughafen ist etwa 55 Kilometer entfernt in Erfurt.

2.1.1.2 Historische Entwicklung der Stadt

Muhlhausen ist eine geschichts- und traditionsreiche Stadt, deren Anfange bis in das Mittelalter zu-
rickreichen. Die Stadt wurde 967 erstmals urkundlich erwahnt. Die heutige Kernstadt besteht aus der
dlteren Unterstadt um St. Blasius (seit der Reformation ,Divi-Blasii“) und der jiingeren Oberstadt um
St. Marien. Seit dem frithen 13. Jahrhundert umschlief3t eine Stadtmauer von fast 3 km Lange die etwa
49 Hektar umfassenden Stadtkern von Mihlhausen. Von den sieben Doppeltoren des fast vollstandig
erhaltenen Stadtmauerrings mit Wehranlage ist heute nur noch das Frauentor erhalten. Die 11 mittel-
alterlichen Turmspitzen, die liber die roten Dacher der Stadt ragen, verleihen der Stadt seit dem Mit-

telalter den Beinamen ,mulhusia turrita”, das turmreiche Muhlhausen.

Im Mittelalter galt Miihlhausen nach Erfurt als bedeutendste Stadt Thiiringens mit hoher wirtschaftli-
cher und kultureller Bedeutung als einstige freie Reichsstadt (1256 bis 1803). Wahrend des Bauern-
krieges 1525 wurde der Prediger Thomas Miintzer zum Wortfiihrer der radikalen Reformation und
riickte die Stadt in den Mittelpunkt deutscher Geschichte.
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Die reichsstadtische Epoche Miihlhausens endete mit der Besetzung durch preuBische Truppen im Ap-
ril 1802. Mit der Industrialisierung in der 2. Halfte des 19. Jahrhunderts konnte sich Mihlhausen in
wenigen Jahren zu einer florierenden Stadtregion entwickeln. Die mittelalterliche Altstadt ist weitest-
gehend erhalten und wurde mit erheblichen Mitteln denkmalgerecht saniert. Trotz tiefer Umbriiche,
die auch Mihlhausen erlebte, bietet die Stadt heute ein groRRartiges Ensemble historischer Bauten
(15).

Heute hat Mihlhausen als Mittelzentrum mit Teilfunktionen eines Oberzentrums wichtige Versor-

gungsfunktionen sowohl fir die eigene Bevolkerung als auch fur das Umland zu erfiillen.

2.1.1.3 Anséassige Unternehmen

Ein starker Mittelstand bildet das Riickgrat der Wirtschaft in Miihlhausen und ist ein grundlegender
Bestandteil der Stadtgesellschaft. Als besondere Wachstumsmotoren haben sich sechs Branchen-
Cluster herausgebildet (16). Dazu gehoren

Mobilitatsbranche (v. a. Automotive, Schienenfahrzeugbereich, Fahrrader)
Maschinen- und Anlagenbau

Elektro- und Steuerungstechnik

Lebensmittelproduktion

Gesundheitswesen

ok wnN R

Verwaltungs- und Justizbereich

Die breit gefacherte Branchenstruktur garantiert der Stadt und der Region Stabilitat und Arbeitsplatz-
sicherheit. Einer der gréRten Arbeitgeber der Stadt und der Region Unstrut-Hainich ist das Okumeni-
sche Hainich-Klinikum Pfafferode mit ca. 1.100 Mitarbeitern. Weitere groRe Arbeitgeber sind der 6f-
fentliche Dienst in den Verwaltungen der Stadt Miihlhausen, des Kreises Unstrut-Hainich und des Frei-

staates Thiringen (17).

Im Quartier ,,Martini-Vorstadt” befindet sich das Hufeland Klinikum, welches ein weiterer groRer Ge-
sundheitsdienstleister der Region und damit wichtiger Arbeitgeber der Menschen in und um Miihlhau-
sen ist. Des Weiteren gibt es eine Kita, drei Supermarkte, ein Gartencenter, einen Metallwarenhandler,
zwei Autowerkstatten, einen Denkmalpflegebetrieb und eine radiologische Gemeinschaftspraxis sowie
die 6ffentlichen Einrichtungen Arbeitsamt und Finanzamt.

2.1.1.4 Lebenim Quartier

Das Quartier ,,Martini-Vorstadt” liegt in unmittelbarer Nahe zum historischen Stadtzentrum. In weni-
gen Gehminuten lassen sich Altstadt, Bahnhof und Krankenhaus erreichen. Es ist gepragt von unter-
schiedlichsten Bauepochen: griinderzeitliche mehrgeschossige Wohnbebauung, DDR-Geschosswoh-
nungsbau der 1970/80er Jahre (Zeilen- und Maanderstruktur) sowie Einfamilienhausbebauung unter-
schiedlichster Bauzeiten und Gewerbestruktur. Das Quartier ist gut infrastrukturell angebunden. Auf
freien bzw. brach gefallenen Flachen haben sich mehrere groRflachige Einzelhandelsbetriebe angesie-

delt. Diese dienen insbesondere der Nahversorgung im Gebiet.

10
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Die Quartiersbewohner sind heterogener und internationaler im Vergleich zu anderen Stadtvierteln,
diese Pluralitat bildet sich vor allem in neue und andere Formen des Zusammenlebens ab. Gut funkti-
onierende soziale, unterstiitzende Netzwerke, Initiativen und Projekte unterstiitzen die Integration der
zugezogenen Anwohner, viele mit sozial schwierigen Verhaltnissen oder Fllichtlingsstatus. Insbeson-
dere die engagierte Wohnungswirtschaft vor Ort unterstiitzt durch die Entwicklung von multifunktio-
nalen Rdumen, barrierefreies Wohnen wie zuletzt der neu eingerichtete Treffpunkt der stadtischen

Wohnungsgesellschaft in der Langensalzaer StralSe.

Laut dem ISEK gehort das Quartier zum Umstrukturierungsgebiet mit kurz- bis mittelfristigem Hand-
lungsbedarf im Hinblick der Aufwertung. Um positive Entwicklungsansatze zu erméglichen, Wegzug
und Leerstand zu vermeiden sowie die Lebensqualitdat im Quartier zu erhéhen, sind die Kosten der
Lebenshaltung im Quartier gering zu halten. Als Antwort darauf werden aktuell neue Ansatze gefun-
den, die die Teilhabe, Interaktion und Partizipation der Bewohner zulassen und beférdern. Im Rahmen
der Smart City MalRnahmen entstehen aktuell Plane fir einen Quartiersgarten in Zusammenarbeit mit
dem Studiengang Landschaftsarchitektur der Fachhochschule Erfurt. Der Quartiersgarten soll das Vier-
tel nicht nur optisch aufwerten, sondern auch als Ort der Erholung dienen, das Kleinklima verbessern
und Raum fiir gemeinsames Gartnern bieten. Dabei knlipfen sie an die Tradition mancher Innenhéfe
in grinderzeitlichen Wohngebieten oder die Hausgemeinschaftsgarten in den Neubaugebieten der
DDR, die auch in Mihlhausen vielerorts erfolgreich betrieben wurden. (18).

Abbildung 2-1: Quartiersbegehung Tilia (eigene Fotos)

11
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Die Stadtebaulichen Entwicklungsziele fiir des Quartiers wurden in der Smart City Strategie Mihlhau-
sen wie folgt formuliert (2):

STADTEBAULICHE ENTWICKLUNGSZIELE

MARTINI-VORSTADT

¢  Bereitstellung von qualitativ gutem Wohnraum fiir Haushalte mit geringem Einkommen

¢  Erweiterung des Wohnungsangebotes durch moderne Wohnformen entsprechend des
Bedarfs

¢ energetische Sanierung der Wohnblocke

¢  Schaffung von mehr Griin in den o6ffentlichen und halboffentlichen Bereichen

¢  Verbesserung des Kleinklimas (Regenwassernutzung)

¢  Neuordnung und Bereitstellung von notwendigen Pkw-Stellplatzen

¢  Weiterentwicklung von sozialen Anlaufstellen bzw. Treffpunkten und Verbesserung des
Images

¢  Verringerung des Wohnungsleerstandes (durch Umbau)

¢  Erginzung von Nutzungen fiir eine Aufwertung des Gebietes (Nutzungsmischung)

¢  Reduzierung der Beeintrachtigungen durch StraBenlarm

¢ Verbesserung der fuBlaufigen Erreichbarkeit der Altstadt und Radwegeanbindung

Abbildung 2-2: Stadtebauliche Entwicklungsziele der Martini-Vorstadt

Das Quartierskonzept soll in dieser Richtung MaRnahmen entwickeln und vorschlagen.

2.1.2 Demografie, Bevolkerungsentwicklung
Von der Gesamtbevoélkerung von 37.901 Einwohnern leben ca. 1.600 Einwohner im Quartier. Das ent-
spricht einem Anteil von 4,2 % der Gesamtbevolkerung.

Flr das Quartier existiert keine gesonderte Erhebung zu demografischen Strukturdaten. Daher wurde
auf Daten auf Ebene des Stadtteils ,Bahnhof” gemald Gliederung durch das integrierte Stadtentwick-
lungskonzept (ISEK) (17) zurlickgegriffen. Darin wird der Stadtteil als , junger” Stadtteil beschrieben,
der zuletzt seit 2015 Zuzug erfahrt. Ebenso stellt die erst kiirzlich erstellte Wohnungsmarktanalyse (20)
fest, dass das Quartier eine im Vergleich zur Gesamtstadt jingere Altersstruktur aufweist, da die Ge-
burtenrate Gber Fortziigen und der Sterberate liegt. Nach Datenlage aus dem ISEK ist das Martini-Vier-
tel eines mit den meisten jungen Menschen unter 24 Jahren in ganz Mihlhausen. Nur in der Altstadt
ist der Anteil junger Menschen noch hoher.

12
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2.1.2.1 Prognose

Eine Prognose der Bevélkerungsentwicklung ist mit einigen Unsicherheiten behaftet. Insbesondere der
Wanderungssaldo wie auch die Geburtenrate nehmen darauf starken Einfluss. Das Thiiringer Landes-
amt fiir Statik geht von einer Bevolkerungsreduktion bis zum Jahr 2040 um knapp 5.000 Einwohner auf
31.400 Einwohner aus (21). Das entspricht einer Reduktion von 13 %. Dabei steigt der Anteil Giber der
Uiber 75-jahrigen Einwohner deutlich an, wie die Abbildung 2-3: Anderung der Altersstruktur bis zum
Jahr 2040 zeigt.

Je weiter die Prognose in die Zukunft reicht, desto gréRer wird die Unsicherheit. Das Statistische Lan-
desamt geht von einem Bevolkerungsriickgang zwischen 2020 und 2040 in Hohe von 4520 Einwohnern

aus. Das entspricht vereinfacht einem Riickgang um 0,6 % pro Jahr.

Gleichzeitig mit der Reduzierung der Bevolkerung kommt es zu einem Anstieg des Durchschnittsalters.
Laut Prognose wird besonders die Gruppe der 70 bis 80-jahrigen Menschen wachsen, wahrend die
Gruppe der 30 bis 60-jahrigen, also die Anzahl der Personen im Erwerbsalter sinkt. Damit wird wahr-
scheinlich auch ein Rickgang der Kaufkraft in der Bevolkerung der Stadt einher gehen. Ein gegenlaufi-
ger Effekt, ndmlich ein Anstieg der Kaufkraft im Quartier, wiirde sich ergeben, wenn es gelingt, die
jungen Menschen, welche heute das Quartier pragen auch im Erwerbsalter im Quartier zu halten. Dies
muss bei der Entwicklung von MaBBnahmen beriicksichtigt werden.

Im Rahmen dieses Konzeptes wird vereinfachend ein linearer Riickgang der Bevolkerung im Quartier
von -0,6 % pro Jahr unterstellt.

Einwohner mit Hauptwohnsitz

12.000 —o— 45 bis unter 65
Jahre
11.000 3
: —e— 75 und alter

10.000

9.000
65 Jahre bis unter

8.000 75Jahre

7.000 _o —e— 30 bis unter 45

6.000 Jahre

5.000 - —e— 6 bis unter 18 Jahre

4,000

3.000 1 T T T e 18 bis unter 30
2.000 Jahre
1.000 0 bis unter 6 Jahre

O T

9 A AN AV AD A D Ao S QO N\ 2 A 59 20 A\ 4D D O
NIV OO OO
@@@@@@§@0600600000000@

T T T T T T

Datengrundlage: Thuringer Landesamt fur Statistik
Berechnungen/Darstellung Timourou

Abbildung 2-3: Anderung der Altersstruktur bis zum Jahr 2040
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Abbildung 2-4: Altersaufbau der Bevolkerung Miihlhausens in den Jahren 2019 und 2040

(Berechnung und Darstellung Tilia, Datengrundlage: Statistisches Landesamt Thiiringen)

2.1.3 Siedlungs- und Gebaudestruktur

Das Quartier ist gepragt von unterschiedlichsten Bauepochen - griinderzeitliche mehrgeschossige
Wohnbebauung und Gewerbestruktur, DDR-Geschosswohnungsbau der 70/80er Jahre (Zeilen- und
Maander-Struktur) sowie Einfamilienhausbebauung unterschiedlichster Bauzeiten. Das Wohngebiet
Martini-Vorstadt mit Geschosswohnungsbau der 80/90er Jahre ist ein Sonderfall: Nach Abriss einzel-
ner Blocke nach 2002 erfolgte die Entwicklung eines groRflachigen Handelsbereiches. Im Studen des

Quartiers befindet sich Gberwiegend eine geschlossene Griinderzeitbebauung.

Die bestehende Bebauung ist teilsaniert. Aus Gesprachen mit der Stadt lasst sich der Schluss ziehen,
dass die allgemeine Attraktivitat des Quartiers im Vergleich zu anderen Stadtteilen niedrig ist. Die Ge-
bdude haben in der Regel eine mittlere GroRe von 2- und 3-Raumwohnungen. Etwa 10 % sind Einraum-
wohnungen und Wohnungen mit vier und mehr Raumen. Die durchschnittliche HaushaltsgrofRe be-
tragt 1,98 Personen. Es weist Entwicklungspotenziale in der stadtebaulichen Struktur (Teilbereiche
mittlerer Sanierungs- und Umstrukturierungsbedirftigkeit, vereinzelt Baullicken, ggf. kleinere Brach-
flichen, notwendige Aufwertung/Neuanlage von Freirdumen/Stralenrdumen, unzureichende Griin-

vernetzung) auf. Gleichzeitig besteht ein geringer Leerstand.

14
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Laut Smart City Strategie weist das Quartier Schwachen auf mit kurz- bis mittelfristigem Handlungsbe-
darf (Aufwertung) und ist gekennzeichnet durch:

e wenig Gewerbe, kaum Industrie

e demografischer Wandel mit zunehmend alternder Bewohnerschaft
e geringes Freizeitangebot fir Jugendliche

e keine Einbindung in iberregionale Griinstrukturen

e fehlender Bezug zur Unstrut

e starke Auspragung des MIVs

e kein direkter Bahnanschluss

e Entfernung zur Autobahn

e geringe Versorgung mit Waren des taglichen Bedarfs

e nicht erschlossenes Bebauungsgebiet

e unzureichende gastronomische Versorgung

Um positive Entwicklungsansatze zu ermoglichen, Wegzug und Leerstand zu vermeiden sowie die Le-
bensqualitdt im Quartier zu erhdhen, sind die Kosten der Lebenshaltung im Quartier gering zu halten.
Das Quartier ist Stadtumbaugebiet nach 3171b Baugesetzbuch (17).

2.1.3.1  Grln- und Freiflachen

Die Griinflaichen im Quartier beschranken sich auf mehrheitlich Rasenflachen zwischen den Wohn-
blocks. In Abbildung 2-5: Orthofoto infrarot mit Quartiersgrenzen, rote Flachen zeigen Griinflachen im
Quartier an (Quelle: offene Geodaten Thiiringen)Abbildung 2-5 ist ein Luftbild des Quartiers im Infra-
rotspektrum dargestellt. Griinflachen sind darauf in Rot gut zu erkennen.
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Abbildung 2-5: Orthofoto infrarot mit Quartiersgrenzen, rote Flachen zeigen Griinflichen im Quartier an (Quelle: offene
Geodaten Thiiringen)

2.1.3.2 Sommerliche Hitzeinseln

Derzeit erarbeitet die Stadt ein Teilkonzept Stadtgriin-Anpassung an die Folgen des Klimawandels. In
diesem Zuge wurde eine Betrachtung der sommerlichen Hitzeinseln vorgenommen. Die Ergebnisse
sind in Abbildung 2-6: Ubersicht sommerliche Hitzeinseln als Auszug aus dem Teilkonzept Stadtgriin-
Anpassung an die Folgen des Klimawandels der Stadt Miihlhausen (Quelle: Mellon GmbH)Abbildung
2-6 flr das Quartier dargestellt. Es zeigt sich, dass insbesondere die versiegelten Parkflachen der Ein-
zelhandler im Norden des Quartiers inkl. der angrenzenden Bereiche, wie auch im Bereich des Hufel-
and Klinikums, besondere Hotspots bilden, wo mit AnpassungsmaRBnahmen begegnet werden sollte.

16
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Abbildung 2-6: Ubersicht sommerliche Hitzeinseln als Auszug aus dem Teilkonzept Stadtgriin-Anpassung an die
Folgen des Klimawandels der Stadt Miihlhausen (Quelle: Mellon GmbH)

2.2 Energetische Ausgangssituation

Dieses Kapitel gibt einen Uberblick iiber die energetische Ausgangssituation im Quartier. Die Analyse
erfolgte auf Grundlage von jahrlichen Verbrauchswerten, die durch die Stadtwerke Miihlhausen als
Netzbetreiber zur Verfligung gestellt wurden. Lagen jeweils Werte fiir mehrere Jahre vor, so wurde ein
Mittelwert gebildet. Eine Witterungskorrektur fand aus Griinden der Einfachheit nicht statt. Zu den
Daten fir die energetische Ausgangssituation gehoren die Energieerzeugung (Technologie, Energietra-
ger), die Energieinfrastruktur (Strom- und Warmenetze, Speicher etc.), der Endenergieverbrauch sowie

die spezifisch verursachten CO,-Emissionen in den Bereichen Warme, Strom und Verkehr.

Die hier ermittelten CO,-Emissionen gelten als die zentrale Ziel- und MessgroRe in der Klimawissen-
schaft und -politik. Daher wird fiir jeden Energiebereich Warme, Strom und Verkehr, die spezifische
CO»-Bilanz berechnet. Dabei erfolgt keine Berlicksichtigung der jeweiligen Vorketten und auch nicht

anderer klimawirksamer Emissionen, das sogenannte Treibhausdquivalent.

2.2.1 Bestandssituation Warme
Die Warmeversorgung im Quartier basiert Gberwiegend auf Fernwarme und Erdgas. Der Status Quo
der zugehorigen Infrastruktur ist nachfolgend beschrieben.

17
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2.2.1.1  Warmeerzeugung und Infrastruktur

Das Quartier ist vollstandig mit Erdgas erschlossen. Zudem sind die Gebadude im Geschosswohnungs-
bau fast ausschlieRlich mit Fernwadrme der Stadtwerke Muhlhausen versorgt. Fernwadrme- als auch
Erdgasnetz werden von der Stadtwerke Miihlhausen Netz GmbH betrieben.

Abbildung 2-7: Ubersicht leitungsgebundener Wirme- und Erdgasversorgung im Quartier (griin: Fernwirme Bestand,
blau: Fernwarme geplant; gelb: Erdgas) (Quelle: eigene Darstellung, Datenbasis Stadtwerke Miihlhausen, OpenStreet-
Map)

Die leitungsgebundene Warmeversorgung im Quartier wird vom Fernwdarmenetz ,Ballongasse” der
Stadtwerke Mihlhausen bereitgestellt. Die Fernwarme wird Uberwiegend in Kraft-Warme-Kopplung
aus Erdgas gewonnen. Durch den Zubau einer Solarthermieanlage am Schadeberg im Jahr 2021 wird
der Primarenergiefaktor weiter verbessert. Mit tiber 2.500 MWh/a deckt die Anlage ca. 14 % der War-
memenge in diesem Fernwarmegebiet ab und stellt damit den Anteil erneuerbarer Energien an der
Fernwarme dar.

18
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In den letzten Jahren wurden seitens der Stadtwerke folgende Modernisierungsmalinahmen im Fern-

warmenetz ,Ballongasse” vorgenommen oder sind geplant:

e 2018: Neubau BHKW, Ballongasse 999 kWi

e Ausbau Ol/Gas-Kessel 4.000 kWiherm

e 2020: Netzneubau Ballongasse — SpielbergstralRe

e 2024/2025 Einbindung Biomasseheizwerk auf dem Schadeberg (in Umsetzung)

Zudem wurden bis 2022 ca. 39 dezentrale Warmeversorgungsprojekte durch die Stadtwerke umge-

setzt.

2.2.1.2  Warmebedarf

Der Warmebedarf (Endenergie) im Quartier betragt 14,2 GWh/a. Er wurde auf Basis der Daten aus
dem Warmekataster der Stadtwerke Mihlhausen ermittelt. Mehr als die Halfte des Warmebedarfes
(51,5 %) wird Uber Fernwadrme bereitgestellt (6,9 GWh/a). Der Anteil von Erdgas betrdgt 39 % mit

5,8 GWh/a (siehe Abbildung 2-8: Warmeversorgung nach Versorgungsarten Abbildung 2-8). Unter die
sonstigen Warmeversorgungen mit 10 % fallen Feuerungsanlagen mit Flissiggas, Heiz6l und Warme-
pumpen (1,5 GWh/a). Wegen der eher geringen Relevanz fur den Gesamtenergiebedarf wurden
diese nicht weiter aufgeschlisselt. Die raumliche Verteilung der Warmeversorgungsarten ist zur
Ubersicht in Abbildung 2-8: Warmeversorgung nach Versorgungsarten dargestellt. Es wird ersichtlich,
dass besonders die grinderzeitliche Bebauung in der SchadebergstraRe und stdlichen Rudolf-Breit-

scheid-Stralle sowie die PfannschmidtstraRe noch lGberwiegend mit Erdgas versorgt werden.

Warmeversorgung nach Versorgungsarten [MWh/a]

Erdgas

B 39%

Fernwarme
51%

sonstige
Warmeversorgung
10%

Abbildung 2-8: Warmeversorgung nach Versorgungsarten
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Abbildung 2-9: Warmeversorgung im Quartier nach Versorgungsarten, rot: Erdgas, griin: Fernwarme, grau: mitversorgt
liber anderen Hausanschluss, blau: sonstige Warmeversorgung, griine Linie: Fernwdrmenetz, gelbe Linie: Erdgasnetz Be-
stand, blaue Linie: Fernwarme geplant (Quelle: eigene Darstellung, Datenbasis Stadtwerke Miihlhausen, OpenStreet-
Map)

Betrachtet man die Verteilung der Warmenutzung nach den Eigentlimern, fallt auf, dass der groRte
Einzelnutzer das Hufeland Klinikum ist. Zudem entfallen auf die grofRten vier Wohnungsunternehmen
im Quartier 35 % des Warmebedarfs. Diese sind die Stadtische Wohnungsgesellschaft Miihlhausen
GmbH, Wohnungsgenossenschaft Mihlhausen e. G., AGU Immo GmbH und die MHL Wohnen UG.

Die grafische Aufbereitung der raumlichen Verteilung der Warmeverbrauche zeigt die Orte des hochs-
ten (schwarz) und niedrigsten (gelb) Warmeverbrauchs im Quartier. Die gréBten Warmebedarfe zeigen
sich beim Hufeland Klinikum und im Bereich der Blockbauten im Nordwesten des Quartiers.
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Abbildung 2-10: Verteilung Warmeverbrauch nach Nutzergruppen
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Abbildung 2-11: rdumliche Verteilung der Warmebedarfe im Quartier ,,Martini Vorstadt”, Parameter fiir die Darstellung:
Maximum 800 MWh/a (schwarz), einheitliche KreisgréRe
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2.2.1.3 CO»-Bilanz

CO,-Emissionen gelten als die zentrale Ziel- und Messgrol3e in der Klimawissenschaft und -politik. Da-
her wird fiir jeden Energiebereich Warme, Strom und Verkehr, die spezifische CO,-Bilanz berechnet.
Dabei erfolgt keine Berlicksichtigung der jeweiligen Vorketten.

Anhand von CO,-Faktoren kénnen die durch die Warmeenergie verursachten CO,-Emissionen weitest-
gehend berechnet werden. Der CO,-Faktor der Fernwarme liegt bei 0,111 t CO,/MWh. Dieser wurde
nach der Norm FW 309-6:2021 fiir das Fernwarmenetz , Ballongasse” ermittelt. Der fur Erdgas (H; Heiz-
wert) liegt bei 0,201 t CO2/MWh (22). Fiir Sonstige Warmeversorgungen wurde der CO,-Faktor von
Heiz6l mit 0,266 t CO,/MWh angesetzt. Die jahrlichen ca. 14,1 GWh Warmeverbrauch verursachen
damit ca. 2.324 Tonnen CO; pro Jahr. Es wird bereits ersichtlich, dass eine bedeutende Reduzierung

der Emissionen bei der Substitution von Erdgas durch Fernwarme besteht.

2.2.1.4 Llastgang

Um die Verbrauchsdaten fiir Warme zeitgenau zu kennen, wurde ein synthetisches Lastprofil, konsoli-
diert fiir alle Sektoren anhand der Stundenwerte, entwickelt. Hier flieRen normierte Werte und Stan-
dards ein, die auf Messungen vergleichbarer Zielgruppen beruhen. Das synthetische Lastprofil wird
deshalb auch als Standardlastprofil (SLP) bezeichnet.

Anhand der Nomenklatur fur Standardlastprofile (23) wurden die quartierspezifischen Gebaudetypen
wie folgt zugeordnet:

e Wohnen: Mehrfamilienhaus
e Kita, Wohnheim: Gebietskorperschaften
e Krankenhaus: Beherbergung

e GHD, Lebensmittelmarkte: Einzelhandel, GroRhandel

Dazu wurden die Temperaturdaten des Testreferenzjahres (mittleres Jahr, Bezugszeitraum 1995 —
2012) aus dem Klimaberatungsmodul fiir den Standort Mihlhausen des Deutschen Wetterdienstes

herangezogen. (24).

Anhand der Zuordnung der Gebdude zu den Standardlastprofilen und deren typischer Heizlast sowie
den Temperaturen vor Ort, konnte mit Hilfe eines eigenen Berechnungstools ein stundenscharfer Last-
gang ermittelt werden (vgl. Abbildung 2-12: Synthetisches Lastprofil des Warmeverbrauchs mit zuge-
horiger Jahresdauerlinie aller Verbraucher im Quartier im Jahresverlauf Abbildung 2-12). Die Abbildung

zeigt diesen Lastgang zusammen mit der geordneten Jahresdauerlinie.

Das Lastprofil bildet das typische Badewannenprofil mit einem reduzierten Verbrauch in den Sommer-
monaten. Die maximale Leistung, die abgerufen wird, betrdgt rund 5,7 MW, das Minimum liegt hinge-
gen bei 1 MW. Gerade in den Sommermonaten, in denen der Warmebedarf hauptsachlich durch den
Trinkwarmwasserbedarf gekennzeichnet ist, liegt die angeforderte thermische Leistung nur selten
Uber 2 MW.
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Abbildung 2-12: Synthetisches Lastprofil des Warmeverbrauchs mit zugehdoriger Jahresdauerlinie aller Verbraucher im
Quartier im Jahresverlauf

2.2.1.5 CO2-Bilanz

Anhand von CO,-Faktoren kénnen die durch die Warmeenergie verursachten CO,-Emissionen berech-
net werden. Der CO,-Faktor fiir Erdgas bezogen auf den Brennwert liegt bei 0,181 t/MWh und der fir
Heiz6l bei 0,255 t/MWh (25). Fir die Fernwdarme wurden die Daten der Stadtwerke Mithlhausen GmbH
herangezogen, deren CO»-Faktor bei 0,111 t/MWh liegt. Insgesamt wird durch die Warmeversorgung
des Quartiers 2.324 t/a an CO; emittiert (siehe Tabelle 1).

Tabelle 1: CO,-Bilanz Warme

Medium Endenergieverbrauch CO,-Faktor CO,-Emissionen
[MWh] [t CO./MWAh] [t CO;]
Fernwarme 6.906 0,111 767
Erdgas 5.769 0,201 1.160
sonstige 1.494 0,266 397
Warme gesamt 14.172 2.324

2.2.1.6  Zusammenfassung Warme

Durch einen Energieverbrauch von jahrlich ca. 14 GWh fir Warme im Quartier werden etwa 2.324 t/a
Kohlenstoffdioxid emittiert. Der groBte Einzelverbraucher ist das Hufeland Klinikum mit einem War-
meverbrauch von rund 2,5 GWh (18% von Gesamt) und einer Kohlenstoffdioxid-Emission von ca.
281 t/a.
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Die stadtischen und privaten Wohnungsgesellschaften mit vorwiegend Blockbauten verantworten ca.
35 % des gesamten Warmebedarfes. Mehr als die Hélfte des Warmebedarfes (51,5 %) wird (iber Fern-
warme bereitgestellt (6,9 GWh/a). Der Anteil von Erdgas betrdgt 39 % mit 5,8 GWh/a.

Aufgrund der ahnlichen Emissionsfaktoren der Warmeversorgungsarten im Quartier verteilen sich die
CO,-Emissionen entsprechend den Warmeverbrauchen im Quartier. Mit zunehmendem Anteil erneu-
erbarer Energien in der Fernwarme in der Zukunft konnte der Anteil der Emissionen durch Fernwarme
kleiner werden. Auch der schrittweise Austausch alter Gas- und Olkessel durch klimaneutrale Warme-

erzeuger wird in Zukunft die CO,-Emissionen weiter absenken (siehe dazu Abschnitt 5.3).

2.2.2  Bestandssituation Strom
Der folgende Abschnitt betrachtet die elektrische Energie. Nach der kurzen Beschreibung der aktuellen
Situation der Infrastruktur wird der Bedarf und seine unterschiedliche Verteilung beleuchtet. Im nachs-

ten Schritt werden die strombasierten CO,-Emissionen berechnet.

2.2.2.1 Stromerzeugung und Infrastruktur

Bereits heute findet Stromerzeugung im Quartier statt. Die Auswertungen von Luftbildern ergaben,
dass bereits 9 Photovoltaikanlagen im Quartier betrieben werden. Diese stellen eine Leistung von ca.
820 kW,, bereit. Eine dieser Anlagen ist die Photovoltaik-Anlage, die im Jahr 2023 mit 12 kW, auf dem
Dach des Stadtteilbiiros und im Zuge der Sanierung durch die Stadtische Wohnungsgesellschaft Mihl-
hausen errichtet wurde. Zusammengenommen wird die Stromproduktion aus Photovoltaik im Quar-
tier auf 8 MW pro Jahr abgeschatzt. Die Warmeproduktion aus solarthermischen Anlagen im Quartier
wird wegen ihres geringen Anteils nicht weiter betrachtet. Die Abbildung 2-13: Lage bestehender So-
laranlagen im Quartier (ST - Solarthermie; PV - Photovoltaik) (Quelle: eigene Darstellung auf Basis der
Luftbilder der Stadt Mihlhausen)Abbildung 2-13 zeigt die Lage der Photovoltaikanlagen und solarther-

mischen Anlagen im Quartier.
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Abbildung 2-13: Lage bestehender Solaranlagen im Quartier (ST - Solarthermie; PV - Photovoltaik) (Quelle: eigene Dar-
stellung auf Basis der Luftbilder der Stadt Miihlhausen)

Insgesamt erfolgt die Stromversorgung lberwiegend Ulber das 6ffentliche Netz. Das Solarpotenzial

wird im Teil Potenzialbetrachtung ndher untersucht.

2.2.2.2 Strombedarf
Die Datenerhebung erfolgte auf Basis der Abrechnungsdaten des Verteilnetzbetreibers. Der Gesamt-
strombedarf im Quartier betragt 6,8 GWh/a. Der Strombedarf im Quartier wird dominiert von zwei

Nutzergruppen: Dem Hufeland Klinikum und der Wohnnutzung.
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Abbildung 2-14: Strombedarf im Quartier nach Nutzergruppe (Datenquelle: Stadtwerke Miihlhausen GmbH, eigene Dar-
stellung)

Abbildung 2-14: Strombedarf im Quartier nach Nutzergruppe (Datenquelle: Stadtwerke Mihlhausen
GmbH, eigene Darstellung)Abbildung 2-14 zeigt die Verteilung des Stromverbrauchs je Sektor. Der
groRte Verbrauchsanteil mit ca. 3,6 GWh pro Jahr (64 % des Verbrauchs im Quartier) entfdllt auf das
Hufeland Klinikum. Gefolgt wird es mit ca. 2,6 GWh (38 %) von den Wohngebauden, d. h. den privaten
Haushalten. Die 6ffentlichen Gebdaude nehmen mit 0,076 GWh (1 %) den letzten Platz ein.

2.2.2.3 CO-Bilanz

In den weiteren Berechnungen wird bei dem aus dem o6ffentlichen Netz bezogenen Strom davon aus-
gegangen, dass die CO,-Emissionen dieses Energietragers dem Bundesdurchschnitt der deutschen
Stromerzeugung entsprechen. Der durchschnittliche bundesdeutsche Strommix hat fiir das Jahr 2021
einen Emissionsfaktor von 0,435 kg CO,/kWh (26).

Dem Strombedarf im Quartier steht eine Stromerzeugung aus Photovoltaik von ca. 8 MWh/a gegen-

Uber. Bei der Betrachtung der Emissionen wird dieser Betrag mit 0 gewertet.

In Tabelle 2 sind die Energiemengen fiir Verbrauch und Produktion von elektrischer Energie im Quartier
aufgefuhrt. Insgesamt werden im Quartier 6.796 MWh/a an Strom verbraucht. Dem stehen 8 MWh/a
erzeugter Energie durch erneuerbare Energien gegeniber. Betrachtet man den durch erneuerbare
Energien erzeugten Strom und die CO>-Emissionen vom 4 t/a, die damit vermieden wurden als Gut-
schrift, so werden durch die Nutzung von elektrischer Energie im Quartier insgesamt 2.952 t/a CO;
ausgestoRen.
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Tabelle 2: CO,-Bilanz Strom

Medium Endenergieverbrauch CO,-Faktor CO,-Emissionen
[MWh] [t CO,/MWh] [t CO,/a]
Strombedarf 6.796 0,435 2.956
Stromerzeugung PV 8 -0,435 -4
Gesamtbedarf netto 6.788 2.952

Der Stromverbrauch im Quartier geht mit jahrlich ca. 3.000 Tonnen CO,-Emissionen einher. Die Ver-
teilung dieser strombasierten Emissionen korrespondiert mit den Hohen der Verbrauche: Der (ber-

wiegende Anteil des Strombedarfs im Quartier wird vom Hufeland Klinikum verantwortet (54 %).

Strombasierte CO,-Emissionen nach
Verbrauchsgruppen [%]

Klinikum

54%
offentlich
1%
Gewerbe
7%

Wohnen

38%

Abbildung 2-15: Verteilung der strombasierten CO,-Emissionen nach Sektoren

2.2.2.4  Zusammenfassung Strom

Die Analyse der Ausgangsbedingungen im Bereich der Stromversorgung zeigen, dass der hauptsachli-
che Strombedarf vom Hufeland Klinikum resultiert. Verbesserungen der Energieeffizienz im Hufeland
Klinikum kénnen also bezogen auf das Quartier bereits einen groflen Beitrag leisten. An zweiter Stelle
liegt die Wohnungsnutzung im Quartier. Durch die Vielfalt der Eigentlimer und Nutzerstruktur sind hier
die Potenziale auf eine Vielzahl von Akteuren verteilt. Bei der Betrachtung der bestehenden Photovol-
taik und Solarthermie Anlagen im Quartier wird deutlich, dass das Potenzial hier bei weitem noch nicht

ausgeschopft ist.
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2.2.3  Verkehr und Mobilitat
Fir die Betrachtung des Verkehrs wird eine kurze Einordnung der gegenwartigen Situation von Verkehr
und Mobilitat im Quartier vorgenommen. AnschlieBend erfolgt die Untersuchung der verkehrsverur-
sachten Kraftstoffverbrauche.

2.2.3.1 Gegenwartige Situation
Das Quartier ist durch das Radwegenetz der Stadt erschlossen. Das im Dezember 2023 im Stadtrat
beschlossene Radverkehrskonzept (27) zeigt die Wegeflihrung wie in Abbildung 2-16: Radwegenetz im

Quartier, Ausschnitt aus dem Radverkehrsnetz (Quelle: Stadt Mihlhausen)dargestellt auf.

Radverkehrsnetz Miihlhausen

E = S~ ) | e
BT £ G 2:L " ‘ Hauptnetz
s & 2 Treffurter Weg o, =
o = Nebennetz
- & Hr gy o
R e . Touristische Routen
}\§ " Quartiersgrenzen

Abbildung 2-16: Radwegenetz im Quartier, Ausschnitt aus dem Radverkehrsnetz (Quelle: Stadt Miihlhausen)

Neben den Radwegenetz ist das Quartier auch durch stadtische Buslinien erschlossen. Im oder direkt
angrenzend an das Quartier befinden sich 7 Bushaltestellen, die von 4 unterschiedlichen Buslinien an-
gefahren werden. Im Schnitt erreichen die Bewohner des Quartiers nach ca. 300 m oder ca. 6 Minuten
die nichste Haltestelle. Damit kann das Quartier beziiglich dem OPNV als gut erschlossen bezeichnet

werden.
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Abbildung 2-17: Lage von Bushaltestellen im Quartier, dargestellt mit 100m-Radius (eigene Darstellung)

Im und angrenzend an das Quartier verlduft die BundesstraRe B247, die eine (iberregionale Verbin-
dungsstrale darstellt und demnach erheblich zum Verkehrsaufkommen im Quartier beitragt. Nach der
Verkehrszadhlung des Thiringer Landesamtes fiir Bau und Verkehr (28) war die Kreuzung der Bundes-
stralRen B247 mit der B249 (Langensalzaer StraBe — BrunnenstraBe — Thomas-Miinzer-StralRe — Kilians-
graben) die am meisten befahrende StraRRe der Stadt mit taglich 17.727 PKW und 1.802 LKW. Derzeit
ist eine Umgehungsstrale im Bau (siehe Abbildung 2-18: Verlauf der neuen B247 (Quelle: via Miihl-
hausen Thiringen)). Nach Fertigstellung ist zu erwarten, dass die Verkehrsbelastung im Quartier spiir-

bar sinken wird.
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Abbildung 2-18: Verlauf der neuen B247 (Quelle: (29) via Miihlhausen Thiiringen)
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2.2.3.2 Vorhandene Ladeinfrastruktur

Abbildung 2-19: Lage 6ffentlicher Ladepunkt im Quartier (Quelle: Laderegister Bundenetzagentur)

Ein wichtiger Punkt flr die Nutzung von Elektrofahrzeugen ist die Verfligbarkeit von Ladeinfrastruktur.
Derzeit gibt es im Quartier nur einen 6ffentlichen Ladepunkt mit 150 kW auf dem Parkplatz des Einzel-
handlers Netto in der Rudolf-Breitscheid-Stralie 24.

Als wichtigsten Anreiz fiir die Férderung von Elektrofahrzeugen im Quartier ist die Schaffung von zu-
satzlichen Ladesaulen zu nennen. Diese kénnen bei geeigneten Platzverhéltnissen auch in Form von
PV-Carports errichtet werden, denn so kdnnen Radume des ruhenden Verkehrs zuséatzlich fur PV-Anla-
gen genutzt werden, die sonst ungenutzt waren. Als positiver Nebeneffekt kann der vor Ort erzeugte

Strom der PV-Anlage direkt zum Laden der Elektrofahrzeuge verwendet werden.

2.2.3.3 Energiebedarf

Zur Ermittlung der Energiebedarfe fiir den Verkehr erfolgte eine vereinfachte Bilanzierung des moto-
risierten Verkehrs auf dem Quartiersgebiet. Systembedingt lassen sich die verkehrsbedingten Energie-
bedarfe nur sehr schwer einem bestimmten Quartier zuordnen, denn die Fahrzeuge bewegen sich so-
wohlinnerhalb als auch lber die Grenzen des Quartiers hinweg. Im Rahmen dieser Arbeit wurde daher
ein vereinfachter Ansatz zur Bewertung der verkehrsbezogenen Energiebedarfe und THG-Emissionen
gewahlt. Dabei werden nur die Emissionen und Energiebedarfe betrachtet, die dem Quartier durch
motorisierten Individualverkehr mittels Personenkraftwagen (PKW) und Kraftrader zugerechnet wer-

den kdnnen. Die Zurechnung erfolgt Gber die Einwohneranzahl.

Fir die Analyse wurden auf die Zulassungszahlen des Kraftfahrtbundesamtes sowie deren offizielle
Statistiken Uber mittlere Laufleistung, durchschnittliche Verbrauche, Emissionen, Kraftstoff-Preise und
-Energiegehalt zuriickgegriffen. Hierbei wurde anhand des Approximationsfaktors von 4,3 % — entwi-
ckelt aus dem Verhaltnis der Einwohner im Quartier (1.600 Personen) zur gesamten Stadt (37.901 Per-

sonen) — die Zulassungszahlen auf Quartiersebene bestimmt.
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Tabelle 3: Berechnung Approximationsfaktor

Einwohner Quartier ,,Martini Vorstadt” 1.600
EW Stadt Mihlhausen 37.901
Anteil Einwohner Quartier von Stadt Miihlhausen 4,3

Anhand dieser Daten konnten u. a. die PKW-Dichte, der Energie- und Kraftstoffverbrauch, die Treib-
hausgasemissionen und die dazu gehorigen Kraftstoffkosten berechnet werden.

Energieverbrduche und damit verbundene Emissionen fur den Transport von Gitern (LKW), Bussen
und Nutzfahrzeugen (Landwirtschaft) wurden in dieser Bilanzierung nicht betrachtet. Die Daten auf
Stadtebene sind bei einer Umrechnung auf das Quartier nicht aussagekraftig.

Die Daten der Ubrigen zu analysierenden Fahrzeugarten — Kraftrader, PKW- sind auf den Webseiten
des Kraftfahrtbundesamtes einzusehen (30). In Tabelle 4 ist die Anzahl der zugelassenen Fahrzeuge in

der gesamten Stadt und im Quartier zum 01.01.2022 zusammengefasst dargestellt.

Tabelle 4: Anzahl zugelassener Fahrzeuge in Miihlhausen und im Quartier (zum 01.01.2022)

Kraftrader PKW Gesamt
Stadt Mihlhausen 1.332 18.775 20.107
Quartier ,,Martini Vorstadt“ 60 839 1.017

In den vergangenen zehn Jahren ist die PKW-Dichte in Deutschland durchgehend gestiegen. Laut sta-
tistischem Bundesamt (31) lag diese trotz 6ffentlicher Debatten tber eine Verkehrswende bundesweit
im Schnitt bei 580 Autos pro 1.000 Einwohnern, in Thiiringen etwas darunter bei 564 Fahrzeugen auf
1.000 Personen (im Vergleich 2011: 518 Fahrzeuge auf 1000 Personen) (31). Das PKW-Aufkommen ist
mit (statistisch) 524 PKWs pro 1.000 Einwohner in Miihlhausen niedriger als der Durchschnitt im Frei-
staat Thiringen und der gesamten Bundesrepublik Deutschland.

Fir die Berechnung der verbrauchten Energiemengen bedarf es einer weiteren Unterscheidung nach
der Kraftstoffart und mittlerer Laufleistung und mittlerem Verbrauch der Fahrzeuge. Die statistische
mittlere Laufleistung wird nach Daten des Kraftfahrtbundesamtes (32) wie folgt zugrunde gelegt (vgl.
Tabelle 5).

Tabelle 5: Fahrleistung der Fahrzeugtypen nach Kraftstoffart (zum 01.01.2022)

Kraftstoff Einheit Kraftrader PKW
Benzin (einschl. Elektro) km/a 2.155 9.345
Diesel km/a - 18.445

Die Anzahl an alternativen Antrieben wie bei Hybriden, Erdgasfahrzeugen sowie Elektroautos steigt
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zwar in den vergangenen Jahren kontinuierlich, nimmt aber in Miihlhausen immer noch einen sehr
geringen Anteil ein (3 %).

Auch der streckenspezifische Kraftstoffverbrauch wird in der Bilanzierung verarbeitet (vgl. Tabelle 6).
Hierfir wurden verschiedene Quellen herangezogen: Kraftrader (Erfahrungswerte Tilia), PKW (33),
LKW (Erfahrungswerte Tilia), Elektro-Kraftrader (34), Elektro-PKW und -LKW (35) sowie Elektro-Busse
(36).

Tabelle 6: Typische Kraftstoffverbrdauche nach Fahrzeugtypus

Kraftstoff Kraftrader PKW LKW Bus
Benzin 1/100km 3,9 7,7 12 -

Diesel 1/100km - 6,8 19 36
Elektro kWh/100km 15 21 - 163

Zur Ermittlung der tatsachlich zu bilanzierenden Energiemengen werden die bisher aufgefiihrten fahr-
zeugspezifischen Daten und resultierenden Kraftstoffverbrauche mit Angaben {iber den volumenspe-
zifischen Energiegehalt (37)verkniipft (vgl. Tabelle 7).

Tabelle 7: Energiegehalt nach Kraftstoffart

Kraftstoff Einheit Energiegehalt
Benzin kWh/I 8,9
Diesel kWh/I 9,8

Aus der vorgestellten Vorgehensweise und erhobenen Daten ldsst sich die folgende Energie-Bilanz des
motorisierten Individualverkehrs ermitteln (vgl. Tabelle 8).

Tabelle 8: Kraftstoffverbrauche im Quartier

Parameter Einheit Kraftrader PKW Benzin PKW Diesel PKW alternativ
Anzahl ] 60 550 258 31
Spezifische Fahrleistung km /a 2.155 9.345 18.445 9.345
Kraftstoffverbrauch 1/100 km 4,00 7,70 6,80 21,00
Energiegehalt kWh/I 9,02 9,02 9,96 1,00
Kraftstoff-Gesamt \/a 5.172 395.761 323.599 60.836
Energiebedarf MWh/a 47 3.570 3.223 61

Insgesamt fallt fiir den Verkehr ein jahrlicher Energiebedarf von rund 6.900 MWh an.

32



~tilia M
2.2.3.4  COy-Bilanz

Zur Ermittlung der CO,-Mengen werden die bisher aufgefiihrten fahrzeugspezifischen Kraftstoffver-
brdauche mit dem CO,-Faktor (26) verkniipft (vgl. Tabelle 9).

Tabelle 9: CO,-Faktor nach Kraftstoffart

Kraftstoffart Einheit CO,-Faktor
Benzin t CO2/MWh 0,264
Diesel t CO2/MWh 0,266
Strom (alternativer Antrieb) t CO2/MWh 0,435

Die Berechnungen ergeben, dass der Verkehr, der dem Quartier zugeordnet wurde, jahrlich etwa 1.839

Tonnen an CO, verursacht.

Tabelle 10: CO,-Bilanz Verkehr

Kraftrader PKW Benzin PKW Diesel PKW alternativ
Energiebedarf [MWh/a] 47 3.570 3.223 61
Emissionsfaktor [t CO,/MWh] 0,26 0,26 0,27 0,435
CO2-AusstoR [t/a] 12,32 942,42 857,33 26,46

Tabelle 10 zeigt die Verteilung der verkehrsbasierten Emissionen entsprechend ihren Verursachern.

2.2.4 Gesamte Energie- und CO»-Bilanz

Bei der zusammenfassenden Energie- und CO,-Bilanz werden alle im Quartier anfallenden Energiebe-
darfe und daraus resultierenden Emissionen in einer Gibergreifenden Bilanz erfasst. Die jeweiligen Be-
rechnungen wurden in den vorangegangenen Abschnitten unterteilt nach Einsatzbereichen vorge-

stellt. Aus den Berechnungen ergibt sich nachstehende zusammenfassende Bilanz:

Tabelle 11: Gesamt Energie- und CO,-Bilanz fiir das Jahr 2020

Energiebereich Endenergiebedarf CO,-Emissionen
[MWh] [t CO,]
Strom 6.796 2.956
Warme 14.172 2.324
Verkehr 6.900 1.839
Gesamt 27.868 7.111

Der jahrliche Endenergiebedarf im Quartier liegt bei ca. 27.900 MWh. Dabei wird etwa 50 % der End-
energie zur Warmebereistellung — Raumwarme und Warmwasser — benétigt. 25 % des Endenergiever-
brauches sind dem Verkehr im Quartier zuzuordnen. 24 % der Endenergie wird als Strom zur Verfligung
gestellt. Die energiebedingten CO,-Emissionen im Quartier liegen insgesamt bei ca. 7.100 Tonnen pro

Jahr. Diese entfallen zu 32 % auf den Bereich Warme, zu 26 % auf den Bereich Verkehr und zu 41 % auf
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den Bereich Strom (vgl. Abbildung 2-20: Verteilung der Medien bzgl. Energie- und CO-BilanzAbbildung
2-20).

Anteile der Sektoren an der Energie- und CO,-Bilanz

100,0%
90,0%
80,0% Warme
70,0% 50,9%
60,0%
50,0%
40,0%
30,0%
20,0%
10,0%

Ernergiebedarf THG-Emissionen

Abbildung 2-20: Verteilung der Medien bzgl. Energie- und CO,-Bilanz

Es fallt auf, dass die Strombedarfe im Quartier einen hohen Anteil an den Gesamtemissionen haben.
Daraus lasst sich ableiten, dass signifikante Einsparungen von Treibhausgas-Emissionen durch Steige-
rung der Bereitstellung von Strom aus erneuerbaren Energien im Quartier erreicht werden kann.
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3 Potenzialanalyse

Um das Ziel der angestrebten Klimaneutralitat zu erreichen, miissen zum einen erneuerbare Energien
ausgebaut und zum anderen der Energiebedarf gesenkt werden. Um die Potenziale im Quartier hierfiir
zu identifizieren, werden in diesem Kapitel die erneuerbaren Energien, die Abwarme, die Effizienz- und
Einsparungen, der Bereich Verkehr und Mobilitat untersucht. Zudem sollen Anséatze zur Verbesserung

des Mikroklimas und der Aufenthaltsqualitat auf den Griin-, Frei- und Spielflachen aufgezeigt werden.

3.1 Solarenergie

Die Nutzung von Solarenergie erfolgt hauptsachlich durch zwei Technologien: Photovoltaik und Solar-
thermie. Beide Technologien konkurrieren um Flachen. Neuerdings sind auch Kombinationen beider
Technologien auf einer Flache moglich (sog. PVT-Module). Die Potenzialbetrachtung erfolgt insbeson-
dere beziglich der Photovoltaik, da der Einsatz der Solarthermie jeweils durch die individuelle Hei-
zungstechnik eingeschrankt wird. Uberblickshaft wird das Solarpotenzial anhand der Strahlungsbedin-

gungen im Quartier durch Abbildung 3-1 dargestellt.
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Abbildung 3-1: Einstrahlungsbedingungen im Quartier, rot = besonders hohe jahrliche Sonneneinstrahlung, blau = beson-
ders niedrige jahrliche Sonneneinstrahlung (Quelle: (38)Solarkataster Thiiringen)
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3.1.1 Photovoltaik

Die energetische Strahlung der Sonne kann als Solarenergie auf verschiedene Arten zur Energiegewin-
nung genutzt werden. Sie kann mit Photovoltaikanlagen auf Dach-, Fassaden- oder Freiflachen zur
Stromerzeugung verwendet sowie durch Solarthermie-Anlagen zur Warmeerzeugung genutzt werden.
Zur Nutzung der Potenziale sind Flachen zur Aufstellung von Solaranlagen notwendig. Im Quartier kom-

men besonders die Dachflachen, Freiflaichen wie Parkplatze als auch Fassaden infrage.

Es wurden im Rahmen der Potenzialanalyse die verfligbaren solaren Potenziale auf den Dachflachen
der Gebadude im Quartier ermittelt. Einflussfaktoren fiir die Eignung sind Ausrichtung der Dachflachen,
Neigung, Verschattungswahrscheinlichkeit durch umstehende Gebadude und Vegetation, Dachaufbau-

ten (z. B. Oberlichter, Raumlufttechnische Anlagen o. 4.) und Bauform.

Mit Hilfe der Betrachtung der Gebdudegrundflachen und Umrechnung in nutzbare Dachflaichen wurde
das Potenzial fiir Photovoltaikanlagen inkl. des zu erwartenden jahrlichen Ertrags abgeschatzt, wobei
mit einem zu erwartenden mittleren spezifischen Jahresertrag von rund 950 kWh/kW, unabhéangig von
der Ausrichtung der Dachflache gerechnet wurde. Daraus liel sich auch auf das vorhandene Flachen-
potenzial der Dachflachen schlieRen.

Das Gesamtpotenzial im Quartier wurde in folgende drei Cluster aufgeteilt:

1. Potenzial auf Wohnungswirtschaft
2. Potenzial aus Gewerbe
3. Potenzial Griinderzeithduser und Rest Quartier

Fir jeden Cluster wurden unterschiedliche Abschldage zur Ermittlung der tatsachlich nutzbaren Dach-
flachen gewahlt. Die Ergebnisse der Analyse und Potenzialbetrachtung sind in der folgenden Tabelle

zusammengefasst:

Tabelle 12: Potenziale Photovoltaik im Quartier inkl. moglicher Stromertrage und eingesparter Emissionen

Cluster Flachenpotenzial davon nutz- PV-Potenzial PV-Potenzial CO; Einsparung
(m?) bare Flachen (kWp) (MWh/a) (t CO2/MWh)
Blockbauten 11.000 50,0% 1.400 1.330 578,55
Gewerbe 9.200 70,0% 1.600 1.520 661,20
Rest Quartier 49.800 30,0% 3.700 3.515 1.529,03
Gesamt 70.000 6.700 6.365 2.769

Damit wird das Gesamtpotenzial von Strom aus Photovoltaik von den existierenden Dachflachen im
Quartier mit 6.700 kW, und ca. 6.400 MWh/a an jahrlichem Ertrag beziffert. Der derzeitige jahrliche
Strombedarf im Quartier von ca. 6.800 MWh kann damit bilanziell bereits zu Giber 90 % abgedeckt

werden.

Betrachtet man die einzelnen Cluster, so zeigt sich, dass bereits die Wohnungswirtschaft einen Anteil

von 21 % Prozent am Gesamtpotenzial hdlt. Die betreffenden Gebadude sind in Abbildung 3-2
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dargestellt. Mit dem groRen Anteil am Gesamtpotenzial kommt der stadtischen Wohnungsgesellschaft
Muhlhausen und der Wohnungsgenossenschaft als grofRte Einzeleigentiimer eine herausragende Rolle

bei der Realisierung der Solarpotenziale im Quartier zu. Diese sollten mit Unterstiitzung durch die

Stadtverwaltung als Vorreiter vorangehen.
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Abbildung 3-2: Potenzialflichen auf Gebduden der Wohnungswirtschaft (gelb), Quelle: eigene Darstellung, Openstreetmap

Die Gewerbeimmobilien im Quartier vereinen 24 % Prozent des Potenzials. Somit entfallen 55 % auf
den Rest des Quartiers, welches durch eine heterogene Eigentlimerschaft gepragt ist. Dies bedeutet,
dass in der letzten Gruppe die Realisierung des Potenzials eher langfristig und mit groRerem Aufwand
z. B. fur Sensibilisierung moglich ist.

Ein Teil dieser Gruppe ist auch das Hufeland Klinikgebaude. Fiir dieses Gebaude wurde ein Potenzial
von 530 kW einzeln analysiert. Ein Auszug aus den Ergebnissen aus dem Thiringer Solarrechner ist in
Abbildung 3-3 dargestellt. Damit sind 13 % des Strombedarfs im Hufeland Klinikum bilanziell abdeck-

bar.
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PV-Potenzial Hufeland Klinikum

Leistung: 530 kWp
Stromproduktion: 463 MWh/a

Zum Vergleich:

Strombedarf: 3.600 MWh/a

Abbildung 3-3: Ubersicht PV-Potenzial Hufeland Klinikum mit strahlungsgiinstigen Flichen (rot) und Beispiel fiir die Mo-
dulbelegung zur Leistungsermittlung (Quelle: Solarrechner Thiiringen)

Ein grolRes Potenzial wird auch in der Umsetzung der Realisierung der Solarpotenziale im Bereich der
Wohnungswirtschaft auf den Blockbauten im Quartier gesehen. Ein attraktives Modell ist die Verpach-
tung der eigenen Dacher an Dritte, welche dann den Mietern den Strom zur Verfligung stellen. Durch
die rechtliche und teils technische Komplexitat derartiger Projekte hat sich hier ein gewisser Markt an
spezialisierten Anbietern fiir Mieterstrom-Modelle in Mehrparteienhiusern entwickelt. Uber die Pacht
haben die Wohnungsunternehmen so auch indirekt einen Einfluss auf die Nebenkosten ihrer Mieter.

3.1.1.1 Exkurs Mieterstrom

Lieferkettenmodell: Mieterstromlieferung iiber dritten Stromlieferanten

<
. 4 Mieter-
4 Einspeise- strom-

betreibt .. verglitung zuschlag?
x Strom- Mark PZ‘,”']
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Abbildung 3-4: Lieferkettenmodell der Mieterstromlieferung, als Vereinfachte Variante kénnen auch Anlagenbetreiber
und Stromlieferant identisch sein (Quelle: Bundesnetzagentur)
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Uber ein Mieterstrom-Modell kann der auf dem Dach produzierte Strom aus Photovoltaik direkt von
den Mietern im selben Gebdude verbraucht werden und abgerechnet werden. Sie profitieren damit
von den glinstigen Stromgestehungskosten flir Strom aus Photovoltaik. Da nicht der komplette Strom-
bedarf durch Photovoltaik zum eigenen Dach gedeckt werden kann, verbleibt weiterhin ein Reststrom-

bezug auf aus dem 6ffentlichen Netz.

Der Betreiber der Photovoltaikanlage (ibergibt den produzierten Strom noch vor dem Einspeisepunkt
ins offentliche Netz an den Stromlieferanten, der diesen an die Miete des Gebdudes weiter reicht.
Gleichzeitig versorgt der Stromlieferant die Mieter mit dem bendtigten Reststrom aus dem o6ffentli-
chen Netz. Der Anlagenbetreiber kann neben dem Strompreis, den er vom Stromlieferanten erhilt,
auch eine Férderung in Form eines Mieterstrom-Zuschlags erhalten. Fiir die Einspeisung des nicht vor
Ort verbrauchten Stromes in das 6ffentliche Netz kann er eine Verglitung liber das Erneuerbare-Ener-

gien-Gesetz (EEG) erhalten.

Fiir ein Mieterstromprojekt muss jedes Gebaude einzeln kalkuliert werden. Beispielhaft wird hier eine
Berechnung mit dem Solarrechner Thiiringen (38) fiir das Gebdude PfannschmidtstraRe 10 bis 14
durchgefihrt.
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;' Kosten 59.166 € (netto)
Belegungsvariante Eigene Belegung
EEG-Vergiitung Uberschusseinspeisung
Leistung 69,2 kWp
| Ertrag/kWp 884,49 k\Wh
Gesamtertrag/Jahr 61.207 kWh
_ Speicher Kein Speichersystem
Module 173 Module a 400 Wp
Ihr aktueller Stromverbrauch
Gebéudetyp Mehrfamilienhaus
Bewochner 85
Mieterstrommodell Ja
Allgemeiner Verbrauch 73.000 k\Wh
Strompreis (brutto) 40 ct/kWh
4 € 1 1 1
- nE € @ Wt
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Sie sparen .. soviel wie
G e 23,3t CO2 2330 Baume
55,8 % 443% 28 % 4 Jahre 210.195 € oy {ahriich binden,

Abbildung 3-5: Grobanalyse Mieterstromprojekt Pfannschmidtstrale, wesentliche Ergebnisse aus der Berechnung mittels
Solarrechner Thiiringen (38)

Die hohe Eigenverbrauchsquote macht das Beispielprojekt sowohl wirtschaftlich als auch 6kologisch
vorteilhaft. Es muss hier jedoch beachtet werden, dass die Investitionskosten hier nur grob geschatzt
sind. Insbesondere die baulichen Gegebenheiten am Dach sind hier nicht tiefer betrachtet worden.
Eine tiefere Betrachtung des Gebaudes und Aktualisierung der Wirtschaftlichkeitsrechnung im Zuge

der Umsetzung wird empfohlen.

3.1.1.2 Fassaden Solaranlagen

Neben Dachflachen kénnen auch Fassaden mit Solarmodulen ausgestattet werden, jedoch aufgrund
des schlechteren Einstrahlwinkels mit deutlich schlechterer Effizienz. Hinzu kommt in innerstadtischen
Quartieren eine hohere Verschattungswahrscheinlichkeit aufgrund umliegender Gebaude oder Vege-
tation. Eine Potenzialbetrachtung fiir das gesamte Quartier wird hier nicht vorgenommen, weil sie als
zu wenig belastbar eingestuft wird. Eine Bewertung muss immer am konkreten Objekt im Zusammen-

spiel mit dem objektbezogenen Energiekonzept erfolgen.
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3.1.1.3 Freiflachen-Photovoltaik

Geeignete Flachen fir Freiflachen-Photovoltaik befinden sich auBerhalb des Quartiers im Umbkreis der
Stadt. Die Stadt Muhlhausen hat hierfir eine separate Potenzialbetrachtung in Auftrag gegeben, die
Fokusgebiete ausweist. Da diese zum Zeitpunkt der Berichterstellung noch nicht verabschiedet ist,
kann hier nicht weiter darauf verwiesen werden. Im Quartier befinden sich keine geeigneten Flachen

fur Freiflachen Photovoltaik.

3.1.1.4 Parkplatz-Photovoltaik
Parkplatz-Photovoltaik (auch ,PV-Carport”) verbindet die Schutzfunktion fir Fahrzeuge in Form einer
Bedachung des Parkplatzes mit der nachhaltigen Energieerzeugung durch Photovoltaik-Module. Die

Losung eines PV-Carports ist aus mehreren Griinden vorteilhaft:

e Platzsparende Integration: Ein PV-Carport nutzt vorhandenen Raum effizient, da er gleichzei-
tig als Unterstand fir Fahrzeuge und als Energieerzeugungsanlage dient, ohne zusatzliche Fla-
che zu beanspruchen.

e Reduzierte Energiekosten: Der erzeugte Strom kann zur Eigenversorgung genutzt oder in das
Netz der 6ffentlichen Versorgung eingespeist werden, was zu Einsparungen bei den Energie-
kosten fuhrt.

e Ladestation fiir Elektrofahrzeuge: Sein gréRtes Potenzial entwickelt ein PV-Carport ganz be-

sonders, wenn er mit Ladestationen fiir Elektrofahrzeuge kombiniert wird.

Nachteilig wirkt sich die durch die zusatzlich benétigte Unterkonstruktion erhdhten Investitionskosten
aus. Es muss beachtet werden, dass sich die Investitionskosten gegenliber Photovoltaik Dachanlagen
flir Parkplatz Photovoltaikanlagen dadurch um circa 50 % erhéhen (36). Dadurch ergeben sich auch
hohere Stromgestehungskosten, die die Realisierung derartiger Anlagen oft nur dann wirtschaftlich
darstellbar macht, wenn der produzierte Strom ohne die Nutzung des 6ffentlichen Netzes in der direk-

ten Umgebung abgenommen werden kann.

Im Quartier sind insgesamt Parkflachen mit einer Gesamtflache von 14.000 Quadratmetern verfiigbar.
Diese betreffen nur die Flichen die reinen Parkflachen. Abbildung 3-6 zeigt eine Ubersicht der Parkfla-
chen im Quartier. Die Flachen entlang der BundesstralRe wurden nicht als Potenzialflaichen ausgewie-
sen, weil hier Grinstreifen und Baume zwischen den Parkliicken als entgegenstehende Faktoren be-

riicksichtigt wurden.
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Abbildung 3-6: Ubersicht der Parkflichen im Quartier als Potenzialflichen fiir Parkplatz-Photovoltaik

In der Regel kann nicht das komplette Flachenpotenzial genutzt werden. Einschrankungen kann es ob-
jektbezogen durch Verschattungen oder bauliche Einschrankungen wie auch Eigentiimerentscheidun-
gen geben. Es wird damit gerechnet, dass 50 % der verfligbaren Parkflachen genutzt werden kdnnen.

Dies beriicksichtigend kommt die Potenzialbetrachtung zu dem Ergebnis, das im Quartier eine Gesamt-
leistung auf Parkplatzflachen von ca. 2,8 MWp installiert werden kénnen. Dies entspricht einem jahr-

lichen Stromertrag von 2,7 GWh/a (siehe Tabelle 13).

Tabelle 13: Potenzialbetrachtung Parkplatz-Photovoltaik im Quartier

Parameter Einheit Wert
Summe Parkflachen Quartier m? 14.091
Anteil technisch nutzbar 50 %
technisch nutzbares Potenzial m? 7.046
spezifischer Flachenbedarf m?/kW, 2,5
PV-Potenzial Leistung kW, 2.818
spezifischer Ertrag kWh/kW, 950
kWh/a 2.677.290

Ertragspotenzial
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3.1.2 Solarthermie

Bei der bisherigen Betrachtung der solaren Potenziale muss herausgestellt werden, dass PV und Solar-
thermie selbstverstandlich in Konkurrenz um die vorhandenen Flachen stehen. Bei der Entscheidung
zwischen PV und Solarthermie gilt, dass aktuell Strom als wertvollerer und flexibler einsetzbarer Ener-
gietrager gilt. Warme aus Solarthermie kann dazu nur ortsgebunden genutzt werden und auch nur auf
begrenztem Temperaturniveau in Kleinanlagen (bis ca. 80°C). Daher wird der PV klar der Vorrang ein-
gerdaumt. Im Quartier wird jedoch Uber die Fernwarme bereits Solarthermie genutzt, weil die Stadt-
werke Miihlhausen eine eigene solarthermische GrofRanlage als Freiflaichenanlage in der Nahe des
Heizhauses betreiben. Deren Anteil an der Fernwarme betradgt derzeit rund 15 %. Das theoretisch er-
mittelte Potenzial sowohl fiir Flach- als auch Vakuumrohrenkollektoren wird in Tabelle 14 aufgefiihrt.
Bei einem derzeitigen Gesamtwarmebedarf von ca. 14.000 MWh/a waére, je nach gewéhlter Technolo-

gie, eine rechnerische Deckung von ca. 44 bis 65 % moglich.
Die Hauptunterschiede zwischen Flach- und Vakuumrohrenkollektoren sind:

e hoherer spezifischer Jahresertrag und hohere erzielbare Temperaturen bei Vakuumréhren-
kollektoren

e glinstigerer Preis und bessere optische Integration in die Dachhaut bei Flachkollektoren

Tabelle 14: Theoretisches Potenzial an solarthermischen Anlagen im Quartier

Parameter Einheit Wert
Flachenpotenzial m? 70.063
Anteil nutzbarer Flache 25%

Nutzbare Fliache m? 17.516
Ertrag Solarthermie Flachkollektor MWh/a 6.166
Ertrag Solarthermie Vakuumrohrenkollektor MWh/a 9.487

3.2 Geothermie und Umweltwarme
Die oberflaichennahe Geothermie und Umweltwarme kdnnen zu Heizzwecken mittels Warmepumpen

nutzbar gemacht werden.

3.2.1  Umweltwarme

Eine Warmepumpe kann verschiedene Umweltwarmequellen, wie zum Beispiel die Luft oder das
Grundwasser, nutzen, um die Warmeversorgung eines Gebaudes zu sichern. Die Umweltwarme wird
in einem Ubertragungsmedium wie Luft, Wasser oder Sole der Umwelt entzogen und in die Warme-
pumpe gefihrt. Die Gbertragene Umweltwarme wird dazu genutzt, um ein Kaltemittel zu verdampfen.
Dies geschieht auf Grund der Kaltemitteleigenschaften bereits bei niedrigen Temperaturen. Der Kélte-
mitteldampf wird im Verdichter der Warmepumpe unter Einsatz elektrischer Energie verdichtet, um

die Warme auf ein nutzbares Temperaturniveau anzuheben. Die so gewonnene Warme wird tber
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einen Warmetauscher an den Heizkreislauf bzw. ein Warmenetz weitergegeben. Der Kaltemitteldampf

wird durch ein Expansionsventil entspannt und wieder dem Kreislauf hinzugefiigt.

Die Effizienz einer Warmepumpe im tatsachlichen Betrieb ergibt sich aus der Jahresarbeitszahl (JAZ)
als Quotient aus erzeugter Warme zu eingesetzter elektrischer Energie. Die Jahresarbeitszahl hangt
stark von Quell- und Zieltemperatur ab. Je hoher die Quelltemperatur und je niedriger die Zieltempe-
ratur, also der sogenannte Temperaturhub zwischen den Temperaturen, desto héher die Jahresar-

beitszahl und umgekehrt.

Eine monovalente Luft-Wasser-Warmepumpe erreicht mit der in der relevanten Heizperiode geringen
Quelltemperatur lediglich eine JAZ von ca. 2 bis 4. Somit werden aus einer kWh elektrischer Energie
ca. 3 kWh thermische Energie erzeugt. Die weiteren 2 kWh werden von der Umweltwarmequelle be-
zogen. Bei gleicher Zieltemperatur erreicht hingegen eine Warmepumpe mit Geothermie oder Abwas-

ser als Umweltwarmequelle eine Jahresarbeitszahl von ca. 4 bis 5 (39).

Bei Umweltquelltemperaturen von 5 bis 15 °C sind Heizungsvorlautemperaturen mit Warmepumpen
von 40 bis 50 °C effizient erreichbar. Héhere Temperaturen konnen auf Kosten der Effizienz erreicht
werden, GroBwarmepumpen erreichen gar Temperaturen jenseits der 100 °C. Niedrigere Temperatu-
ren machen zudem Flachenheizungen, z. B. FulRbodenheizungen notwendig, um die niedrigere Tem-
peratur zu kompensieren und dennoch die nétige Heizleistung zu erbringen. Vor diesem Hintergrund
ist ein Einsatz dezentraler Warmepumpen pro Gebaude nur unter erheblichen Sanierungsmafinahmen
flachendeckend denkbar. Der Einsatz dezentraler Warmepumpen muss immer objektbezogen projek-

tiert werden.

Eine weitere Moglichkeit besteht darin, GroBwarmepumpen in das bestehende Fernwarmenetz zu in-
tegrieren. Dies erscheint sinnvoll, da der GroRteil des Quartiers bereits an die Fernwarme angeschlos-
sen ist. Flr deren wirtschaftlichen Einsatz und damit die Ermdglichung des Einsatzes weiterer erneu-
erbarer Warmequellen ist eine mittel- bis langfristige Absenkung des Netztemperaturniveaus unab-

dingbar.

3.2.1.1 Geothermie

Die Nutzung geothermischer Energie aus tiefliegenden Gesteinseinheiten ist insbesondere vor dem
Hintergrund sich verknappender fossiler Energierohstoffe und zunehmender Umweltbelastung eine
wichtige Option: Erdwarme steht generell immer und lberall zur Verfiigung, da die Temperatur mit

der Tiefe im Mittel um 3 °C pro 100 m ansteigt.
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Abbildung 3-7: Ubersicht Geothermiepotenzial im Quartier zeigt mittelmiRige spezifische Wirmeleitfahigkeiten (Quelle:
(40))

Das oberflaichennahe Geothermiepotenzial, wie in Abbildung 3-7 dargestellt, liegt im mittleren Be-
reich. Der Boden unter dem Quartier bietet also maRiges Potenzial der thermischen Nutzung. Eine
einzelne Bohrung von 100 m Tiefe kann nach Analyse mit dem Geothermie-Kartendienst ca. 75 kWh
an Heizwarme liefern (bei 1.800 Jahresvolllastsstunden) (40). Die Nutzung der oberflachennahen Ge-
othermie muss immer auf Basis des konkreten Objektes betrachtet werden. Auch aus hydrogeologi-
scher Sicht ist wegen der unglinstigen Untergrundbedingungen jeweils eine Einzelfallpriifung durch die
Behorden notwendig. Dennoch kann diese Technik im Einzelfall eine gute Lésung bieten und sollte
beim Heizungstausch in Betracht gezogen werden.

Eine auf das Quartier bezogene summarische Potenzialbetrachtung fiir oberflachennahe Geothermie

wird daher nicht weiter ausgefiihrt.

Tiefengeothermie hingegen reicht bis zu 500 Meter tief (teilweise noch tiefer, in Deutschland aber
uniblich) in die Erde und macht sich die hheren Temperaturen in tieferen Schichten zunutze. In dieser
Tiefe werden Bohrungen durchgefiihrt, um auf das heiRe Gestein zuzugreifen, das als Warmequelle
dient. Die gewonnene Warme kann fir vielféltige Zwecke genutzt werden, einschlieflich der Erzeu-
gung von Strom oder Fernwarme. Im Vergleich zur oberflichennahen Geothermie ermdoglicht die Tie-
fengeothermie den Zugang zu hoheren Temperaturen und bietet daher eine leistungsfahigere Ener-
giequelle. Die ErschlieRung der Tiefengeothermie ist jedoch aufwandiger und fir die wirtschaftliche

Nutzung sehr auf die ortlichen geologischen Gegebenheiten angewiesen. Die Potenzialbetrachtung
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sollte mindestens auf Ebene der Stadt erfolgen. Bei der Standortsuche sollten Wohnquartiere wie die
Martini-Vorstadt allein aus Platzgriinden und wegen der Risiken fiir die Bausubstanz nicht in den Blick

genommen werden.

3.2.1.2 Abwasserwarme

Die Nutzung der Warme aus der 6ffentlichen Kanalisation bietet den besonderen Vorteil, dass grofSe
Abwassermengen und die damit einhergehenden groRen Warmemengen genutzt werden kdnnen. Je
nach Art der Abwasserleitung, kann der nachtragliche Einbau zu einer Reduzierung des FlieBquer-
schnitts fihren. Grundsatzlich gilt es, die eintretende Reduzierung der Abwassertemperatur und wei-
tere Eingriffe zu beriicksichtigen und mit den Netzbetreibern abzusprechen, sodass die zustandige
Klaranlage nicht in ihrem taglichen Betrieb gestoért wird. Besonders die biologischen Reinigungspro-
zesse werden von sinkenden Abwassertemperaturen negativ beeinflusst, da hiervon die Wachstums-
rate der Bakterien abhangt und somit auch die Reinigungsqualitdt. Augenmerk sollte zudem auf den
Wiedererwarmungseffekt aus der Umgebungswarme gelegt werden, da sich Anlagen in erhdhter Dis-
tanz weniger stark auf die Temperatur auswirken als Anlagen unmittelbar vor der Klaranlage. Fir die

Abwasserwarmenutzung wird eine Mindestwassermenge von ca. 10 I/s bis 15 |/s benétigt.

Die Nutzung von Abwasserwarme sollte (iber die Grenzen des Quartiers hinaus betrachtet werden. Ein
bewadhrtes Vorgehen ist das Priifen der Kanale auf Eignung bei der Vorplanung zur Sanierung dieser.
Idealerweise ergibt sich eine Potenzialkarte, wie z. B. das der Stadt Villingen-Schwenningen (41) an-
hand der die wirtschaftlich und technisch sinnvolle Einbindung von Abwasserwarme beispielsweise in

die Fernwarme abgeschatzt und bewertet werden kann.

3.2.2 Biomasse

Durch vielféltige Einsatzmoglichkeiten kann Biomasse einen wichtigen Beitrag zur Treibhausgas-Re-
duktion in allen Energiesektoren liefern. Neben der aktuell dominierenden Bereitstellung von Nieder-
temperaturwarme zur Gebdudeheizung ist mittel- bis langfristig auch eine hohe Nachfrage in anderen
Bereichen zu erwarten. Dazu gehoren biogene Grundstoffe in der chemischen Industrie, der Flug- und

Luftverkehr sowie die Industrie zur Bereitstellung von Prozesswarme auf hohem Temperaturniveau.

Demgegeniber steht ein begrenztes Potenzial an nachhaltiger Biomasse, welches eine Priorisierung
des Biomasseeinsatzes unausweichlich macht. Die schlechte Flacheneffizienz beim Anbau von Bio-
masse erlaubt dabei keine nennenswerte Steigerung der verfligbaren Ressourcen. Es ist daher wichtig
zu entscheiden, in welchem Umfang und in welchen Anwendungen die Biomasse als knappe Ressource

im Warmebereich eingesetzt werden sollte.

Die Ergebnisse von Energiesystemstudien zeigen dabei, dass Biomasse aus systemischer Sicht am kos-
tenglinstigsten fur die industrielle Prozesswarme oder Herstellung von Biogas eingesetzt werden sollte
(42).

In Biomassefeuerungsanlagen werden im Regelfall standardisierte Brennstoffe wie Pellets oder Holz-

hackschnitzel eingesetzt. Eine besonders nachhaltige Option der biomassebasierten Warmeerzeugung
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besteht darin, stattdessen lokal anfallende Reststoffe wie Griinschnitt oder Rest- und Altholz aus Holz-
verarbeitung oder Logistik zu verwenden. Auf diese Weise entfillt im Idealfall ein GroRteil der mit Lie-

ferverkehr und Verarbeitung verbundenen Emissionen.

Wichtigstes Biomassepotenzial ist der Miihlhduser Stadtwald. Die Stadt Miihlhausen ist Eigentiimer
und Verwalter des ca. 3.100 ha umfassenden Waldes. Das stadtische Forstamt organisiert die Waldbe-
wirtschaftung und die Holzvermarktung. Jahrlich fallen etwa 15.000 Festmeter (fm) Holz im Rahmen
der nachhaltigen Bewirtschaftung an. Jeweils 1/3 dieser Holzmenge wird zur stofflichen Verwertung
und zur Weitergabe an Kleinkunden (Haushalte) verwendet. Die verbleibenden 5.000 fm Biomasse sind
flr das geplante Biomasseheizwerk der Stadtwerke Mihlhausen vorgesehen und vertraglich gesichert.
Die Potenziale des Mihlhduser Stadtwaldes als Quelle fir Biomasse sind damit erschopft. Es ist jedoch
denkbar, dass unter den 5.000 fm, die an Haushalte verkauft werden, auch Abnehmer aus dem Quar-
tier enthalten sind, die so einen Teil ihrer Warme (z. B. Gber Kaminofen) produzieren. Der Erhalt dieser
Biomasse-Stiickholzkessel ist jedoch politisch immer wieder hinterfragt. Sollte dieser Absatz entfallen,

wiirde auch wieder Biomasse fiir GroRanlagen aus dem Miihlhduser Stadtwald frei werden.

3.3 Abwidrme

Abwdarme, die in Folge von industriellen Prozessen entsteht, kann zur Warmeversorgung anliegender
Gebaude und Quartiere verwendet werden. Dabei ist das Temperaturniveau der zur Verfligung ste-
henden Abwarme relevant, da ggf. eine Temperaturerhebung mittels Warmepumpe zwischengeschal-
tet werden muss. Das konkrete Abwarmepotenzial ist stark prozess- und anwendungsabhéangig und
lasst sich somit nur begrenzt Gberschlagig bewerten. Hierfir erfolgte zundchst eine Recherche der an-
sassigen Unternehmen und Branchen. Im Fokus stand dabei insbesondere das verarbeitende Gewerbe
der Metall-, Keramik- und Glasverarbeitung.

Im Quartier fallt lediglich Abwarme aus Kihlprozessen der Einzelhdndler an. Da diese auf niedrigem
Temperaturniveau anfllt, kann sie derzeit nicht im Quartier genutzt werden. Eine Nutzung zur eigenen

Gebdudebeheizung wird von den Einzelhdndlern objektbezogen bereits umgesetzt.

3.4 Effizienz- und Einsparpotenziale
Die wesentlichen Effizienz- und Einsparpotenziale im Quartier liegen in der energetischen Sanierung
der Gebaudehiille, dem Ausbau der Fernwarme, sowie in dem Einsatz Stromsparender Technologien

im Gewerbe und in Wohnungen.
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3.4.1 Energetische Sanierung
Die wesentlichen Bestandteile der Gebdudesanierung umfassen

e Dammung des Daches,
e Dammung der AuRenwandflachen
o Dammung der Kellerdecke
e Austausch der Fenster.
Zur Berechnung der Sanierungspotenziale wurden die einzelnen Gebaude in die oben gezeigten Ge-

bdudekategorien eingeordnet.

Energetische Sanierungen kdnnen eine 6kologische und wirtschaftlich effiziente MaBnahme darstel-
len. Da keine belastbaren gebdaudescharfen Daten liber den Sanierungsstand und maogliche Einsparun-
gen erhoben wurden, wurden fiir eine exemplarische Betrachtung der Effekte der energetischen Ge-
bdudesanierung drei Typengebaude anhand der TABULA (43) Klassifizierung vorgenommen, die in die-

ser Form am haufigsten im Quartier zu sehen sind:

Typ 1 - Mehrfamilien-Haus (TABULA: (DE.N.MFH.02.Gen))

Baujahr: 1860 - 1918

Beheizte Wohnfliche: ca. 320 m?

Ahnliche Gebiude im Quar- | SchadebergstraRe
tier:

Annahme Ausgangszustand: | Moderate Sanierung

Annahme Sanierung: Ambitionierte Sanierung bei Sanie-
rungsstand moderat

(-45 % Endenergie Warme)

Ambitionierte Sanierung bei Sanie-
rungsstand unsaniert

(-66 % Endenergie Warme)

Typ 2 - Mehrfamilien-Haus (TABULA: (DE.N.MFH.06.Gen)

Baujahr: 1969 - 1978

Beheizte Wohnfliche: ca. 469 m?

Ahnliche Gebiude im Quar- | Im Kittel 2-4
tier:

Annahme Ausgangszustand: | Baujahr lasst bereits Warmedam-
mung und grundsatzlich guten
Energiestandard erwarten

Annahme Sanierung: Ambitioniert (-28 % Endenergie
Heizen; Ziel: 0,06 MWh/m?*a)
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Typ 3 — Gewerbe/Sonstiges

Baujahr:
Beheizte Wohnflache:
Ahnliche Gebdude im Quar-
tier:

Annahme Ausgangszustand:

individuell

Restliche Gebaude Ohne Foto

Moderat saniert

Pauschale Annahme —30 %
Endenergie Warme

Annahme Sanierung:

Dies ermoglicht die Ermittlung der moglichen Einsparungen bei den Gesamtwarmeverbrauchen der

jeweiligen Gebaudekategorie im Quartier.
Fiir die 68 Blockbauten der Wohnungswirtschaft wurde (iberschlagig die beheizte Gebaudenutzflache

A, anhand des Brutto-Volumens V. (Grundflachen multipliziert mit der GeschoRRzahlen) unter Anwen-
dung eines liblichen Umrechnungsfaktors von 0,32 berechnet. Damit konnte fiir jedes dieser Gebaude
ein spezifischer Ist-Warmebedarf ausgewiesen werden. Die Werte lagen zwischen 47 kWh/m?*a und
153 kWh/m?*a. Als Zielwert fiir diese Gebdudeklasse wurde nach Typenklassifizierung gemaR Tabula
ein Zielwert von 0,06 MWh/m?*a fir die Warmeversorgung angesetzt. Daraus lieR sich fur jedes Ge-
bdude eine energetische Einsparung durch Differenzbildung zwischen Ist- und Ziel-Wert bestimmen.
Fir die gesamte Klasse der Blockbauten der Wohnungswirtschaft im Quartier wurde so die Einsparung
im Bereich Warme auf 3.177 MWh/a (35 %) ermittelt. Dabei werden 1.589 MWh/a an Fernwadrme und
133 MWh/a an Erdgas eingespart. Unter Zugrundlegung der spezifischen Emissionsfaktoren entsteht

dadurch eine Einsparung in Héhe von 310 Tonnen CO; pro Jahr.
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Abbildung 3-8: Lage der Geb&dude Typ 1 Mehrfamilienhduser "Griinderzeit" im Quartier (gelbe Punkte) (eigene Darstel-
lung)
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Fiir die Grinderzeithduser im Quartier, welche vorrangig in der SchadebergstraRe lokalisiert sind,
wurde auf Grundlage der Ortsbegehung eine Sanierungsquote auf das Level der moderaten Sanierung
von bereits 75 % angenommen. Die Gebaude sind heute fast ausschlielllich durch Erdgas versorgt. Zur
Bestimmung des Sanierungspotenzials wurde fiir alle Gebdude ein Zielzustand der ambitionierten
energetischen Sanierung angenommen. Fir bereits moderat sanierte Gebdude ergibt sich ein Sanie-
rungspotenzial von 45 % und fiir bisher unsanierte Gebaude ein Potenzial von 66 % Senkung des War-
mebedarfs. Damit ergibt sich rechnerisch ein Reduzierungspotenzial im Bereich Warme von 50 % fir
die 180 Gebaude dieses Gebaudetyps.

Tabelle 15: Ubersicht Einsparpotenziale durch energetische Sanierung

Warmebedarf
Gebaudetyp Status Quo
(MWh/a)

Potenzial Einsparung / eingesparter ~ Resultierender Warmebe-

Energietrager darf / Einsparung

R ilien- Erdgas: 2.961 MWh/a
Typ 1 - Mehrfamilien-Haus 5.922 2.961 MWh/a (-50 %)
,,GrunderZEIt CO,: 595 t/a
Gesamt: -1.738 MWh/a
_ lian. Fernwarme: -1.589 MWh/a
Typ 2 Mehriamlllen Haus 4.984 3.246 MWh/a (-35 %)
»Blockbauen Erdgas: -149 MWh/a
CO,: 310t/a
Gesamt: -992 MWh/a
_ Fernwdrme: -749 MWh/a
T}(p.i Gewerbe, Hufeland 3.266 2.274 MWh/a (-30%)
Klinikum, Rest Quartier sonstige: -233 MWh/a
CO,: 84 t/a (nur Fernwédrme)
-5.684 MWh/a

Gesamt 17.172 8.488 MWh/a (-40 %)
CO,: 989 t/a

Okologisch gesehen ist eine energetische Sanierung immer dann vorteilhaft, wenn fossile Energietri-
ger eingespart werden. Eine wirtschaftliche Betrachtung der energetischen Sanierungen muss jedoch
im Einzelfall erfolgen. In vielen Féllen ist eine energetische Sanierung nur dann mit finanziellen Einspa-
rungen verbunden, wenn Sie mit weiteren Baumafnahmen gemeinsam durchgefiihrt wird (44). Aus

der reinen Energieeinsparung allein tragen sich Sanierungen wirtschaftlich nur selten.

3.4.1.1 Serielle Sanierung

Eine wirtschaftliche Verbesserung kann die serielle Sanierung erreichen. Dabei werden technische
Moglichkeiten zur industriellen Vorfertigung ganzer Sanierungselemente sowie eines hohen Digitali-
sierungsgrades im Planungsprozess genutzt. Bestehende Gebaude werden hier nicht klassisch saniert,
sondern unter Verwendung abseits der Baustelle individuell gefertigter Fassadenelemente einschliel3-
lich Einbauten und Anlagentechnik wie Fenster oder Liftungsanlagen und deren stiickweise Montage

vor der Bestandsfassade seriell saniert. Damit reduziert sich der zeitliche Aufwand bei der Planung und
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der Aufwand im Bau. Ziel der Sanierung ist, wenn maglich, ein Jahresprimarenergiebedarf von Netto-
Null (Net-Zero-Standard), welcher Ublicherweise durch Photovoltaikanlagen mit UberschuReinspei-
sung in das 6ffentliche Netz erreicht wird. Auf der Internetseite des ,, Energiesprong“-Teams der Deut-
schen Energieagentur DENA sind bereits 49 fertiggestellte und 146 in Planung befindliche Projekte der
seriellen Sanierung aufgefiihrt (45). Das Team der DENA begleitet aktuell die Markteinfiihrung dieses
vielversprechenden Ansatzes. Der Bund unterstiitzt Projekte mit ergdnzenden Fordermitteln durch die
Bundesférderung Serielle Sanierung. Damit kdnnen die Investitionen zuséatzliche zu potenziell mogli-

chen Landesmitteln mit ca. 30 % - 55 % gegenfinanziert werden.

Fiir das Quartier kommen grundsétzlich alle Geb&ude in Blockbauweise in Betracht. Uberwiegend sind
diese nach dem zu DDR-Zeiten entwickelten Bautyp WBS 70 bis WBS 85 gebaut worden. Die Abbildung
3-9 zeigt beispielhaft einen Wohnblock im Quartier. Uberwiegend sind noch keine energetischen Sa-

nierungen der Fassaden vorgenommen worden.

Abbildung 3-9: Wohnblock WBS 85 Ballongasse 8 bis 14, Quelle: Wohnungsgenossenschaft Miihlhausen

Seitens der Wohnungswirtschaft besteht fiir viele der Gebdude im Quartier der Wunsch nach einer
umfassenden energetischen Sanierung. Mit Blick auf das niedrige Mietniveau, welches zur Refinanzie-
rung der Investitionen angesetzt werden kann, waren die Investitionen in der Vergangenheit jedoch
nicht realisiert worden. In Akteursgesprachen wurden u. a. folgende MaRnahmen priorisiert:

e Entfernung von Warmebriicken an Balkonen durch Ersatz der alten Balkone
e Einbau von Liften zur Steigerung der Attraktivitat

e Strangsanierung der Versorgungs- und Entsorgungsleitungen
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o Aufwertung von Griinflaichen im Quartier

Im Quartier kommen 67 Geb&dude grundsatzlich fir eine serielle Sanierung im Betracht. Davon sind 16
im Eigentum der Wohnungsgenossenschaft Mihlhausen, 33 im Eigentum der Stadtischen Wohnungs-
gesellschaft Mihlhausen und 18 in Besitz anderer Wohnungsgesellschaften. Es wird empfohlen ein
geeignetes Pilotobjekt auszuwahlen, an dem dann die Sanierungsmodule Dach, Fassade, Balkone,
Energietechnik prototypisch entwickelt werden kénnen, die dann auf alle weiteren Gebaude lbertra-
gen werden kdnnen. Damit lieRen sich die zuvor bestimmten energetischen Einsparungen sehr viel
schneller und kostenglinstiger erreichen als bei herkdmmlicher objektweiser Sanierung. Bei der Aus-
wahl eines Pilotvorhabens sollten folgende Auswahlkriterien beriicksichtigt werden:

2 bis 4 Vollgeschosse

Min. 1000 m? Wohnfliche (als Einzelgebdude oder zusammenhingendes Portfolio)
Umlaufend Platz fir Zufahrt und Baustelleneinrichtungen

Geringe Verschattung insbesondere der Dachflachen

Einfache Kubatur (keine/minimale Vorspriinge, Erker, Rundungen etc.)
Unbewohntes Keller- und Dachgeschoss (z. B. Kaltdach) / keine Gauben

Kein Denkmalschutz / kein Asbest

©® N o vk~ wN R

Idealerweise hoher Energieverbrauch von Gber 130 kWh/(m?a) und bisher keine bis geringe

energetische Sanierung sowie hoher Instandhaltungsbedarf

Diese Kriterien dirften flr fast alle der Blockbauten im Quartier zutreffen. Somit sollte von einer
grundsatzlichen Eignung fiir den Ansatz der seriellen Sanierung ausgegangen werden kénnen. Daher
wird empfohlen, den Ansatz der seriellen Sanierung im Quartier weiter zu verfolgen. Ein nachster
Schritt sollte durch die Akteure der Wohnungswirtschaft mit der Auswahl eines Pilotgebaudes und Er-
stellung einer konkreten Objektplanung getan werden. Dabei kann auf die Unterstiitzung spezialisier-
ter Dienstleister, dem ,Energiesprong”-Team der DENA und die Bundesforderung Serielles Sanieren
der BAFA zuriickgegriffen werden.

3.4.2 Einsparungen Strom Wohngeb&ude
Ein weiterer Ansatzpunkt ist der Stromverbrauch von Haushalten. Dieser setzt sich wie in der folgen-

den Abbildung dargestellt aus verschiedenen Anwendungen zusammen (46).
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Abbildung 3-10: Anteile von Anwendungsbereichen am Stromverbrauch privater Haushalte 2018

Aus der Verteilung der Anwendungen kénnen allgemeine Hinweise und Grundsdtze abgeleitet werden,
die bei der Energieeinsparung hilfreich sind:

e Abschaltung von Geraten bei Nicht-Verwendung, z. B. Licht ausschalten beim Verlassen des
Raumes, keine parallele Verwendung von Mediengeriten zur Unterhaltung, kurze Offnung von
Kihlschrank oder Gefriertruhe

e Beriicksichtigung hoher Energieeffizienzklassen bei Neuanschaffung groRer Haushaltsgerite,
z. B. Kthlschrank, Gefriertruhe oder Waschmaschine

e Einstellung bedarfsgerachte Temperaturen, z. B. bei der Raumheizung, bei Waschmaschinen
oder Geschirrspulern

o Hohe Ausnutzung der Geratekapazitat, z. B. keine Teilladungen von Waschmaschinen oder Ge-
schirrsplilern

e Ersatz von Leuchtmitteln durch LED

Reboundeffekte flihren dabei i.d.R. zu geringeren Einsparungen als theoretisch moglich, weshalb hie-
rauf sensibilisiert werden sollte. Das kann im Zuge von AktivierungsmaRnahmen zur Hebung des Po-
tenzials erfolgen. Diese sind auch notwendig, um die zahlreichen Akteure, also die Privathaushalte und
Blrger im Quartier iber Moglichkeiten zur Energieeinsparung zu informieren, Missverstandnisse aus-
zurdumen, Handlungsnotwendigkeiten im Gesamtrahmen aufzuzeigen und die Vorteile herauszustel-

len. Von der Wirksamkeit dieser Aktivierung ist die konkrete Einsparwirkung in der Breite abhangig.

3.4.3 Fernwdrmeausbau
Im untersuchten Quartier spielt die Fernwarme zur Warmeversorgung bereits eine wesentliche Rolle.

Rund 51 % des Warmebedarfs im Quartier werden bereits heute durch die Fernwarme der Stadtwerke
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Mihlhausen (Netz Ballongasse) gedeckt. Potenziale bestehen einerseits beim Ausbau der Fernwarme,

wie auch allgemein bei der Optimierung der Fernwarme.

Ein forcierter Ausbau der Fernwarme eréffnet die Moglichkeit, bestehende fossile Heizungen im Quar-
tier zu ersetzen, da die erforderlichen Vorlauftemperaturen problemlos bereitgestellt werden kénnen.
Warmepumpensysteme haben bei diesen Temperaturen Nachteile bei der Effizienz.

Durch den Ausbau der Fernwarme kann erneuerbare Energie, beispielsweise aus Solarenergie, Bio-
masse oder Geothermie, unabhangig von den Potenzialen im Quartier durch deren Nutzung an ande-
rer Stelle effizient genutzt werden. Da fossile Heizungen einen erheblichen Anteil an den CO,-Emissio-
nen im Warmesektor ausmachen, werden diese dadurch weiter reduziert. Die zentrale Umstellung auf
diese nachhaltigen Quellen ermaoglicht eine klimavertragliche Warmeversorgung fiir eine Vielzahl von

angeschlossenen Gebauden auf einen Schlag.

AuRerdem bietet die Fernwarmeinfrastruktur den Vorteil von Skaleneffekten. D. h., die zentrale Um-
stellung auf erneuerbare Energien erfolgt zum einen gebilindelt, und zum anderen sinken die spezifi-
schen Investitionskosten bei der Umstellung auf erneuerbare Energiequellen. Das fiihrt wiederum zu
Kosteneinsparungen. Im Vergleich zu individuellen Umstellungen in jedem Gebaude sind die Gesamt-
kosten fir die Transformation auf erneuerbare Warmeversorgung durch Fernwarme in der Regel ge-

ringer.

Im letzten Schritt kann mit Fernwdarme auch Abwarme aus industriellen Prozessen oder anderen Quel-
len erschlossen werden, was eine zusatzliche ressourcenschonende Komponente darstellt. Die War-
merickgewinnung aus verschiedenen Quellen erhéht damit die Gesamteffizienz sowie die Versor-

gungssicherheit der Fernwarme.

Die aktuelle Strategie der Stadtwerke Mihlhausen sieht eine Absenkung des CO,-Emissionfaktors in
der Fernwarme von derzeit (Stand 2023) 0,111 t/MWh? auf zunichst 0,064 t/MWh im Jahr 2027 vor.
Bereits jetzt sind rund 15 % der Fernwarme regenerativ durch eine solarthermische GroRRanlage er-

zeugt. Weiterfihrend soll der Emissionsfaktor auf null spatestens zum Jahr 2040 gesenkt werden.

Durch den Anschluss an die Fernwarme kénnen Hausbesitzer bei Ersatz der alten Heizungsanlage die
nach dem Gebadudeenergiegesetz (kurz: GEG) geltenden Anforderungen ohne viel eigenen Aufwand

erfillen.

Grundsatzlich kénnen alle heute mit Erdgas und sonstigen Energietragern versorgten Gebdude im
Quartier langfristig mit Fernwarme versorgt werden. Damit ergibt sich ein Gesamtpotenzial fiir den
Absatz zusatzlicher Fernwarme von ca. 7.300 MWh/a im Quartier. Von diesem Potenzial wird sich nicht
alles wirtschaftlich erschlieRen lassen. Gleichzeitig ist anzunehmen, dass das Gesamtpotenzial durch
die energetische Gebaudesanierung entsprechend der Sanierungsrate langfristig abnehmen wird. Das
wirtschaftlich umsetzbare Potenzial wurde anhand raumlicher Analysen ermittelt. Fiir den mittelfristi-
gen Ausbau kommen daher insbesondere die Schadebergstralle, die 6stliche Pfannschmidtstrale und

die Rudolf-Breitscheid-StraRRe infrage (siehe Abbildung 3-11). Der damit zusatzlich mit Fernwarme

1 Eigene Berechnung nach Carnot-Methode auf Grundlage der Angaben der Stadtwerke Mihlhausen
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versorgte Warmebedarfes liegt bei 5.900 MWh/a (vor energetischer Sanierung). Der bendétigte Netz-
ausbau liegt bei 1.300 m. Die Anschlussdichte ist mit 4,6 MWh/m*a sehr glinstig.
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Abbildung 3-11: Ubersicht potenzielles Ausbaugebiet fiir Fernwiarme im Quartier, gelbe Punkte - potenzieller Anschluss-
nehmer, rot - neues Fernwarmenetz (Quelle: eigene Darstellung)

Eine grobe Abschatzung der Investitionskosten belauft sich auf 5,65 Mio. € fur die Fernwarmeleitungen
und die Hausanschliisse (Tabelle 16). Die Wirtschaftlichkeit der MaRnahme muss im Rahmen der Um-
setzung durch eine Detailplanung auch unter Berlicksichtigung einer empirisch ermittelten Anschluss-
guote und Berlicksichtigung der aktuellen CO,-Preise von alternativen Versorgungslosungen weiter

untersetzt werden. Mit dem Fernwarmeausbau kénnen, durch Verdrangung von Erdgas und Heizol,

insgesamt 612 t/a CO,-Emissionen eingespart werden.
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Tabelle 16: Potenziale Fernwarmeausbau im Quartier

Parameter Einheit Wert
Theoretisches Potenzial Fernwarmeausbau MWh/a 7.300
Davon mittelfristig erschlieBbar MWh/a 5.900
Bendétigter Netzausbau m 1.300
Anschlussdichte MWh/m*a 4,6
Einsparung CO;-Emissionen t/a 612
Anzahl Anschliisse Stiick 160
Annahme Investitionskosten je Anschluss € 15.000
Spezifische Kosten Trasse €/m (Trasse) 2.500
Geschatzte Investitionssumme gesamt € 5.650.000

3.4.4 Kraft-Warme-Kopplung

Die Warmebereitstellung mittels Kraft-Warme-Kopplung (KWK) kann im Quartier auf Objektebene
oder im Fernwarmenetz eine EffizienzmaBnahme sein. Da der Grofteil des Quartiers bereits an das
Fernwarmenetz angeschlossen ist und seitens der Stadtwerke bereits eine Dekarbonisierungsstrategie
fir die Fernwarme verfolgt wird, wird hier die Umsetzung als systemische Lésung in Kombination mit
dem Fernwarmeausbau empfohlen. Dadurch kénnen technische und wirtschaftliche Skaleneffekte op-
timal genutzt werden. Das Potenzial wird im Folgenden allgemein beschrieben: In Blockheizkraftwer-
ken (BHKW) kdnnen Strom und Warme im gekoppelten Prozess und somit effizienter als bei getrennter
Erzeugung bereitgestellt werden. Hierbei wird die bei der Stromerzeugung abfallende Abwarme eben-
falls einer Nutzung zugefiihrt. Als Brennstoffe kommen hierbei neben Erdgas Biomethan aber auch
synthetische Brennstoffe oder Wasserstoff in Frage.

Das Potenzial der KWK im Quartier wird durch die gute Versorgung mit Fernwarme als eher gering

eingeschatzt.

3.4.5 Hufeland Klinikum

Da das Hufeland Klinikum im Quartier einen sehr groRen Anteil des Energiebedarfes reprasentiert
seien hier die Energieeffizienzpotenziale bezogen auf das Klinikum im Besonderen beschrieben. Das
Klinikum hat 276 Krankenbetten (47). Damit hat das Klinikum einen spezifischen Energiebedarf von
22,3 MWh/Bett und Jahr und liegt damit innerhalb der Schatzungen aktueller Studien (48). Eine erste
wichtige EffizienzmaRnahme hat das Klinikum bereits 2022 mit der Umstellung der Sterilisierung von
Erdgas auf Strom vorgenommen. Das Klinikum betreibt ein zentrales Qualitaitsmanagementsystem. Ein
Energiemanagementsystem ist derzeit nicht in Betrieb. Es wird empfohlen, dies als Gbergreifende
Malnahmen fiir den Standort und ggf. unternehmensweit einzufiihren. Grundsatzlich werden die we-

sentlichen Effekte in folgenden Bereichen erreicht (48):

1. Aktivierung der Mitarbeiter und energiesensible Beschaffung (z. B. beim Ersatz von Geraten)
2. Betriebsoptimierung bestehender Anlagen

3. Einsatz bedarfsgerechter und effizienter LED-Beleuchtung

4. Optimierte und bedarfsgerechte Liiftung
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5. Eigenversorgung mit Photovoltaik
6. Einsatz effizienter Klima- und Kaltetechnik

Die Punkte werden in der Regel vom Energiemanagement-Beauftragten vorangetrieben. Im Rahmen
dieses Projektes wird lediglich ndaher auf die Potenziale der Photovoltaik eingegangen, da fiir die Quan-
tifizierung der weiteren Potenziale nicht die nétigen Ausgangsdaten zur Verfligung waren.

346 Gewerbe
Im Quartier sind besonders die Effizienzpotenziale im Bereich des Einzelhandels relevant. Diese Ver-
brauchsgruppe reprasentiert ca. 600 MWh/a Warmebedarf und 480 MWh/a an Strombedarf.

Auch wenn die Moglichkeiten sehr unterschiedlich sind, so ist das Vorgehen zur Bewertung der Ein-

spar-, Effizienz- und erneuerbaren Energiepotenziale im Betrieb grundsatzlich immer dhnlich:

1. Individuelle Bestandsaufnahme bzgl. Energiebedarf (Strom, Warme, mechanische Energie
etc.) in Leistungshohe, Jahresmenge und spezifischen Anforderungen wie z. B. Temperaturni-
veau

2. Technische und 6konomische Bewertung von Einspar-, Effizienz- und Versorgungsmoglichkei-
ten

3. Auswahl geeigneter Einspar-, Effizienz- und Versorgungsmaoglichkeiten
Optimierung des Versorgungskonzepts durch technische, 6konomische und regelungstechni-
sche Instrumente wie z. B. betriebliches Lastmanagement, Eigenstromerzeugung oder Flexibi-
lisierungsmoglichkeiten

5. Vorbereitung und Planung der konkreten Einspar-, Effizienz- und Versorgungslosung durch

entsprechende Machbarkeitsstudien

Ergdnzend zur durchgefiihrten Vor-Ort-Begehung einzelner Unternehmen wurden Ergebnisse aus Vor-
untersuchung, z. B. Energieaudits oder BAFA-Energieberatungen, aufgenommen, wenn diese bereit-
gestellt werden konnten. Da kein verarbeitendes Gewerbe mit besonderen Prozessen im Quartier exis-
tiert, beziehen sich die MaBnahmen wesentlich auf die angetroffene technische Gebdudeausristung

sowie die Gebiudehdlle.

Einsparpotenziale fiir den Einzelhandel bestehen insbesondere im Bereich der Stromverwendung
durch:

Einsatz von LED-Beleuchtung senken 9,5 % des Strombedarfes
Prifung und ggf. Anpassung der Betriebsparameter der Kalte- und Liiftungstechnik
3. Austausch der zentralen Kalteanlage und dezentraler Kihlgerate senken ca. 25 % des Strom-

bedarfes

Wahrend die Punkte 1 und 2 sich oft bereits nach kurzer Zeit finanziell amortisieren, tragt sich der
Austausch der Kaltetechnik in der Regel nicht allein durch die Einsparung selbst. Daher ist davon aus-
zugehen, dass die Kaltetechnik nur bei Neubau der Immobilien, wie im Fall des Netto-Marktes, oder

bei Auslaufen der Genehmigung des eingesetzten Kaltemittels umgesetzt wird.
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3.4.7 StraRenbeleuchtung

Ein weiterer 6ffentlicher Stromverbraucher ist die StraBenbeleuchtung. Um einen Uberblick tiber die
aktuelle Beleuchtungssituation im Quartier zu erhalten, wurde u.a. auf Angaben der Stadt zurlickge-
griffen. Es wurden die derzeitigen Stromverbrauche der letzten Jahre fiir die StraRenbeleuchtung her-

angezogen.

Nach Angaben der Stadtverwaltung belduft sich der aktuelle Gesamtstromverbrauch auf etwa
48,5 MWh/a. Wobei der Verbrauch innerhalb der letzten drei Jahre von rund 79 MWh/a im Jahre 2019
auf 64 MWh/a im Jahre 2021 gesunken ist. Diese Entwicklung ergibt sich aus der Umstellung der
Leuchtmittel von bestehenden Leuchtpunkten von NAV und HQL mit Leistungen von 80 bis 150 Watt
auf moderne LED-Technik (Retrofit) mit rund 18 bis 25 Watt.

Neue Lichtpunkte werden ebenso mit neuer LED-Technik von Grund auf geplant und errichtet.

Tabelle 17: Stromverbrauch durch StraBenbeleuchtung im Quartier

Betriebsjahr Verbrauch [kWh] Relative Einsparung ggii. Vorjahr [%]
2022 32.829 0,4%

2021 32.687 5,6%

2020 30.955 -19,2%

2019 38.316 0,4%

Das verbleibende Einsparpotenzial fir das Quartier wurde konservativ mit 50 % abgeschatzt. Durch
Umstellung auf LED kann einen Strom-Einsparung von ca. 70 % erreicht werden. Damit ergibt sich das
verbleibende Einsparpotenzial im Bereich der StraBenbeleuchtung im Quartier, bezogen auf einen Be-
darf von ca. 33 MWh/a zu 15,3 MWh.

3.5 Verkehr und Mobilitat

In diesem Abschnitt wird das bestehende Potenzial zur Reduktion des Kraftstoffverbrauches bzw. des
CO,-AusstoRes flir den Bereich Verkehr beschrieben. Dieser ist fiir ca. 25 % des gesamten Endenergie-
verbrauches bzw. 25 % der CO,-Emissionen im Quartier verantwortlich (siehe Abschnitt 2.2.4 Gesamte
Energie- und CO2-Bilanz). Einsparpotenziale im Mobilitdtsverhalten der Blrger spielen somit eine sig-

nifikante Rolle zur Zielerreichung der Klimaneutralitat bis 2035.

Ziel innerhalb der Potenzialanalyse im Handlungsfeld Mobilitat ist es aufzuzeigen, welche Méglichkei-
ten die Bewohner innerhalb des Quartiers haben, durch ihr Mobilitdtsverhalten den CO,-AusstoRR zu
verringern. Hauptansatzpunkt ist die Verlagerung vom motorisierten Individualverkehr auf emissions-

freie bzw. -arme Verkehrsmittel. Als emissionsfrei zdhlen alle nicht motorisierten Arten der
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Fortbewegung wie das Gehen zu FuB und Fahrradfahren, als emissionsarm die 6ffentlichen Verkehrs-

mittel, der Bereich Carsharing und sowie mit griinem Strom betriebene Elektro-Fahrzeuge.

3.5.1 FuBgénger und Fahrrad
Das Quartier ist bereits gut fir FuBganger und Fahrrader erschlossen. Zusatzliche VerbesserungsmaR-

nahmen werden im Radwegekonzept der Stadt aufgefiihrt (49).

Hier wird auf die mit hoher Prioritat klassifizierten MaBnahmen kurz eingegangen. Die Abbildung 3-12
zeigt in rot eine Strecke von insgesamt 750 m lange, wo Radwege neu gebaut werden sollen, weil dort
heute keine sichere Wegefiihrung fir Fahrrader vorliegt. Dadurch wird die Attraktivitat des Quartiers

weiter erhdht. Der Ausbau betrifft vor allem die Langensalzaer StralRe im Westen des Quartiers.

Handlungsbedarf
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b = = Lo /
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M:Stejpps A.d.Wiesen N 03 — Kein Handlungsbedarf
<User.p & o
: Ubersicht MaRnahmen zur Verbesserung der Radwege im Quartier, Auszug aus dem Radverkehrskon-

Abbildung 3-12
zept (Quelle: Stadtverwaltung Miihlhausen (49)

3.5.2 Offentliche Verkehrsmittel
Im Bereich des OPNV wurden in diesem Konzept aufgrund der guten Bestandssituation keine neuen

Ansatzpunkte zur Verbesserung entwickelt.

59



MUHLHAUSEN

Mittelalterliche Reichsstadt

~tilia
353
Durch eine Zweier- und Mehr-Fahrgemeinschaft lassen sich der spezifische Treibstoffverbrauch und

Mitfahrzentralen und Carsharing

Emissionen pro Person und Kilometer deutlich verringern. Unter Umstanden kann sogar die Anschaf-
fung eines Zweitwagens durch Fahrgemeinschaften Gberflissig werden. Zusatzlich reduzieren Fahrge-
meinschaften den Parkplatzbedarf. Flir regelmaRige Pendelstrecken bietet sich die Bildung einer Fahr-
gemeinschaft also definitiv an. Viele Arbeitgeber unterstiitzen Fahrgemeinschaften durch betriebsin-
terne Vermittlungsborsen, durch reservierte Parkplatze und andere Vergiinstigungen. Auch die Gber-
regionalen Internetplattformen bieten in der Regel eine geeignete Maoglichkeit fiir das Auffinden von
Pendlerpartnern an (Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU),
2021).

Das Thema Carsharing - zu Deutsch "Autoteilen” — kann im Quartier ebenso seinen Beitrag zur Redu-
zierung von Ressourcenverbrauch leisten. Hier besitzt man das Auto nicht selbst, sondern teilt es sich
mit anderen Birgern. Carsharing ist kein seltenes Phanomen mehr. In einer Vielzahl an Stadten gibt es
inzwischen stationsbasierte Carsharing-Angebote. Die deutschen Carsharing-Anbieter gelten zudem
mit einem Anteil der batterieelektrischen Fahrzeuge und Plug-in-Hybride an der deutschen Carsharing-
Flotte von 18,5 % als Vorreiter im Bereich der E-Mobilitat (Bundesverband CarSharing e. V., 2021). Die
Grundsatzlichen Varianten des Angebotes sind in Abbildung 3-13 aufgezeigt.

Die CarSharing-Varianten

Stationsbasiert

Free-floating

Das Fahrzeug wird an einer Station in der Nahe abgeholt und
muss dorthin zurlickgebracht werden.

Eigenschaften des Systems

Eine Buchung ist kurzfristig oder Monate im Voraus moglich.

Verfiigbarkeit und Standort des Fahrzeugs zum gewiinschten
Fahrtzeitpunkt sind planbar.

Der Endzeitpunkt der Buchung muss meistens im Voraus
geplant werden.
Das Fahrzeug muss zur Station zuriickkehren.

Das Auto hat einen reservierten Parkplatz.

Kombinierte CarSharing-Systeme

Das Fahrzeug steht dort, wo der letzte Kunde es abgestellt
hat. Man ortet es per Handy.

Eigenschaften des Systems

Die Buchung ist erst kurz vor Fahrtantritt moglich.

Bis zur Buchung sind Verfiigbarkeit und genauer Standort
des Fahrzeugs ungewiss.

Alle Buchungen sind Open-End.

One-Way-Fahrten sind innerhalb eines definierten Geschafts-
gebiets moglich.

Das Auto hat keinen reservierten Parkplatz.

Stationsbasiertes und free-floating CarSharing aus einer Hand.

Kund*innen konnen vor jeder Buchung entscheiden, welchen Fahrzeug-Typ sie nutzen wollen.

In den kombinierten Systemen orientieren sich die Preise an den niedrigeren Preisen des stationsbasierten CarSharing.

Stand: 01.01.2021 Bundesverband CarSharing e.V.

Abbildung 3-13: Ubersicht Carsharing-Varianten (Quelle: Bundesverband Carsharing e. V.)
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Carsharing sollte als gesamtstadtische MaRnahme angegangen und umgesetzt werden. Seit dem
30.03.2017 gibt es in Deutschland das ,,Gesetz zur Bevorrechtigung des Carsharings (Carsharinggesetz
— CsgG)“. Die Einrichtung von Carsharing-Stellplatzen im 6ffentlichen Raum wird dadurch erstmals auf
eine bundesweite Rechtsgrundlage gestellt, was es der Kommune erleichtert, Parkplatze fiir Carsha-
ring auszuweisen. Fiir das Quartier kommen insbesondere die Parkflachen im nordlichen Teil und ne-

ben den Einzelhdndlern, wie in Abbildung 3-6 dargestellt in Betracht.

3.5.4 Elektromobilitdt und Ladeinfrastruktur
3.5.4.1 Ausbau Ladeinfrastruktur im Quartier

Der Anteil der Elektrofahrzeuge an privat genutzten PKW kann auf Quartiersebene nur sehr schwer
und in begrenztem MaR beeinflusst werden. Denn die relevanten Faktoren, ob der Wechsel von einem
fossil betriebenen PKW mit Verbrennungsmotor zu einem Elektrofahrzeug stattfindet, hdangt einerseits
von der wirtschaftlichen Attraktivitat ab, die durch Kraftstoff- und Strompreise sowie Fordermittel be-
einflusst wird. Andererseits wird der Wechsel beeinflusst durch die Anspriiche und Einstellungen, die
jeder Kfz-Halter hat. Individuelle und subjektive Kriterien wie Komfort, Reichweite, Fahrleistungen,
Platzangebot und dulRere Gestaltung des Fahrzeugs, — aber auch das eigene Umweltbewusstsein —
spielen beim Fahrzeugkauf eine ebenso groRe Rolle wie der finanzielle Aspekt. Als letzten Punkt haben
die gesetzlichen und regulatorischen Rahmenbedingungen, wie Entwicklung der CO,-Steuer, Emissi-
onsgrenzwerte flir Fahrzeuge mit Verbrennungsmotor, neue verfiigbare Mobilitdtskonzepte und -an-
gebote als Alternative zum motorisierten Individualverkehr einen Einfluss darauf, ob der Wechsel hin
zu elektrisch angetriebenen Fahrzeugen vollzogen wird.

Als Vorbild- und Vorreiterrolle sieht die Stadt Miihlhausen nach Ratsbeschluss die Umstellung der kom-
pletten Auto-Flotte auf Strom bis 2025 vor. Die Stadtwerke Muhlhausen betreiben bereits sechs 6f-
fentliche E-Ladestationen im Mihlhausen.

Im Rahmen der MaBnahmen der Smart City Mihlhausen plant die Stadt im Stadtgebiet Mobilitatsin-
seln. Diese bieten Lade- und Leihmoglichkeiten fur Fahrrader, E-Bikes, E-Roller und Lastenfahrrader.
AulRerdem dienen sie als Rad-Parkhaus, Klein-Reparaturstiitzpunkt und Abstellstation fiir Pakete und
Warensendungen. Die Mobilitdtsinseln spielen eine entscheidende Rolle fiir die Entwicklung einer
neuen urbanen Mobilitdt in Mihlhausen (2). Es wird empfohlen, dass die Errichtung von 6ffentlichen
Ladepunkten und Mobilitatsinseln fiir das Quartier Martini-Vorstadt zu prifen. Dies kann auch im Zuge

der angestrebten neuen Freiraumgestaltung im nérdlichen Teil und entlang der Ballongasse erfolgen.

Als wichtigsten Anreiz flir die Férderung von Elektrofahrzeugen im Quartier ist die Schaffung von zu-
satzlichen Ladesaulen zu nennen. Diese kénnen bei geeigneten Platzverhaltnissen auch in Form von
PV-Carports errichtet werden, denn so kdnnen Raume des ruhenden Verkehrs zuséatzlich fir PV-Anla-
gen genutzt werden, die sonst ungenutzt waren. Als positiver Nebeneffekt kann der vor Ort erzeugte

Strom der PV-Anlage direkt zum Laden der Elektrofahrzeuge verwendet werden.

61



ia MUHLHAUSE!

Mittelalterliche Reichsstadt

4]

3.6 Klimaanpassung und blau-grine Infrastruktur

Griine Orte kénnen durch Begegnung und Kommunikation zur Belebung des Quartiers beitragen. Be-
sonders in Raumen, in denen qualitativ hochwertige griine Infrastrukturen vorhanden sind, werden
die Menschen inspiriert, sich mehr zu bewegen und sich in Naturbelangen zu engagieren. AuRerdem
kann durch die Freiraumgestaltung gezielt das Mikroklima im Quartier verbessert werden. Die Mog-
lichkeiten an Mallnahmen sind vielfaltig. Wesentliche Ansatze werden auch als ,blau-griine Infrastruk-
turen” bezeichnet und sind der Toolbox ,,BlueGreenStreets” zusammengetragen, die als Ressource fiir
weitere Planungen empfohlen wird (50). Die im Folgenden aufgefiihrte Auflistung versteht sich als Ide-
engeber und hat keinen Anspruch auf Vollstandigkeit:

e Steigerung der Attraktivitat und Biodiversitat durch Neupflanzungen, insbesondere durch bie-
nenfreundliche, heimische Streuwiesenblumen sowie Pflanzen mit Resilienz gegeniiber Ext-
remwetterereignissen (Dlrren, Hitzewellen, Starkregen und Spatfroste)

e Schaffung neuer Verbindungswege (Stichwort: 15-Minuten-Stadt)

e gezielte Schaffung bzw. Neugestaltung bestehender Sitzgelegenheiten

e bedarfsgerechte Ausstattung mit Spielangeboten sowie Beriicksichtigung integrativer Anfor-
derungen

e Installation von Freizeit- und Sportgeraten:

o Fitnessparcours (auch bzw. besonders fiir Senioren)
o Boule- oder Bocciabahnen

o Schachanlagen

o Tischtennisplatten

e Ergdnzung spezieller Funktionsrdume, wie z. B. ,Ort der Stille“ mit Schachbrett

e optimierte Beleuchtung fiir z. B. erhohtes Sicherheitsgefiihl

e smarte Dienstleistungen (via Apps) / Aktionen wie beispielsweise , Giel dein Kiez“, Baum-

pflanzaktionen, Vorleseaktion fiir Kinder durch Senioren im Freien

Bei Umsetzung nur einiger der hier genannten Malinahmen lassen sich Verweildauer und damit ver-

bunden die Zufriedenheit der Bevdlkerung schnell und langfristig steigern.

In den Gesprachen mit den Akteuren vor Ort wurden die Potenziale zur Freiraumentwicklung weiter-
entwickelt. Im Rahmen der Smart-City-Strategie Mihlhausen wurden bereits Ideen zu einem Quar-
tiersgarten und fiir eine begriinte Larmschutzwand entlang der Thomas-Miintzer-Straf’e im Norden
des Quartiers aufgesetzt. Entlang der Ballongasse ist zudem eine Entsiegelung und Begriinung des 6f-
fentlichen Raumes angedacht. Diese drei Potenziale werden im Rahmen der Umsetzung der Smart-
City-Strategie (2) und des Teilkonzepts Stadtgriin-Minderung der Folgen des Klimawandels (10) wei-
terverfolgt. Ende 2023 wurde eine Kooperation mit der Fachhochschule Erfurt ins Leben gerufen. Im

Rahmen dieser werden durch studentische Arbeiten Ideen flir die Umsetzung der Vorhaben erarbeitet.

Im Folgenden sollen fiir die MaBnahmen zur Entsiegelung der Ballongasse, die im Rahmen dieses Kon-

zeptes entwickelten Ideen dargestellt werden.
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Neue Mobilitatskonzepte
wie Shared Space
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Abbildung 3-14: Ubersicht der Ansitze zur Integration von blau-griinen Infrastrukturen in den StraRenraum (Quelle: (50))

Fir die Ballongasse wurde der Grad der Versiegelung mit ca. 50 % ermittelt. Dazu wurde das reprasen-
tative Strallenprofil aufgenommen wie in Abbildung 3-15 dargestellt. Daraus und aus weiteren Luftbil-
dern wurden die mittleren Breiten und Anteile an der Gesamtlange der StraRe (220 m) ermittelt und

auf die Gesamtflache der Stralle hochgerechnet (Tabelle 18).

Parken 1 Parken 2 Wiese 2
Wiese 1 Fahrbahn

!,.'! FuBweg 2

Fqueg 1

Abbildung 3-15: reprdsentatives StraBenprofil Ballongasse (Quelle: Orthophotos Stadt Miihlhausen)
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Tabelle 18: Breiten und Fldchen der Oberflachen in der Ballongasse, grobe Abschdtzung anhand von Luftbildern, Quelle:

Tilia GmbH
IST Wiesel  Fulweg1l Parken 1 Fahrbahn Parken 2 FuBweg 2 Wiese 2 Summe
Breite [m] 4,5 2,5 4 6 4 2,5 3 26,5
Lange [m] 220 220 90 220 100 115 220
Flache [m?] 990 550 360 1320 400 287,5 660 7485
versiegelte 0 550 360 1320 400 287,5 0 2918
Flache [m?]

Entsiegelung: Durch Entsiegelung des allein des Parkraumes kdnnten schon ohne Reduzierung des
Parkraumes eine zusatzliche Flache von 760 m? Versickerungsflache gewonnen werden. Damit wiirde

der Anteil unversiegelter Flachen in der StralRe von 47 % auf 60 % gesteigert werden.

Regenwassernutzung: Die Nutzung von Regenwasser zur Bewdsserung der Vegetation im Quartier
sollte in der weiteren Projektentwicklung explizit betrachtet werden. Zum Beispiel lassen sich durch
das Anlegen von Zisternen oder Versickerungsrigolen Wassermengen von selten auftretenden Starkre-
genereignissen im Quartier halten. Dadurch wird die Kanalinfrastruktur der Stadt entlastet wie auch
die Klaranlage.

Baumpflanzung: Durch Baumpflanzung wird die lokale Temperatur vor allem bei sommerlicher Hitze
am Tag lokal herabgesetzt. Im Mittel kann mit einer Absenkung von 2,7 K gerechnet werden (50).
Gleichzeitig bindet ein Baum CO, aus der Luft und wirkt so den THG-Emissionen allgemein entgegen.
Hier wurde eine grobe Abschatzung vorgenommen, die unterstellt, dass ein Baum in 20 Jahren zirka
400 Kilogramm CO; speichern kann. Die Abschatzung erfolgte auf Grundlage von Tabellen der Bayeri-
schen Forstverwaltung (51). Es wurde angenommen, dass auf der Lange der StraRe von 220 Metern
etwa alle 10 Meter ein Baum gepflanzt werden kann. Wenn die Bdume auf beiden Seiten der Stralle
gepflanzt werden, kdnnen insgesamt 44 neue Baume entlang der Ballongasse gepflanzt werden. Damit
ergibt sich insgesamt ein Potenzial zur Senkung der CO,-Emissionen durch Baumpflanzungen von 0,44

Tonnen pro Jahr.

Neugestaltung siidliches Ende Ballongasse: Im Rahmen der Akteursgesprdache wurden zudem Ideen
gesammelt, wie das sidliche Ende der Ballongasse durch Umgestaltung aufgewertet werden kann.

Dies betrifft insbesondere die folgenden Anséatze:

1. Nachnutzung KellergeschoR ehemaliger Wohnblock in Verbindung mit einem Quartiersgarten
(siehe Abbildung 3-16 links).

2. Quartiersgarten: Im Rahmen der Neugestaltung des Quartiers soll ein neuer Quartiersgarten
entstehen. Quartiersbewohnern kénnen kiinftig in Hochbeetkisten und mobilen PflanzgefaRen
ihr eigenes Gemiise anzubauen und Kindern aufzeigen, wie aus einem Samenkorn gesundes
Essen entsteht. Ein weiterer Aspekt ist das Miteinander im Quartier, die Geselligkeit und das

Kennen lernen der Nachbarn.
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Abbildung 3-16: Ubersicht MaBnahmenfliche siidliche Ballongasse inkl. aktuellem Bestand (Quelle: Tilia GmbH)

Die Quantifizierung weiterer Einsparpotenziale der Manahmen und aufgefiihrten nachhaltigen Ge-
staltungs- und Aufwertungsideen ist durch tiefergehende Planung auszuarbeiten. Sie fiihren aber un-
bestritten zu einer Verbesserung der lokalen CO,-Aufnahme und zu einer positiven Auswirkung auf das
Mikroklima. Die Stadtverwaltung hat dazu in Kooperation im Jahr 2023 mit der FH Erfurt eine studen-
tische Projektarbeit gestartet. Dabei werden weitere Ideen entwickelt und diese zu einem gestalteri-
schen Gesamtentwurf ausgearbeitet.

Abbildung 3-17: Beispiel eines Gestaltungsentwurfes fiir das Quartier erstellt von Marius Herzberg, und Felix Hinkel im
Rahmen der studentischen Projektarbeit in Kooperation mit der Fachhochschule Erfurt

65



a MUHLHAUSEN

Mittelalterliche Reichsstadt

=

4 MaRnahmenkatalog

Im folgenden Abschnitt werden die MaRnahmen aufgelistet, die fir das Quartier empfohlen werden.

Die MaRnahmen wurden in flinf thematische Handlungsfelder gegliedert:

Organisatorische MaRnahmen
Warme

Strom / Erneuerbare Energien
Verkehr / Mobilitat

Klimaanpassung

v A W e

Die MaRnahmen wurden in Absprache mit den Akteuren im Quartier erarbeitet und priorisiert. Die

Priorisierung erfolgt in vier Stufen:

o Prioritat 1 — eine kurzfristige Umsetzung der Mallnahme innerhalb des nachsten Jahres
wird empfohlen.

o Prioritat 2 — eine mittelfristige Umsetzung der Mallnahme innerhalb der nachsten 5 Jahre
wird empfohlen.

o Prioritat 3 — eine langfristige Umsetzung der MalRnahme innerhalb der nachsten 10 Jahre
wird empfohlen.

o Prioritdt 4 — die MaBnahme wurde betrachtet und ist unter aktuellen Voraussetzungen
(wirtschaftlich, gesellschaftlich oder technisch) nicht realisierbar. Sie sollte jedoch im
,ldeenspeicher” flir eine spatere Betrachtung unter gegebenenfalls anderen Umstanden

neu bewertet werden.

«Einrichtung Sanierungsmanagement

*Ausbau der Fernwarme

*Energetische Sanierung der kleineren Mehrfamilienhauser
Prioritat 1 *Energetische Sanierung der Blockbauten - Serielle
Sanierung

+PV-Potenzial auf Dachflachen

+PV-Carport und Ladeinfrastruktur

«StraBenbeleuchtung

+Photovoltaik Dacher Hufeland Klinikum

(kurzfristig)

+Pilotprojekt Mieterstrom

«Energiemanagement Hufeland Klinikum und Einzelhandel
*Erhohung der Attraktivitat des Radverkehrs
(mittelfristig) +Klimasensibler Umbau Ballongasse

Prioritat 2

Prioritat 3

*Neue Malnahmen aus Umsetzung Prio. 1 & 2

(langfristig)

*Weitere MaRRnahmen werden im

Prioritat 4 Rahmen des
(Ideenspeicher) Sanierungsmanagements
gesammelt

Abbildung 4-1: Einordnung der MaBnahmen in Priorisierungskategorie
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4.1 Malknahmen: Organisation

MaRnahme iibergreifende Funktion — 1

Einrichtung Sanierungsmanagement

Handlungsfeld Organisatorische MaRnahmen | Prioritat 1

MaBnahmenbeschreibung: Schaffung einer zentralen Ansprechstelle fiir die Weiterfiihrung der
MaRnahmen des Quartierskonzeptes

Zur Umsetzung der erstellten MalRnahmen und weiteren Forcierung energetischer Themen, sollte
ein Sanierungsmanagement etabliert werden. Die Aufgabenbereiche umfassen:

e Konzeptumsetzung planen

e Akteure aktivieren und vernetzen

e Malinahmen koordinieren und kontrollieren

e Als zentraler Ansprechpartner fiir Fragen zu Finanzierung und Forderung fungieren

Als Navigator kann das Sanierungsmanagement helfen, den Uberblick zu bewahren. Das Sanie-
rungsmanagement ist dabei nicht nur fir das Themenfeld Sanierung zustdndig, sondern agiert als
Ansprechpartner fur alle energetischen Fragestellungen und koordiniert Fachexperten wir Gebau-
deenergieberater. Diese Aufgabe muss nicht zwangslaufig durch die Gemeinde erfillt werden,
sondern kann auch in Teilen extern an Energieberater, Projektentwickler und die Stadtwerke ver-
geben werden. Zudem kann das Sanierungsmanagement bei der Umsetzungsbegleitung von MaR-
nahmen durch Fordermittelakquise und Erarbeitung von Finanzierungsmodelle unterstiitzen.

Es wird empfohlen, sich bei den entsprechenden Forderinstitutionen nach kiinftigen Angeboten
zur Finanzierung eines Sanierungsmanagements zu recherchieren und sich beraten zu lassen.

Verfolgte Ziele

e Sicherung der Umsetzung der MaBnahmen im Quartier
e Information von Akteuren und Biirgern und dadurch Reduzierung von Hemmnissen bei
der Umsetzung der Klimaziele

ca. 50.000 €/a Personal | Einspareffekte / k. A.
Kosten
Jahr

Wirtschaftlichkeit / k. A. Umsetzungszeit- 3 Jahre

Amortisation raum

Projekttragerschaft Stadt Miihlhausen Weitere Partner Berater
Wohnungswirtschaft
Stadtwerke
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MaRnahme iibergreifende Funktion — 2

Pilotprojekt Mieterstrom

Handlungsfeld Strom erneuerbare Energien Prioritat 2

MaRnahmenbeschreibung: Umsetzung eines ersten Mieterstromprojektes im Quartier

Uber ein Mieterstrom-Modell kann der auf dem Dach produzierte Strom aus Photovoltaik direkt
von den Mietern im selben Gebaude verbraucht und abgerechnet werden. Sie profitieren damit
von den giinstigen Stromgestehungskosten fiir Strom aus Photovoltaik. Da nicht der komplette
Strombedarf durch Photovoltaik zum eigenen Dach gedeckt werden kann, verbleibt weiterhin
ein Rest-Strombezug aus dem 6ffentlichen Netz.

Der Betreiber der Photovoltaikanlage tbergibt den produzierten Strom noch vor dem Einspeise-
punkt ins 6ffentliche Netz an den Stromlieferanten, der diesen an die Mieter des Gebaudes weiter
reicht. Gleichzeitig versorgt der Stromlieferant die Mieter mit dem bendtigten Reststrom aus dem
offentlichen Netz. Der Anlagenbetreiber kann neben dem Strompreis, den er vom Stromlieferan-
ten erhalt, auch eine Forderung in Form eines Mieterstromzuschlags erhalten. Fir die Einspeisung
des nicht vor Ort verbrauchten Stroms in das 6ffentliche Netz kann er eine Verglitung vor tber das
Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) erhalten.

Die MaRnahme lasst sich gut kombinieren mit der seriellen Sanierung, kann aber auch an Gebau-
den, die bereits energetisch saniert sind, umgesetzt werden. Geeignete Gebaude sollten zusam-
men mit der Wohnungswirtschaft identifiziert werden. Danach kann eine objektbezogene Kalku-
lation durch einen spezialisierten Dienstleister oder die Stadtwerke vorgenommen werden. Wich-
tiger Punkt ist die friihzeitige Kommunikation mit den Mietern und Abfrage von deren Bereit-

schaft zum Mieterstrombezug.

Verfolgte Ziele

e Partizipation der Mieter an der Wertschépfung durch Photovoltaik im Quartier
o Erhohung der Akzeptanz von erneuerbaren Energieanlagen
Kosten Ca. 10.000 €/a fur die Einspareffekte / k. A.
Entwicklung eines Pilot- | Jahr
projektes bis zur Inves-

titionsreife
Wirtschaftlichkeit / k. A. Umsetzungszeit- 1 bis 3 Jahre
Amortisation raum
Projekttragerschaft Wohnungswirtschaft, Weitere Partner Berater
Stadtwerke
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MaRnahme uibergreifende Funktion — 3

Energiemanagement Hufeland Klinikum und Einzelhandel

Handlungsfeld Organisatorische MaRnahmen | Prioritat 2

MaRnahmenbeschreibung: Einfiihrung von Energiemanagementsystemen im Gewerbe und
dem Hufeland Klinikum

Ein Energiemanagementsystem besteht zum einen aus Prozessen und Organisationsstrukturen in
Unternehmen, andererseits aus technischen Einrichtungen zur Erfassung von Energiedaten.
Durch den Betrieb von Energiemanagementsystemen kann die Energieeffizienz der bestehenden
Infrastruktur laufend verbessert werden. Dadurch kommt es langfristig zu Einsparungen des Ener-
gieeinsatzes. Dies ist besonders relevant fur die groBen Verbraucher im Quartier: Das Hufeland
Klinikum und die Gewerbetreibenden. Im Rahmen des Sanierungsmanagements sollte die Ge-
sprache zur Sensibilisierung der Akteure vertieft und Informationen zum Energiemanagement be-
reitgestellt werden. Es existieren bereits internationale Normen und Handlungsleitfaden fir die
Umsetzung von Energiemanagementsystemen, wie etwa die DIN ISO 50 001.

Verfolgte Ziele

e Etablierung langfristig wirkender Prozesse zur Verbesserung der Energieeffizienz

Kosten Je nach Unternehmens- | Einspareffekte / k. A.
grolle Jahr
Wirtschaftlichkeit / k. A. Umsetzungszeit- 1 bis 3 Jahre
Amortisation raum
Projekttragerschaft Hufeland Klinikum, Ge- | Weitere Partner Berater
werbe
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4.2 Malnahmen Warmeerzeugung und -infrastruktur

MaRnahme Warme - 1

Ausbau der Fernwarme

Handlungsfeld Warme Prioritat 1

MaRnahmenbeschreibung: Ausbau der Fernwarme in der SchadebergstraRe, der ostlichen Pfann-
schmidtstraRe und der Rudolf-Breitscheid-Stralle

Die Warmeversorgung der Gebaude im Quartier durch Fernwadrme ist in der Regel effizienter, kli-
mafreundlicher und wirtschaftlicher als eine dezentrale Warmeversorgung. Die Warmeversor-
gung durch das Fernwarmenetz Ballongasse der Stadtwerke Miihlhausen hat aktuell einen CO,-
Emissionsfaktor von 0,111 t/MWh. Momentan arbeiten die Stadtwerke Muhlhausen daran, den
CO,-Emissionsfaktor fiir die Fernwarme weiter zu senken, bis zum Jahr 2027 soll dieser auf

0,064 t/MWh reduziert werden.

Die Erlose kommen mit den Stadtwerken Mihlhausen einem lokalen und kommunalen Unterneh-
men zugute und unterstiitzen so die lokale Wertschopfung. Auch fiir die Kunden hat der Wechsel
zur Fernwarmeversorgung Vorteile. Im Gegensatz zu dezentralen Warmeerzeugungsanlagen fallt
kein Aufwand fiir Wartung und Betriebsfiihrung und kein zusatzlicher Platzbedarf fiir eine War-
meerzeugungsanlage an. Gleichzeitig sind mit dem Anschluss an die Fernwadrme die gesetzlichen
Anforderungen zur Einhaltung des 65%-Anteils an Erneuerbaren Energien bei der Heizungserneu-
erung erfillt.

Das Warmeabsatzpotenzial betrégt ca. 5,9 GWh/a (vor energetischer Sanierung). Zusatzlich wer-
den bis zu 160 neue Gebaude versorgt.

Verfolgte Ziele

o  Umstellung der Warmeerzeugung von Erdgas und Heizol zu klimafreundlicher Fern-

warme

Kosten Anschlisse 2,4 Mio. € Einspareffekte / CO,-Emissionen: 612 t/a
Netz 1,3 km 3,25 Mio.€ | Y2
Gesamt: 5,65 Mio.€

Wirtschaftlichkeit / | Zu prifen Umsetzungszeit- 5 Jahre

Amortisation raum

Projekttragerschaft Stadtwerke Miihlhau- Weitere Partner Ingenieurbiiros, Stadt
sen, Privateigentiimer Miuhlhausen
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MafRRnahme Warme — 2

Energetische Sanierung der kleineren Mehrfamilienhauser

Handlungsfeld Warme Prioritat 1

MaRnahmenbeschreibung: Durchfiihrung von energetischen Sanierungen der kleineren Mehrfa-
milienhauser bestehend aus Sanierung der Gebdudesubstanz und Heizungstausch

Rund 67 % aller Olheizungen und 58 % aller Gasheizungen in Deutschland sind 20 Jahre und &lter.
Vor diesem Hintergrund ist davon auszugehen, dass in naher Zukunft viele Kessel auch im Quar-
tier ,,Martini-Vorstadt” altersbedingt — durch eine moéglichst THG-neutrale Warmeversorgung —
ausgetauscht werden mussen. Zur Dekarbonisierung der bestehenden Warmeversorgung ist der
Einsatz von Fernwdrme eine sehr gute Mdoglichkeit, doch lassen sich aus unterschiedlichen Griin-
den nicht alle Gebaude im Quartier an die Fernwadrme anschlieRen.

Klimafreundliche Alternativen sind in erster Linie Warmepumpen. Moderne marktverfligbare
Warmepumpen sind in der Lage auch Vorlauftemperaturen, wie sie in dlteren Bestandsgebduden
gefordert werden zu liefern. Alternativen stellen Biomassekessel fiir Holzpellets oder Holzhack-
schnitzel dar.

Der Heizungstausch sollte dabei stehts mit einer Gebdudeenergieberatung kombiniert werden.
Einerseits um die Potenziale zur Senkung des Warmebedarfes auszuschépfen, andererseits um
die moglichen Voraussetzungen fiir die Gewahrung von Férdermitteln zu schaffen.

Im Quartier sollten positive Anreize geschaffen werden, neben dem Ausbau der Fernwarme be-
stehende fossile Warmeerzeuger durch klimafreundliche Warmeerzeuger zu ersetzen. Diese An-
reize sollten durch begleitende Beratungsangebote zu Férdermitteln und technischen Lésungen
unterstltzt werden. Diese Aufgabe kann z. B. durch einen Sanierungsmanager tlbernommen wer-
den. Durch die Stadtwerke wird bereits ein Produkt ,City-Warme+“ angeboten, welches um Bera-
tungsangebote zur energetischen Sanierung der Gebdudehiille ausgebaut werden kénnte.

Verfolgte Ziele

e Austausch alter Kessel durch THG-neutrale Warmeerzeuger (z. B. Warmepumpen)
e Ablosung fossiler Warmeversorgung

Kosten variabel Einspareffekte / CO,-Emissionen: 595 t/a
Jahr durch Sanierung
Wirtschaftlichkeit / individuell unterschied- | Umsetzungszeit- 0 bis 10 Jahre
Amortisation lich raum
Projekttragerschaft Gebdudeeigentimer, Weitere Partner Gebdudeenergieberater,
Stadtverwaltung, Stadt- Verbraucherzentrale,
werke Handwerksbetriebe

71



tilia MOHLEAUSEN

MafRRnahme Warme — 3

Energetische Sanierung der Blockbauten — Serielle Sanierung

Handlungsfeld Warme Prioritat 1

MaRnahmenbeschreibung: Durchfiihrung von energetischen Sanierungen der Blockbauten in Ver-
bindung mit Verbesserung der Bausubstanz

Im Quartier kommen 67 Gebaude fir eine serielle Sanierung im Betracht. (16 Wohnungsbauge-
nossenschaft Mihlhausen, 33 Wohnungsgesellschaft Mihlhausen und 18 anderer Wohnungsge-
sellschaften). Die MaRnahme beginnt damit, ein geeignetes Pilotobjekt auszuwahlen, an dem
dann die Sanierungsmodule Dach, Fassade, Balkone, Energietechnik prototypisch entwickelt wer-
den, die dann auf alle weiteren Gebaude Ubertragen werden. Damit lieRen sich die energetischen
Einsparungen sehr viel schneller und kostenglinstiger erreichen, als bei herkdmmlicher objektwei-
sen Sanierung.

Gleichzeitig konnen weitere Verbesserungen erreicht werden, wie etwa:

Entfernung von Warmebricken an Balkonen durch Ersatz der alten Balkone

Einbau Lift zur Steigerung der Attraktivitat

Strangsanierung der Versorgungs- und Entsorgungsleitungen

Aufwertung von Grinflachen im Quartier

Die DENA begleitet aktuell die Markteinflihrung dieses vielversprechenden Ansatzes. Der Bund
unterstltzt Projekte mit ergdnzenden Fordermitteln durch die Bundesférderung Serielle Sanie-
rung. Damit kénnen Investitionen zusatzliche zu Landesmitteln mit ca. 30 % bis 55 % gegenfinan-
ziert werden.

Diese Malinahme ist gut mit dem Ausbau der Photovoltaik im Quartier kombinierbar. Im Erster
Schritt wird eine Machbarkeitsstudie fiir das konkrete Pilotgebaude erstellt, das die Sanierungs-
maRnahmen, gemal der Ziele der Wohnungsunternehmen (z. B. warmmietenneutral), technisch
und vertraglich im Detail plant.

Verfolgte Ziele

e Entwicklung von Sanierungsmodulen, zur Ubertragung alle Blockbauten im Quartier
e Entwicklung allgemeines Vertrags- und Finanzierungsmodell

Kosten Pilot: 2,5 Mio. € Einspareffekte / CO,-Emissionen: 310 t/a
1.300 bis 1700 €/m? Jahr alle Gebadude zzgl. PV-
Strom
Gesamt: 134 Mio.€
Wirtschaftlichkeit / individuell unterschied- | Umsetzungszeit- 5 Jahre
Amortisation lich raum
Projekttragerschaft Wohnungsunterneh- Weitere Partner Gebdudeenergieberater,
men, Stadtverwaltung Generalibernehmer,
Energiesprong-Team
(DENA)
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4.3 Malnahmen: Stromerzeugung und -verbrauch

MaRnahme Strom -1

PV-Potenzial auf Dachflachen

Handlungsfeld Strom / Erneuerbare Energien | Prioritat 1

MaBnahmenbeschreibung: Analyse zur Erzeugung Erneuerbarer Energien

Es wurde gezeigt, dass eines der groRten Potenziale fiir erneuerbare Energien im Quartier in der
Nutzung des Solarpotenzials durch Photovoltaikanlagen auf Dachflachen ist. Die Berechnungen
im Rahmen des Quartierskonzeptes haben ergeben, dass durch eine Installation von Photovolta-
ikanlagen rund 6,4 GWh/a Strom im Quartier erzeugt werden kénnten. Damit konnte der Strom-
bedarf des Quartiers zu bilanziell zu 90 % gedeckt werden. Uber lokale Vermarktung als Mieter-
oder Quartiersstrom kdnnen auch die Mieter im Quartier wirtschaftlich beteiligt werden. Beson-
ders die Blockbauten bieten sich hierfiir an. Es gibt bereits spezialisierte Dienstleister zur Umset-
zung derartiger Liefermodelle, auf die zurlickgegriffen werden kann.

Ein Mieterstrommodell sollte zusammen mit den Stadtwerken umgesetzt werden, um die Wert-
schopfung moglichst lokal zu halten.

Zu beriicksichtigen ist, dass einige Gebaude auch einer energetischen Sanierung der Gebaude-
hille unterzogen werden sollen. Hier miissen gegenseitige Abhdngigkeiten beider MaRnahmen
beachtet werden.

Es wird empfohlen mit einem Pilotgebdude der Blockbauten zu starten. Fir die Gewerbegebaude
und kleineren Mehrfamilienhduser im Quartier konnte das Sanierungsmanagement individuelle
Beratung anbieten.

Verfolgte Ziele

e Ausbau der PV-Stromerzeugung
e Reduzierung Stromkosten fiir Mieter

Kosten Gesamt ca. 10 Mio. € Einspareffekte / CO-Emissionen: bis zu
Jahr 2.780 t/a
Wirtschaftlichkeit / i.d.Rca. 10 Jahre Umsetzungszeit- 0 bis 10 Jahre, kontinu-
Amortisation raum ierlicher Ausbau
Projekttragerschaft Gemeinde, Privatinves- | Weitere Partner Energieversorger / Netz-
toren, Energiegenos- betreiber
senschaft
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MafRnhahme Strom — 2

PV-Carport und Ladeinfrastruktur

Handlungsfeld Strom / Erneuerbare Energien | Prioritat 1

MaBnahmenbeschreibung: Erzeugung von Strom aus PV-Anlagen auf Parkplatzen und Integra-
tion von Ladesaulen fiir die E-Mobilitat

Im Quartier sind insgesamt 14.000 m? Parkflachen verfugbar. Werden auch nur 50 % davon als PV-
Parkplatz realisiert, so stehen 2,7 GWh/a Strom zur Verflugung. Die gréten Flachen befinden sich
auf den Parkplatzen der Einzelhandler und auf dem Geldnde des Hufeland Klinikums. Besonders
wirkungsvoll ist ein PV-Carport, wenn er mit Ladestationen fir Elektrofahrzeuge kombiniert wird.
Die Stadtwerke Muhlhausen als lokaler Partner kdnnten hier als Investor und Betreiber auftreten.
Das Sanierungsmanagement kann durch die Entwicklung von Pilotprojekten einen wichtigen Im-
puls setzen. Aus Griinden der Wirtschaftlichkeit sollten zuerst die gréRten Flachen im Fokus stehen.

Die Stadtwerke bieten schon heute ein Produkt fur E-Ladesdulen an, das hier sicher gut integrierbar
ware. Dennoch wiirden die Anlagen noch Strom in das 6ffentliche Netz einspeisen. Nachster Schritt
sollte die Findung eines Investors und Partners zur Flachennutzung inkl. vertraglicher Vereinbarung
sein. Danach beginnt die Vorplanung am konkreten Standort:

- Vermessung des Parkplatzes

- Elektroplanung & Netzanfrage
- Vorstatik

- Bodenprifung

- Entwurfsplanung der Anlage

- Erstellung des Bauantrags

Verfolgte Ziele

e Ausbau der PV-Stromerzeugung
e Vorbildfunktion der Stadt und kommunaler Unternehmen
e Verbesserung der Ladeinfrastruktur als Anreize fiir die E-Mobilitat

Kosten 3,2 Mio. EUR ohne La- Einspareffekte / CO,-Emissionen:
depunkte Jahr 1.170t/a
Wirtschaftlichkeit / Nicht bezifferbar Umsetzungszeit- 1-5 Jahre
ORI Auf Projektebene zu raum
prifen
Projekttragerschaft Stadtverwaltung, Stadt- | Weitere Partner Installationsbetriebe
werke Mihlhausen
Contractoren
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MafRnahme Strom -3

StraRenbeleuchtung

Handlungsfeld Strom / Erneuerbare Energien | Prioritat 1

MaRnahmenbeschreibung: Forcierte Umriistung der StraBenbeleuchtung auf LED

Durch die Umristung der bestehenden Strallenbeleuchtung auf LED-Technologie kann der Strom-
bedarf im Quartier um 15,3 Megawattstunden pro Jahr reduziert werden. Zuerst sollte die Stadt
ein Leuchtenkataster zur Erfassung des Status Quo im Quartier erstellen. Auf Basis des Leuchten-
katasters wird ein Umristungsplan entwickelt. Bei der Umristung wird unterschieden in Austausch
der gesamten Leuchte inklusive Mast oder nur Ersatz des Leuchtmittels. Die Umriistung der Stra-
Renbeleuchtung im Quartier sollte zusammen mit der geplanten Umgestaltung in der Ballongasse
vorangetrieben werden.

Verfolgte Ziele

e Senkung des Strombedarfs fiir die StraRenbeleuchtung
e Vorbildfunktion der Stadt und kommunaler Unternehmen

Kosten Zu ermitteln in Umris- Einspareffekte / CO,-Emissionen: 6,6 t/a
tungsplanung Jahr
Wirtschaftlichkeit / Nicht bezifferbar Umsetzungszeit- 1 bis 3 Jahre
Amortisation raum
Projekttragerschaft Stadtverwaltung Weitere Partner Energieberater
Umrlster
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MafRnahme Strom — 4

Photovoltaik Dacher Hufeland Klinikum

Handlungsfeld Strom / Erneuerbare Energien | Prioritat 1

MaBnahmenbeschreibung: Installation Photovoltaik-Dachanlagen auf dem Hufeland Klinikum
zum Eigenverbrauch und Netzeinspeisung

Am Klinikum stehen groRe Dachflache zur Verfligung, um Photovoltaikanlagen aufzubauen. Damit
lieRe sich Strom von 460 MWh/a erzeugen. Der Strombedarf im Klinikum liegt bei ca.
3.600 MWh/a. Somit lieRe sich ein bilanzieller Eigenversorgungsgrad von 13 % erreichen. Durch die
Umsetzung der PV-Potenzial auf den Parkflachen steigt der Eigenversorgungsgrad noch weiter.
Strom aus Photovoltaik-Dachanlagen ist in der Regel im Eigenverbrauch bedeutend ginstiger als
der Netzbezug. Daher ergeben sich aus der Umsetzung dieser Mallnahmen auch wirtschaftliche
Vorteile fur den Klinikumbetrieb. Auch die Kombination mit stationdren Stromspeichern zur Ergan-
zung der Notfallversorgung ist sinnvoll.

Im nachsten Schritt sollten die konkreten technischen Planungen vorangetrieben werden und ein
Investitionsmodell entwickelt werden. Wenn das Klinikum die Investition nicht selbst vornehmen
will, kann auch ein externer Investor als Contractor gewonnen werden.

Verfolgte Ziele

e Senkung der Stromkosten im Hufeland Klinikum
e Steigerung der Stromproduktion aus erneuerbaren Energien

Kosten 530 kW, zu 1.200 Einspareffekte / CO,-Emissionen: 200 t/a
€/kWp Jahr
ca. 636.000 €
Wirtschaftlichkeit / Nicht bezifferbar Umsetzungszeit- 1 bis 3 Jahre
Amortisation raum
Projekttragerschaft Hufeland Klinikum Weitere Partner Planer
Installateure
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4.4 MalRknahmen: Verkehr
MaRnahme Mobilitdt und Verkehr — 1

Erhohung der Attraktivitat des Radverkehrs

Handlungsfeld Verkehr / Mobilitat Prioritat 2

MaBnahmenbeschreibung: Forderung umweltfreundlicher Mobilitdt durch Starkung des Radver-
kehrs

Es wird empfohlen, die MaRnahmen aus dem Radwegekonzept umzusetzen (Nummern im Kon-
zept: A074a, A074c, A075a, A0O75b, A005, A010), die das Radfahren im Quartier angenehmer und
attraktiver machen. Der Ausbau betrifft vor allem die Langensalzaer StraRe im Westen des Quar-
tiers. Durch einen solchen Ausbau der Radinfrastruktur sollen die Blirger ermutigt werden, zusatz-
liche Wege innerhalb der Stadt mit dem Rad zurlickzulegen.

Ein Angebot von Mietradern und Lastenradern kann zusatzliche Anreize setzen, auf den PKW fiir
Versorgungsfahrten zu verzichten. Weiterhin existiert keine Service-Station fiir Fahrrader fiir Re-
paraturen oder die Moglichkeit zum Laden von E-Bikes. Eine entsprechende Einrichtung kénnte die
Bereitschaft zum Umstieg auf Fahrrader steigern.

Verfolgte Ziele

e Reduzierung und PKW-Einzelfahrten von Pendlern

e Reduzierung CO,-AusstoR im Bereich Verkehr und Mobilitat

e Sicherere Gestaltung des Radverkehrs

e Angebot von Service fiir Radverkehr (Reparatur und Ladestation)
e Angebot von Miet- und Lastenrdader

Kosten Im Radwegekonzept be- | Einspareffekte / Reduzierung CO; im Ver-
ziffert: 238.000 € Jahr kehr nicht bezifferbar

Wirtschaftlichkeit / Umsetzungszeit- 1-5 Jahre

Amortisation _ raum

Projekttragerschaft Stadtverwaltung Mihl- | Weitere Partner ADFC, Bauunternehmen
hausen
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4.5 Malnahmen: grine Infrastruktur

MaRnahme griine Infrastruktur — 1

Klimasensibler Umbau Ballongasse

Handlungsfeld Klimaanpassung Prioritat 2

MaBnahmenbeschreibung: Umbau des 6ffentlichen Raumes im Quartier

Unter blau-griiner Infrastruktur versteht man gestaltete Griinrdume und ein lokales 6kologisches
Regenwassermanagement, das Siedlungsflachen widerstandsfahiger gegen die Auswirkungen des
Klimawandels macht. Besonders relevante Folgen, wie Starkregenereignisse und Hitzewellen, sol-
len dadurch besser bewaltigt werden. Gesundheitsrisiken, vor allem fiir vulnerable Gruppen, sol-
len minimiert werden.

Konkrete MalRnahmen im Quartier umfassen die Entsiegelung von Flachen, Neupflanzung von
Bdaumen, Schaffung von Griininseln (Baumrigolen) und Versickerungsmulden oder Rigolen. Ziel ist
die Verhinderung von Hitzeinseln, die Warmeregulierung durch Verdunstungsfeuchtigkeit und die
nachhaltige Bewaltigung von Starkregenereignissen. Diese MaRnahmen entlasten Abwassersys-
teme und schiitzen gefiahrdete Infrastrukturen vor Uberschwemmungen.

Verfolgte Ziele

e Verbesserung der Aufenthaltsqualitat
e Steigerung der Versicherungsfliachen
e Steigerung des Griinanteils und Verbesserung der natiirlichen Kiihlfunktion
Kosten Rigole: ca. 35 bis Einspareffekte / Gesamte CO,-Emissio-
40 EUR/m? pro ange- Jahr nen: nicht bezifferbar
schlossene Flache

Baumrigole: ca.
75 EUR/m? angeschlos-

sene Flache
Wirtschaftlichkeit / - Umsetzungszeit- 1 bis 5 Jahre
Amortisation raum
Projekttragerschaft Stadtverwaltung Mihl- | Weitere Partner Planer, Bauunterneh-
hausen, Grundstlicksei- men
gentumer
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5 Entwicklungspfad des Quartiers Martini-Vorstadt

In diesem Abschnitt erfolgt die zusammenfassende Darstellung der entwickelten Mallnahmen auf den
Gesamtenergiebedarf und die CO,-Emissionen im Quartier. Zum Teil miissen dazu Annahmen getrof-

fen und Szenarien entworfen werden, die ebenfalls in diesem Abschnitt erldutert werden.

Ziel der Entwicklungsprognosen ist die emissionsfreie Warme- und Stromversorgung bis zum Jahr
2035, was den stadtischen Zielen Mihlhausens entspricht. Basis des Szenarios ist der Bevolkerungs-

riickgang von 1.600 auf rund 1.400 Einwohner wie in Abschnitt 2.1.2.1 beschrieben.

5.1 Entwicklung Warmebedarfe und -versorgung

Die Entwicklung der Warmebedarfe hangt in erster Linie von der Sanierungsrate und den durchgefihr-
ten Sanierungsmafnahmen ab. Auf Grundlage der ambitionierten Ziele der Stadt zur Emissionssen-
kung und zum Ausbau der erneuerbaren Energien folgende Annahmen fiir die Entwicklung der Bedarfe

zugrunde gelegt:

1. Die Umsetzung der energetischen SanierungsmaRnahmen fiir Gebaude erfolgt innerhalb von
8 Jahren bis zum Jahr 2032.

2. Nach Umsetzung der energetischen SanierungsmaBnahmen erfolgt weiterhin eine energeti-
sche Optimierung des Gebaudebestandes, welche zu einem kontinuierlichen Riickgang um
1,1 % erfolgt.

3. Der Ausbau der Fernwarme im Quartier erfolgt gemals dem vollen ausgewiesenen Potenzial
schrittweise bis zum Jahr 2032.

4. Warmebedarfe, die nicht Gber den Ausbau der Fernwarme erfasst werden, werden bis 2037
(Uber 14 Jahre) Gber Warmepumpen bereitgestellt. Biomassekessel und Wasserstoff wurden
in diesen Szenarien zur Vereinfachung nicht bericksichtigt.
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Entwicklung Warmeversorgung Quartier Umsetzung
Malnahmen
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B Fernwarmeabsatz Bestand

Abbildung 5-1: Entwicklung der Warmeversorgung im Quartier bei ambitionierter Umsetzung der entwickelten MaBnah-
men, eigene Darstellung

In Abbildung 5-1: Entwicklung der Warmeversorgung im Quartier bei ambitionierter Umsetzung der
entwickelten MaRnahmen, eigene Darstellung wird deutlich, dass der Fernwarmeabsatz durch die Um-
setzung der energetischen Sanierungsmallnahmen stark ricklaufig sein wird. Durch den forcierten
Ausbau der Fernwarme im Quartier kann der Fernwarmeabsatz stabilisiert werden. Fiir den Betreiber
des Fernwdrmenetzes ist das keine einfache Perspektive, weil mit riicklaufigen Absdtzen im Bestand
auch die Investitionen in die NeuerschlieRung getéatigt werden missen. Die Abbildung zeigt ebenso,
dass die energetische Sanierung der Geb&dude, welche heute noch nicht Gber die Fernwédrme versorgt
werden, langfristig den Warmebedarf stark absenken werden. Da die Eigentiimerstruktur in diesem
Gebaudesegment sehr heterogen ist, sollte die Stadt groRen Wert auf die kommunikative Einbindung
der Eigentimer im Quartier legen. Hierbei ist es sinnvoll, die Manahmen zur Senkung der Warmebe-
darfe vor den MaBnahmen zum Fernwarmeausbau anzugehen. Insgesamt kann bei Umsetzung der
Malnahmen zur energetischen Sanierung der Gebaudestruktur der Warmebedarf im Quartier um ca.
43 % gegeniiber dem Status Quo gesenkt werden. Von ca. 14 GWh/a auf ca. 8 GWh/a.

Im Ergebnis kann langfristig 84 % des Bedarfs mit Fernwarme versorgt werden.
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5.2 Entwicklung Strombedarfe und -versorgung
Im Quartier haben hauptsachlich drei Entwicklungspfade Einfluss auf den zukiinftigen Stromverbrauch

im Quartier:

1. Austausch fossiler Kessel durch Warmepumpen
2. Ladestrom fir Elektrofahrzeuge
3. Steigerung der Effizienz in der allgemeinen Stromnutzung

Der Einsatz von Warmepumpen im Quartier wird wiederum durch das bestrittene Ausbauszenario der
Fernwarme beeinflusst. In Gebauden, die durch die Fernwarme versorgt sind, miissen keine Warme-
pumpen eingebaut werden. Dadurch wird der Strombedarf im Quartier nicht weiter erhoht. Wird die
Fernwidrme gemall dem MaRnahmenvorschlag ausgebaut, steigt der Stromverbrauch auf 500 MWh/a
im Jahr 2029.

Bis zum Jahr 2040 kann bei Fortschreiten der aktuellen Entwicklung mit einem Anteil an Elektrofahr-
zeugen von ca. 65 % gerechnet werden. Dabei wird unterstellt, dass die Anzahl der Fahrzeuge im Quar-
tier sowie die jahrlichen Fahrleistungen gleichbleiben. Unter diesen Gesichtspunkten steigt der Strom-
bedarf durch Elektrofahrzeuge bis zum Jahr 2040 um rund 1.000 MWh/a. Dabei muss bedacht werden,
dass in Zukunft wohl nur ein Teil der Ladeleistung fiir Elektrofahrzeuge im Quartier erbracht wird, son-
dern eher an zentralen Ladepunkten mit groRer Ladeleistung, dhnlich den heutigen Tankstellen fir

Fahrzeuge mit Verbrennungsmotor.

Fir die Entwicklung des allgemeinen Strombedarfes wurde eine pauschale Effizienzsteigerung von
1,1 %/a infolge verbesserter Technologien und einem verstarkten Energiebewusstseins seitens der
Nutzer zugrunde gelegt.

Entwicklung des Strombedarfs im Quartier inkl. E-Mobiltat und
Warmepumpen
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6.000

5.000

4.000

3.000
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1.000

0
2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 2032 2033 2034 2035 2036 2037 2038 2039 2040 2041 2042

B Strombedarf o. Warmepumpen und E-Mobilitdt B zusatzlicher Strombedarf durch E-Fahrzeuge

W zusatzlicher Strombedarf Warmepumpen

Abbildung 5-2: Entwicklung des Strombedarfes bei Umsetzung der MaBnahmen, eigene Darstellung
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Wie in Abbildung 5-2 ersichtlich wird, stellen die zusatzlichen Bedarfe aus der E-Mobilitdt und dem
Zubau von Warmepumpen im Vergleich zum heutigen Bedarf keine groRe Verdanderung des Bedarfs in
Aussicht. Insgesamt steigt der jahrliche Strombedarf bis 2043 von 6.800 MWh auf 7.300 MWh. Ob ein
Ausbau des Stromnetzes daraus folgt, kann aber nur Giber einer Betrachtung der gesamten Jahres-
hochstlast auf der betreffenden Netzebene erfolgen.

Flr den Ausbau von PV-Anlagen im Quartier wurden die in Abschnitt 3.1.1 ermittelten Potenziale an-
gesetzt (gesamt 9,5 MW,). Von diesem Potenzial entfallen 6,7 MW, auf Photovoltaikanlagen auf Da-
chern und 2,8 MW, auf Parkplatze im Quartier. Die Prognose unterstellt einen linearen Ausbau des
ermittelten Potenzials innerhalb der ndchsten 8 Jahre bis zum Jahr 2032. Das bedeutet, dass jedes Jahr
bis dahin eine zusatzliche Leistung von ca. 1.200 kWp installiert werden. Aus dem Vergleich mit dem

Strombedarf im Quartier wird ein jahrlicher bilanzieller Deckungsgrad ermittelt.

Vergleich Strombedarf Quartier und Stromproduktion aus
Photovoltaik
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Abbildung 5-3: Gegeniiberstellung vom Gesamtstrombedarf und der jahrlichen Stromproduktion aus Photovoltaik-Anla-
gen im Quartier (Dach und Parkplatze) und bilanzieller Deckungsgrad

In Abbildung 5-3: Gegenliiberstellung vom Gesamtstrombedarf und der jahrlichen Stromproduktion
aus Photovoltaik-Anlagen im Quartier (Dach und Parkplatze) und bilanzieller Deckungsgradzeigt sich,
dass durch kontinuierlichen Ausbau der Potenziale fiir Photovoltaik im Quartier bereit ab 2030 jahrlich
mehr Strom im Quartier erzeugt wird, als im selben Jahr verbraucht wird. Nach Vollausbau der Poten-
ziale wird eine bilanzielle Deckung von 120 % erreicht. Dies kann als ambitionierte Zielmarke unter

ginstigen Rahmenbedingungen gelten. Sollte die Aktivierung der flir die Umsetzung wichtigen
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Akteure, die Finanzierungsbedingungen oder die Verfligbarkeit von Dienstleistern und Material nicht

optimal sein, so ist mit einer geringen Umsetzungsrate zu rechnen.

5.3 Entwicklung CO2-Emissionen

Die Prognose der CO,-Emissionen im Quartier ist mit groRer Unsicherheit behaftet, weil die grofite
Unbekannte der weitere Ausbau der erneuerbaren Energien in der Stromerzeugung ist. Fiir den Netz-
strom wird nach aktueller Studienlage von einem linearen Verlauf des Emissionsfaktors in der Strom-
erzeugung von derzeit 0,435 t/MWh auf 0,028 t/MWh im Jahr 2050 ausgegangen (52). Dadurch ver-
bleibt eine Emission des Netzstroms von 0,138 t/MWh im Jahr 2040.

Der Emissionsfaktor der Fernwarme wird gemaR des Transformationsplanes der Stadtwerke Miihlhau-
sen bis zum Jahr 2027 von 0,111 t/MWh auf 0,064 t/MWh absinken. Fiir die weitere Entwicklung

wurde eine Absenkung linear bis 2040 auf 0 t/MWh angenommen.

Aus der Abbildung 5-4: Entwicklung der gesamten CO2-Emissionen im Quartier mit und ohne Umset-
zung der MalRnahmen unter Berlicksichtigung der Emissionsfaktoren flir Netzstrom und Fernwarme
der Stadtwerke Mihlhausen und der Bericksichtigung, ob PV im Quartier installiert wird oder nicht
geht hervor, dass die Gesamtemissionen wahrscheinlich unabhangig von der Umsetzung von Malinah-
men im Quartier von ca. 7.000 t/a auf rund 2.000 t/a absinken werden. Haupttriebfeder dafir ist die
Dekarbonisierung des Netzstroms, denn mit diesem wird ein GroRteil der Endenergie fiir Warme und
Mobilitdat in Zukunft bereitgestellt. Die restlichen Emissionen werden, abgesehen vom Netzstrom,
durch die verbleibenden Fahrzeuge mit Verbrennungsmotor verursacht. Diese positive Entwicklung
allein aus dem Umgebungsbedingungen sollte aber nicht fehlgedeutet werden. Denn insbesondere die
Emissionen durch den Strommix kénnen sich nur bei einem breiten Ausbau der Erneuerbaren Energien

verbessern. Dieser muss auch im Quartier stattfinden.

Bei Umsetzung der MalRnahmen und Zurechnung des ins Netz eingespeisten Stroms aus Photovoltaik
kann eine Emissionsminderung auf ca. 650 t/a erreicht werden. Damit werden im Ergebnis 90% der
heutigen Emissionen vermieden. Es zeigt sich, dass der Ausbau der Photovoltaik insgesamt zu einer
Halbierung der Emissionen im Quartier fiihrt. Je eher der Ausbau umgesetzt wird, desto groRRer sind

die kumuliert eingesparten Mengen insgesamt.
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Entwicklung CO,-Emissionen

8.000 0,500

2000 0,450
0,400 €
_6.000 §
= 0350 2
= 5.000 0,200 5
S k)
‘% 4.000 0,250
2 c
S S
% 3.000 0,200 "2
S 0150 §
2.000 &
0,100 S

1.000 0,050

- 0,000

D> 2O

/\
%
O SN

“
oS
> S

©
>
~S Q

™
%)
> S

Q LY
> O
Q S

n
o
D7 AT AD

>
P
S Q

v

>

QS W O
> &N
S ARSI

5 o A D O
VA AP e
DA AT AR ~

D
E Gesamtemissionen ohne PV [t/a]

I Gesamtemissionen abzgl. Photovoltaik [t/a]

Gesamtemissionen ohne MaRnahmen [t/a]
= = = Emissionsfaktor Fernwarme Ballongasse [t/MWh]

= == = Emissionsfaktor Netzstrom [t/MWh]

Abbildung 5-4: Entwicklung der gesamten CO2-Emissionen im Quartier mit und ohne Umsetzung der MaRnahmen unter
Beriicksichtigung der Emissionsfaktoren fiir Netzstrom und Fernwarme der Stadtwerke Miihlhausen und der Beriicksich-
tigung, ob PV im Quartier installiert wird oder nicht
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6 Umsetzung und Wirksamkeitskontrolle

6.1 Handlungskonzept

Im Kapitel 4 MaRBnahmenkatalog wurden die identifizierten MaRnahmen beschrieben und entspre-
chend ihrer Prioritdt bewertet. Die nachstehende Abbildung macht deutlich, zu welchen Zeitraumen
welche MaBRnahmenpakete bis zum Jahr 2030 und dariber hinaus im Vordergrund stehen.

Die MalRnahmen mit einer ,,sehr hoch” oder , hoch” bewerteten Klimawirkung, lokalen Wertschop-
fung, Umsetzungsfahigkeit sowie Kosteneffizienz werden vorrangig bzw. intensiv bis ins Jahr 2025 bzw.
2027 behandelt. Die ,mittel” und ,niedrig” priorisierten MaRnahmen beginnen ebenfalls zum Teil be-

reits im Jahr 2022, aber auch in den Jahren danach.

Flr die zukinftige kommunale Warmeplanung kdénnen die hier ermittelten Warmebedarfe des Stadt-
gebietes und Energiepotenziale eine wertvolle Grundlage darstellen und helfen so, nachhaltige War-
meplanung fir das gesamte Stadtgebiet zu entwickeln. Dabei sollten die spezifischen Bediirfnisse und
Gegebenheiten des Teilgebiets bericksichtigt und in die Gesamtstrategie der stadtischen Energiever-

sorgung eingebunden werden.
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Handlungskonzept Umsetzung Quartier Martini-Vorstadt
7 R—— .:gz:zuggg/

etrieb / stetige Fortfiihrung

Aktivitat

Sanierungsmanagement

Ausbau der Fernwarme

Energetische Sanierung Mehrfamilienhduser
Serielle Sanierung Pilot Blockbauten
PV-Ausbau Dacher

PV-Parkplatze

PV-Klinikum

Straenbeleuchtung erneuern
Pilotprojekt Mieterstrom
Energiemanagement Klinik + Einzelhandel
Ausbau Radwege

blaugriine Infrastruktur & Quartiersgarten

Abbildung 6-1: Vorschlag fiir die Umsetzungsplanung
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6.2 Umsetzungsstrategie

6.2.1 Bedeutung personeller Ressourcen

Die Umsetzung der identifizierten MaRRnahmen im angestrebten Zeitplan und im erforderlichen Um-
fang zu realisieren und den Prozess zu verstetigen, erfordert eine intensive Kommunikation mit Ge-
baudeeigentimern und Mietern sowie zahlreiche Abstimmungen mit den weiteren Akteursgruppen

(Stadtwerke Mihlhausen, Hufeland Klinikum, Kreis- und Landesverwaltung, Eigentlimer usw.).

Das komplexe Aufgabengebiet der Projektkoordination und -steuerung wird idealerweise durch ein
interdisziplindres, kompetentes Sanierungsteam erfiillt. So kann das Sanierungsmanagement sowohl
extern als auch in der Stadtverwaltung angesiedelt sein. Eine Zusammenarbeit mit dem Sanierungs-
management der Quartiere ,,Bollstedt” und ,,Stidwestliche Altstadt” sowie dem Umsetzungsteam der
Smart City Mihlhausen wird empfohlen, um gemeinsam Synergien zu heben.

6.2.2 Bedeutung der Finanzierungsoptionen
Fir die Umsetzung der MaRnahmen existieren unterschiedliche Finanzierungsoptionen, beispielsweise

die Eigenmittel der Stadt, der Gesellschaften oder der Eigentliimer.

In jedem Fall kénnen Forderprogramme einen signifikanten Beitrag zur Steigerung der Wirtschaftlich-
keit des vorliegenden Vorhabens leisten. Im Anhang ist eine umfangreiche Ubersicht geeigneter For-
derprogramme aufgefiihrt. Eine detaillierte Beratung zu aktuellen Fordermoglichkeiten sollte vor Um-
setzungsstart jedoch in jedem Fall in Anspruch genommen werden, da sich die Férderrahmenbedin-
gungen regelmaRig andern.

Die Finanzierung eines Sanierungsmanagements wird zum aktuellen Zeitpunkt leider nicht mehr von
der KFW-Bank gefordert. Es wird empfohlen, sich bei entsprechenden bundes- oder landesweiten For-

derinstitutionen nach kiinftigen Angeboten zu recherchieren und sich beraten zu lassen.

Ein Beispiel fur die Bedeutung der Existenz von Férdermallnahmen ist das Thema Gebdudesanierung.
Bei der Umsetzung von Sanierungsmalinahmen spielt der finanzielle Anreiz einer Férderung oft die
entscheidende Rolle, den Sanierungsstau liberhaupt in den Angriff zu nehmen. Daher sollte die Stadt
bzw. die Gebdudeeigentiimer beispielsweise liber die Férderung von Energieberatungen nachdenken.
Aufbauend auf den Beratungen eines Energieberaters ist ein MaRnahmenpaket festzulegen, dass dann

finanziert und umgesetzt wird (54).

6.2.3 Bedeutung der Akteurseinbindung

Fir eine erfolgreiche Umsetzung der MaRnahmen ist die Akzeptanz der Stakeholder und Birger im
Quartier unabdingbar. Daher wird der Stadtverwaltung bzw. dem Sanierungsmanagement empfohlen,
eine intensive und kontinuierliche projektbegleitende Offentlichkeitsarbeit und Akteursbeteiligung
umzusetzen. Dazu gehort, alle Beteiligten zur Sensibilisierung fortlaufend tGber den Fortschritt bei der

Umsetzung der MaRnahmen zu informieren und bei wichtigen Entscheidungen einzubeziehen. Schon
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etablierte Institutionen, wie Blirgerinitiativen, und Gremien, wie der Stadtrat oder kommunale Arbeits-

gruppen, kdnnen dabei hilfreiche Partner und Foren sein zur Vernetzung, Information und Koordinie-

rung.

In der Tabelle 19 die die Umsetzung der MaRnahmen unterstiitzen und begleiten sollen.

Tabelle 19: Ubersicht der Aktivititen zur Einbindung der Akteure mit dem Ziel der Umsetzung der entwickelten MaRnah-

Akteursgruppe

Hufeland Klinikum °

Einzelhandel

Wohnungsgesellschaf-
ten

Einzeleigentliimer
Mehrfamilienhduser

Bewohner Quartier

Offentlichkeit .

men
Ziele der Einbindung

Ausbau Erzeugungskapazitdaten Photo-
voltaik auf Dachern und Parkplatzen
Energetische Optimierung bestehen-
der Anlagen durch Einflihrung eines
Energiemanagementsystems

Prifung der Moglichkeit zum An-
schluss an die Fernwarmeversorgung
Ausbau von Erzeugungskapazitaten
Photovoltaik auf Dachern und Park-
platzen, Integration zusatzlicher Lade-
punkte fir die Elektromobilitat

Entwicklung eines warmmietenneut-
ralen Sanierungsansatzes zur seriellen
Sanierung im Quartier

Sensibilisierung fur energetische Sa-
nierungsmaRnahmen aufzeigen von
Sanierungsoptionen

Sensibilisierung flir Energieeinspar-
malnahmen

Einholen von Bediirfnissen und Ideen
zur Umfeldgestaltung im Quartier
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Methoden

Gesprache auf Flh-
rungsebene zwischen
Stadtverwaltung und
Klinik Leitung
Vernetzung mit ande-
ren Kliniken

Gesprache zwischen
Stadtverwaltung und
Immobilieneigentliimer

Entwicklung einer Ab-
sichtserklarung zwi-
schen Stadt und Woh-
nungsgesellschaften

Einrichtung von Bera-
tungsangeboten

Einrichtung von Bera-
tungsangeboten zusam-
men mit Sozialstationen
im Quartier
Werkstattgesprache
mit Bewohnern
Quartiersrundgange
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7 Offentlichkeitsarbeit und Akteursbeteiligung

In drei Akteursworkshops wurde Uber den aktuellen Projektstand berichtet, bisherige Analyseergeb-

4]

nisse vorgestellt und Feedback eingeholt. Die Teilnehmer konnten sich austauschen und vernetzen,
ihre Vorstellungen einbringen und konkrete Fragen zu gemeinsam geplanten Vorhaben an Tilia, die
Stadt und die Stadtwerke richten.

Die Offentlichkeit wurde unabhingig von den Veranstaltungen und Workshops kontinuierlich iiber das
Untersuchungsgebiet und die Forderung informiert. Die Information erfolgte Uber die stadtische

Homepage www.muehlhausen.de sowie die stadtischen Social-Media-Kanale, das Amtsblatt, Presse-

mitteilung der Stadt und der Stadtwerke Mihlhausen sowie die 6ffentliche Presse.

Akteursbeteiligte Martini-Vorstadt und Siidwestliche Altstadt:

C. Reimann Stadtverwaltung Mihlhausen
T. Forster Stadtverwaltung Mihlhausen
K. Freytag Stadtverwaltung Mihlhausen
A. Pfannstiel Stadtverwaltung Mihlhausen
S. Zeuch Stadtverwaltung Mihlhausen
M. Kiel Stadtwerke Mihlhausen
F. Bérner Stadtwerke Mihlhausen
R. Wilms Amtsgericht Mihlhausen

F. Spangenberg

SWG Muhlhausen mbH

Hofmann SWG Miihlhausen mbH

B. Pickel Wohnungsgenossenschaft Mihlhausen
J. Dietrich Wohnungsgenossenschaft Mihlhausen
F. Braun Hufeland Klinikum

Dr. Rower Landwirtschaftsamt

M.J. Hloucal Tilia GmbH

S. Mindermann Tilia GmbH

F. Vogt Tilia GmbH

M. Mehner Tilia GmbH

C. Rocktaschel Tilia GmbH
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7.1 1. Akteursworkshop: Projektstart —30.03.2023

Der erste Workshop wurde gemeinsam mit dem Workshop fiir des ,Schwesterquartier” Stidwestliche

Altstadt am 30.03.2023 in der Stadtbibliothek in Miihlhausen durchgefiihrt. D. h. es waren die Ak-

teure beider Quartiere bei diesem ersten Termin dabei.

Die wichtigsten Inhalte des Workshops waren:

e Grundsatzlicher Inhalt und Zweck eines Quartierskonzeptes

e Vorstellen des Projektteams

e Vorstellen des Quartiers, der wichtigsten Akteure darin und der Fordermittelgeber

e Aufzeigen der Meilensteine und des Ablaufplans

e Einsammeln erster Ideen zu KlimaschutzmaRnahmen, Klimaanpassung und Energieeffizienz

im Quartier

7.2 2. Akteursworkshop: Ideenfindung fiir Manahmen — 30.06.2023
Im zweiten Treffen der Akteure — dieser Termin fand digital statt — wurden die vorlaufigen Ergebnisse

der Ist-Analyse vorgestellt.

Das Projektteam des Konzeptersteller stellte im Vorfeld Ideen zur Umsetzung der Energiewende und
zur Senkung von Emissionen im Quartier zusammen und beschrieb diese als Steckbriefe. Diese Steck-
briefe wurden vorgestellt und dariiber angeregt diskutiert — Fiir und Wider wurden dokumentiert. Die

Ubersicht der besprochenen Ideen in dem Arbeitsstand ist in Abbildung 7-1 dargestellt.

UBERSICHT IDEEN Etllla

IDEEN FUR ENERGIEEFFIZIENZ, ERNEUERBARE ENERGIEN UND KLIMAANPASSUNG IM QUARTIER

T

omas. pg er.Sy,
s er.s |
v

Frobestrafe

3
l-- % < Fernwarme Handler
—
¥ § TOllerweg
—
=

i

Entsiegelung, Biindelung
Phannschmdtacrags Parken

Dach-/Fassadengriin

Schadebergsir . Fernwarmeausbau
Eigenkapitalgewinnung

Rdolr

3
Serielle Sanierung “ A
w
< i
Sanierungsmanagement W

Sensibilisierung

Bonatstra

JUOH eV

T

Abbildung 7-1: Ubersicht der Ideen und MaRBnahmen im Quartier, wie im 2. Workshop vorgestellt
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7.3 3. Akteursworkshop: Abstimmung der MaRnahmen —03.11.2023

Der dritte Workshop mit den Akteuren fand erneut in Prasenz gemeinsam mit dem ,Schwesterquar-
tier” Sidwestliche Altstadt in der Stadtbibliothek Mihlhausen statt. Inhalt und Ziel des Termins war
die Vorstellung der MaBnahmen zur Reduzierung von Emissionen, eine tiefergehende Diskussion und
eventuelle Kurskorrektur, sollten Rahmenbedingungen nicht oder nicht ausreichend beriicksichtigt
worden sein. Abbildung 7-2 zeigt eine Ubersicht der Vorort diskutierten MaRnahmen inkl. iberschla-

giger monetdrer Bewertung und nachster Schritte zur Umsetzung.

Im Kern wurden die ausgewdahlten Malknahmen und deren inhaltliche Erarbeitung bestatigt. Es konn-
ten auch Schwierigkeiten bei einigen Themen in Bezug auf die organisatorische Umsetzung ausge-
macht werden, auf die es besonders in der tatsachlichen Umsetzung zu achten gilt.

MESSBARE WERTE SCHAFFEN

ZUSAMMENFASSUNG tilia

UND AUFGABEN IM SANIERUNGSMANAGEMENT

Sanierung Sanierung

Block-

MEH bauten

10 Mio. € 85 Mio. € 2,6 Mio. € 4 Mio. €
Ersatz
1,7 GWh/a 1,7 GWh/a ;,'rizjﬁl\(’l’ig/n " Erdgas 5
GWh/a
dividuell i i
Saniflsr;ulr:/ésggr:tung P'g's;;iﬁﬁge Anlagenplanung Interessenabfrage

Fordermittelakquise
Planung

Abbildung 7-2: Ubersicht ausgewahlter MaRnahmen, die mit den Akteuren im 3. Workshop besprochen wurden inkl.
nachster Schritte zur Umsetzung (Auszug aus der Prasentation zum Workshop)
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8 Dokumentation und Erfolgskontrolle

Ein energetisches Monitoring dient der Evaluierung des mit der Erstellung des integrierten energeti-
schen Quartierskonzeptes angestoRenen Prozesses der Energie- und CO,-Einsparung und ist durch die
KfW-Bank vorgegeben. Das Energiemanagement fir das betrachtete Quartier lasst sich gut mit den
Aktivitaten der Stadt Miihlhausen zum Energiemanagement in kommunalen Gebaduden verknipfen.
Das geplante Monitoring konnte entweder ein Aufgabenbereich eines Sanierungsmanagers fiir das
Quartier sein, alternativ missten bei den Mitarbeitern der Stadt entsprechende Kapazitaten geschaf-

fen werden.

Mit dem Monitoring des Quartierskonzeptes kdnnen die Erfolge der MaRnahmenumsetzung darge-
stellt und mogliche weitere Handlungsbedarfe identifiziert werden, um ggf. Kurskorrekturen bei der
Malnahmenumsetzung oder auch neue Potenziale friihzeitig in den Prozess integrieren zu kénnen. Im
Sinne eines Qualitdtsmanagements kann so in regelmaRigen Intervallen auf aktuelle Erfordernisse und

Trends reagiert werden.

Als Dokumentations- und Kommunikationsinstrument gegeniiber der Offentlichkeit und der kommu-
nalen Verwaltung kann das Monitoring genutzt werden, um weitere Akteure zu motivieren und die
Bewohner fiir das Thema zu sensibilisieren. Die Umsetzungserfolge konnten z. B. regelmaRig in der
Presse und fir die relevanten Mitarbeiter der Stadt dargestellt werden.

Als mogliche zentrale Koordinierungsstelle fiir das Monitoring konnte z. B. der im Nachgang zum vor-
liegenden Quartierskonzept eingesetzte Sanierungsmanager fungieren. Die Methodik des Monitorings
sollte deshalb einfach nachvollziehbar sein, um den Einarbeitungsaufwand flir neue Mitarbeiter gering
zu halten. Das betrifft u. a. die Vorgehensweise, die Rechenwege, die Daten und die Parameter. Uber

den Fachbereich kann somit die Verstetigung des Monitorings sichergestellt werden.

Als Basiswerte fiir den End- und Primarenergieverbrauch sowie die CO,-Emissionen sind dabei die im
vorliegenden Quartierskonzept herangezogenen Werte als Grundlage zu nutzen. Unter Bericksichti-
gung des Aufwandes und der zur Verfligung stehenden Daten ist eine Datenerhebung und Erfolgskon-
trolle der Bereiche Raumwarme und Warmwasser sowie Strom in einem mehrjahrigen Rhythmus sinn-
voll. Wie bereits bei der Erhebung der Bestandsdaten kann hier der Netzbetreiber Strom und Erdgas

ein wertvoller Datenlieferant sein.

Neben dem Monitoring der Energie- und CO,-Einsparungen sollte regelmaRig der Stand der Mal3nah-
menumsetzung Gberpriift werden. Es wird empfohlen, dass die Grundlage ein Aktionsplan bildet, der

folgende Punkte beinhalten sollte:

e Handlungsfeld

e Malnahmenbeschreibung
e Beteiligte Akteure

e Umsetzungszeitraum

e Voraussetzungen

e Vorgehen/Methoden

e Meilensteine
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e Ziel der MaRnahme
e Kosten

e Art und Zeitpunkt des Monitorings

Der Aktionsplan sollte auf den Daten des MalRnahmenkataloges beruhen. Viele Informationen kénnen,

evtl. leicht angepasst, daraus ibernommen werden.

Der Aktionsplan sollte regelmalig Giberprift und entsprechend angepasst werden. Hierzu sollte sich
eine feste Gruppe von relevanten und interessierten Akteuren (z. B. die Energiegenossenschaft) zu-
sammenfinden, um vierteljahrlich den Erfolg der bereits umgesetzten MalRnahmen zu tGberpriifen und
die MaBnahmen fiir das nachste Jahr zu planen.

Bei der Umsetzung und dem Monitoring der MalRnahmen sollte der PDCA-Zyklus (Plan — Do - Check —
Act) angewendet werden. In der folgenden Grafik ist der Aufbau des PDCA-Zyklus beschrieben. Der
PDCA-Zyklus beginnt mit der Planung von MalRnahmen (Plan). Dafiir wurde die Grundlage im Quar-
tierskonzept gelegt, die erweitert und verfeinert werden kann. Im nachsten Schritt werden die Mal3-
nahmen testweise umgesetzt (Do). Im kleinen Rahmen werden die Schritte der MaRRnahme durchge-
flhrt und deren Erfolg tberpriift (Check). Die MaRnahmen kénnen dann verbessert und im gréReren
Malistab umgesetzt werden (Act). Dieser Zyklus sollte es der Gruppe, die fiir die Umsetzung des Akti-
onsplans zustandig ist, leichter machen, die MaBnahmen koordiniert umzusetzen und eine regelma-

Rige Erfolgskontrolle durchzufiihren.

e Zieldefinition
* MaRnahmen-
planung

¢ Ableitung von
Verbesserungs-
maflinahmen

Act Plan

ST,

Check Do

Umsetzung der
MaRnahmen

e Uberpriifung
der Ziel-
erreichung

Abbildung 8-1: PDCA-Zyklus
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Weitere Ansatze zur Dokumentation und Erfolgskontrolle sind:

Durch regelmalige Sachstandsberichte zum Fortschreiten des energetischen Umbaus im
Quartier kénnen samtliche Einzelmanahmen in einem Zeitraum erfasst und dokumen-
tiert werden. Auch die geférderten MalRnahmen werden so lokal dokumentiert. Diese
Dokumentation wiirde dann die Basis fiir eine Gesamtdarstellung des energetischen Um-
baus fur die Stadt und das Quartier darstellen, da solche Berichte immer wieder fortge-
schrieben werden kdnnen.

Zusatzlich kdnnte die Nutzung von Gebdudeenergieberatungen etwa in Zusammenarbeit
mit Verbraucherzentralen dokumentiert werden. So lieRe sich der errechnete Warmebe-
darf noch konkretisieren.

Ein Ansatz, der auch die Vorbildfunktion Einzelner hervorhebt, wire die mediale Nutzung
der MaRnahmenergebnisse in lokalen Medien — etwa in Quartiersportraits im Amtsblatt.
Zusatzlich kann ein Angebot zur Verleihung von Energiemessgeraten etabliert und die
Zahl der Verleihungen fiir Energiemessgerate 6ffentlich dokumentiert werden.
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9 Ausblick

Fiir die weitere Umsetzung der MaBnahmen ist die kontinuierliche Nachverfolgung der Umsetzungs-
prozesse entscheidend. Es wird empfohlen, dass diese Rolle vom Sanierungsmanagement ibernom-
men wird. Das Sanierungsmanagement hat dabei die Aufgabe, die MaRnahmen mit und bei den jeweils

relevanten Akteuren anzustofRen und entsprechend nachzuverfolgen.

Die Stadt Miihlhausen hat sich ambitionierte Ziele fir die Klimaneutralitat bis 2035 gesetzt. Die vorge-
stellten MalBnahmen im Bericht fiir das Stadtquartier ,,Martini-Vorstadt” markieren einen bedeuten-
den Schritt auf dem Weg zur Reduzierung von Emissionen und zur Energieeinsparung. Sie zeigen einen
klaren Pfad fiir die Stadtverwaltung, die Stadtwerke und die Wohnungswirtschaft auf, wie die Kli-
maneutralitdt erreicht werden kann, auch wenn das Ziel der Klimaneutralitat bis zum Jahr 2035 noch
nicht erreicht wird.

Um dieses ehrgeizige Ziel zu erreichen, sind zusatzliche MaRnahmen erforderlich. Dies betrifft vor al-
lem MaRnahmen, die nicht allein im Quartier oder in der Stadt Mihlhausen beschlossen und umge-
setzt werden kénnen, sondern landes- und bundesweit. Daher sollten auf stadtischer Ebene weiterhin
anspruchsvolle Ziele verfolgt und Initiativen unterstitzt werden, die den Weg zur Klimaneutralitat mit

konkreten UmsetzungsmalRnahmen beschleunigen.

Die groRte Herausforderung liegt zweifellos in der Erhaltung von sozialvertraglichem Wohnraum bei
gleichzeitigem Umbau der Warme- und Stromversorgung, bei energetischer Sanierung und baulicher
Aufwertung des Quartiers. Hier sind innovative Losungen, Partnerschaften und nachhaltige Konzepte
gefragt, um diesen Umbau im Einklang mit den Klimazielen zu gestalten. Der wichtigste Akteur fur
diese Aufgabe sind zweifellos die Akteure der Wohnungswirtschaft in Zusammenarbeit mit den stadti-
schen Gremien und Entscheidern sowie Planern und Baufirmen. Die kommenden Jahre werden daher
von entscheidender Bedeutung sein, um die Weichen fiir eine nachhaltige Zukunft zu stellen und die

Stadt Miihlhausen auf dem Weg zur Klimaneutralitdt bis 2035 zu unterstitzen.

Wenn es gelingt, die Umsetzung der vorgeschlagenen MaRnahmen kontinuierlich voranzutreiben und
die entsprechenden Rahmenbedingungen auf allen politischen Ebenen erreicht werden, so besteht
eine hohe Wahrscheinlichkeit, dass das angestrebte Ziel der Klimaneutralitat bis spatestens 2035 er-
reicht werden kann. Das hier vorgelegte Konzept mdge hierbei als Unterstiitzung dienen.
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10.1 Forderkatalog
Stand: 22.02.2024
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Die Recherche zu den FordermalRnahmen erfolgte innerhalb der bestehenden & bekannten Bundesforderprogramme sowie Landesférderprogramme (Thirin-

gen). Darlber hinaus ist es immer empfehlenswert sich bei Energieagenturen (Stadt, Land), Wirtschaftsforderungen der Stadt, IHK etc. nach geeigneten Program-

men vor Ort zu informieren. Bei der Recherche wurden ausschlieflich Forderprogramme mit Zuschuss bzw. Tilgungszuschuss untersucht (keine zinsverbilligten

Darlehen etc.). In die Prifung flossen keine Forschungs-, Entwicklungs- und Demonstrationsvorhaben mit zu hohem innovativem bzw. Modellcharakter mit ein.

10.1.1 Geeignete Forderprogramme fir MaRnahmen der Energiesuffizienz (ES)

MaRnahme

Antragsteller

Férdergegenstand

Férderhohe

Besonderheiten / Kumulierbar-

keit

Forderprogramm

ES1 Digitale Verbrauchsplattform

ES2 Aktionsveranstaltungen in
offentlichen Einrichtungen

Kommunen, Kitas, Schu-
len und Hochschulen,
Sportvereine, kommu-
nale Unternehmen, Reli-
gionsgemeinschaften
und weitere kommunale
Akteure wie, jetzt neu,
auch Sozial- und Wohl-
fahrtsverbande,
Contractoren und ge-
meinnutzige Vereine

Kommunen, Kitas, Schu-
len und Hochschulen,
Sportvereine, kommu-
nale Unternehmen, Reli-
gionsgemeinschaften
und weitere kommunale
Akteure sowie, jetzt neu,

Einbau von Komponenten
der Mess-, Steuer- und Rege-
lungstechnik in Verbindung
mit einer Gebaudeleittechnik
zur Gebaudeautomation

Erstmalige Einflihrung von
Energiesparmodellen, die
Nutzende sowie

Trager von Bildungseinrich-
tungen (insbesondere in

96

40 %

70 %

Die Kumulierung mit Drittmit-

teln, Zuschussférderungen und
Forderkrediten anderer Geber
ist moglich.

Die Kumulierung mit Drittmit-

teln, Zuschussforderungen und
Forderkrediten anderer Geber
ist moglich.

BMU /

Nationale Klima-
schutzinitiative /
Kommunalrichtlinie

BMU /

Nationale Klima-
schutzinitiative /
Kommunalrichtlinie /
4.1.4 Energiesparmo-
delle

https://www
.klima-
schutz.de/de
/[foerde-
rung/foer-

derkom-

pass/technik

https://www
klima-
schutz.de/de
/[foerde-
rung/foer-
derpro-
gramme/ko


https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderkompass/technik
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderkompass/technik
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderkompass/technik
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderkompass/technik
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderkompass/technik
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderkompass/technik
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderkompass/technik
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/einfuehrung-und-umsetzung-von-energiesparmodellen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/einfuehrung-und-umsetzung-von-energiesparmodellen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/einfuehrung-und-umsetzung-von-energiesparmodellen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/einfuehrung-und-umsetzung-von-energiesparmodellen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/einfuehrung-und-umsetzung-von-energiesparmodellen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/einfuehrung-und-umsetzung-von-energiesparmodellen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/einfuehrung-und-umsetzung-von-energiesparmodellen

ES3

Attraktivitatssteigerung
Fahrradinfrastruktur

auch Sozial- und Wohl-
fahrtsverbande,
Contractoren und ge-
meinnutzige Vereine

Kommunen, Kitas, Schu-
len und Hochschulen,
Sportvereine, kommu-
nale Unternehmen, Reli-
gionsgemeinschaften
und weitere kommunale
Akteure sowie, jetzt neu,
auch Sozial- und Wohl-
fahrtsverbande,
Contractoren und ge-
meinnutzige Vereine

Schulen und Kindertagesstat-
ten) zur

aktiven Mitarbeit im Klima-
schutz und zur Einsparung
von Energie, Wasser und Ab-
fall

motivieren, und zwar durch:

- Pramiensysteme mit pro-
zentualer Beteiligung der
Nutzenden an den eingespar-
ten

Kosten (z. B. fifty-fifty-Beteili-
gung)

- Pramiensysteme mit Unter-
stitzung der Nutzeraktivita-
ten (Aktivitatspramiensys-
tem)

- vergleichbare Aktivierungs-
und Pramiensysteme

- Errichtung neuer und die Er-
weiterung bestehender ver-
kehrsmitteltibergreifender
Mobilitatsstationen

- Wegweisung und Signalisie-
rung fur den Radverkehr

- Errichtung von Radabstell-
anlagen sowie Fahrradpark-
h&usern (einschlieRlich ihrer
Ausstattung)

- Errichtung von Radabstell-
anlagen

- Mobilitatsinfrastruktur zur
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50 %

Die Kumulierung mit Drittmit-

teln, Zuschussférderungen und
Forderkrediten anderer Geber
ist moglich.
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BMU /

Nationale Klima-
schutzinitiative /
Kommunalrichtlinie /
4.2.5c Verbesserung
des ruhenden Rad-
verkehrs und dessen
Infrastruktur

mmunal-
richtli-
nie/einfueh-
rung-und-
umsetzung-
von-energie-

sparmodel-
len

https://www
klima-
schutz.de/de
[foerde-
rung/foer-
derpro-
gramme/ko

mmunal-
richtli-
nie/ma%C3
%9Fnah-
men-zur-fo-
erderung-kli-
mafreundli-
cher-mobili-
taet/verbes-
serung-des-


https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/einfuehrung-und-umsetzung-von-energiesparmodellen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/einfuehrung-und-umsetzung-von-energiesparmodellen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/einfuehrung-und-umsetzung-von-energiesparmodellen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/einfuehrung-und-umsetzung-von-energiesparmodellen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/einfuehrung-und-umsetzung-von-energiesparmodellen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/einfuehrung-und-umsetzung-von-energiesparmodellen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/einfuehrung-und-umsetzung-von-energiesparmodellen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/einfuehrung-und-umsetzung-von-energiesparmodellen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/verbesserung-des-ruhenden-radverkehrs-und-dessen-infrastruktur
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/verbesserung-des-ruhenden-radverkehrs-und-dessen-infrastruktur
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/verbesserung-des-ruhenden-radverkehrs-und-dessen-infrastruktur
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/verbesserung-des-ruhenden-radverkehrs-und-dessen-infrastruktur
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/verbesserung-des-ruhenden-radverkehrs-und-dessen-infrastruktur
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/verbesserung-des-ruhenden-radverkehrs-und-dessen-infrastruktur
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/verbesserung-des-ruhenden-radverkehrs-und-dessen-infrastruktur
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/verbesserung-des-ruhenden-radverkehrs-und-dessen-infrastruktur
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/verbesserung-des-ruhenden-radverkehrs-und-dessen-infrastruktur
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/verbesserung-des-ruhenden-radverkehrs-und-dessen-infrastruktur
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/verbesserung-des-ruhenden-radverkehrs-und-dessen-infrastruktur
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/verbesserung-des-ruhenden-radverkehrs-und-dessen-infrastruktur
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/verbesserung-des-ruhenden-radverkehrs-und-dessen-infrastruktur
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/verbesserung-des-ruhenden-radverkehrs-und-dessen-infrastruktur
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/verbesserung-des-ruhenden-radverkehrs-und-dessen-infrastruktur
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/verbesserung-des-ruhenden-radverkehrs-und-dessen-infrastruktur
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/verbesserung-des-ruhenden-radverkehrs-und-dessen-infrastruktur

Kommunen, Kitas, Schu-
len und Hochschulen,
Sportvereine, kommu-
nale Unternehmen, Reli-
gionsgemeinschaften
und weitere kommunale
Akteure sowie, jetzt neu,
auch Sozial- und Wohl-
fahrtsverbande,
Contractoren und ge-
meinnutzige Vereine

Verbesserung des flieRenden
Radverkehrs

Bike+Ride Radabstellablagen

98

70 %

Die Kumulierung mit Drittmit-

teln, Zuschussforderungen und
Forderkrediten anderer Geber
ist moglich.

MUHLHAUSEN

Mittelalterliche Reichsstadt

BMU /

Nationale Klima-
schutzinitiative /
Kommunalrichtlinie /
4.2.5d Errichtung von
Radabstellanlagen im
Rahmen der
Bike+Ride-Offensive

ruhenden-

radverkehrs-
und-dessen-
infrastruktur

https://www
.klima-
schutz.de/de
/foerde-
rung/foer-
derpro-
gramme/ko

mmunal-
richtli-
nie/ma%C3
%9Fnah-
men-zur-fo-
erderung-kli-
mafreundli-
cher-mobili-
taet/errich-
tung-von-
radabstell-
anlagen-im-
rahmen-der-
bikeride-of-
fensive


https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/verbesserung-des-ruhenden-radverkehrs-und-dessen-infrastruktur
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/verbesserung-des-ruhenden-radverkehrs-und-dessen-infrastruktur
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/verbesserung-des-ruhenden-radverkehrs-und-dessen-infrastruktur
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/verbesserung-des-ruhenden-radverkehrs-und-dessen-infrastruktur
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/errichtung-von-radabstellanlagen-im-rahmen-der-bikeride-offensive
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/errichtung-von-radabstellanlagen-im-rahmen-der-bikeride-offensive
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/errichtung-von-radabstellanlagen-im-rahmen-der-bikeride-offensive
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/errichtung-von-radabstellanlagen-im-rahmen-der-bikeride-offensive
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/errichtung-von-radabstellanlagen-im-rahmen-der-bikeride-offensive
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/errichtung-von-radabstellanlagen-im-rahmen-der-bikeride-offensive
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/errichtung-von-radabstellanlagen-im-rahmen-der-bikeride-offensive
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/errichtung-von-radabstellanlagen-im-rahmen-der-bikeride-offensive
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/errichtung-von-radabstellanlagen-im-rahmen-der-bikeride-offensive
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/errichtung-von-radabstellanlagen-im-rahmen-der-bikeride-offensive
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/errichtung-von-radabstellanlagen-im-rahmen-der-bikeride-offensive
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/errichtung-von-radabstellanlagen-im-rahmen-der-bikeride-offensive
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/errichtung-von-radabstellanlagen-im-rahmen-der-bikeride-offensive
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/errichtung-von-radabstellanlagen-im-rahmen-der-bikeride-offensive
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/errichtung-von-radabstellanlagen-im-rahmen-der-bikeride-offensive
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/errichtung-von-radabstellanlagen-im-rahmen-der-bikeride-offensive
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/errichtung-von-radabstellanlagen-im-rahmen-der-bikeride-offensive
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/errichtung-von-radabstellanlagen-im-rahmen-der-bikeride-offensive
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/errichtung-von-radabstellanlagen-im-rahmen-der-bikeride-offensive
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/errichtung-von-radabstellanlagen-im-rahmen-der-bikeride-offensive
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/errichtung-von-radabstellanlagen-im-rahmen-der-bikeride-offensive
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/errichtung-von-radabstellanlagen-im-rahmen-der-bikeride-offensive

MUHLHAUSEN

Mittelalterliche Reichsstadt

10.1.2 Geeignete Forderprogramme fir MaRnahmen der Energieeffizienz (EE)

MaBnahme Antragsteller Fordergegenstand Forderh6he Besonderheiten / Kumulier- Férderprogramm
barkeit
EE1 Absenkung FW-Netz- Kein geeignetes Férderprogramm bekannt.
Temperatur
EE2 EE2: Energetische Gebdudesanierung
Energieberatung gem. kommunale Gebietskor- Energieberatung in Form ei- = 80 % des for- Forderfahig ist bei Antragstel- BAFA / https://www.
DIN V 18599 perschaften, kommunale nes Energieaudits nach derfahigen Be- lung ab dem 01.07.2023 eine Bundesforderung fur bafa.de/DE/E
Zweckverbande, gemein- 16247; Energieberatung fir = ratungshono- Energieberatung nur, wenn Energieberatung fir nergie/Ener-
niitzige Organisationen, Nichtwohngebdude nach rars, max. diese von einer Person durch- Nichtwohngebaude, giebera-
Religionsgemeinschaften, = 18599; contracting-Orien- 8000 € gefuhrt wird, die in der Energie- = Anlagen und Systeme | tung/Nicht-
soziale und gesundheitli- tierungsberatung effizienz-Expertenliste unter (EBN) wohnge-
che Einrichtungen, Kultur- www.energie-effizienz-exper- baeude Anla-
einrichtungen, KMU, frei- ten.de in der Kategorie ,,Ener- gen_ Sys-
beruflich Tatige gieberatung fuir Nichtwohnge- teme/Mo-
baude” in der jeweiligen Kate- dul2 Energie-
gorie gelistet ist. beratung/mo-
dul2 energie-
bera-
tung node.ht
ml

99



Gebaudehille, Anlagen-
technik, Heizungsanlagen,
Heizungsoptimierung,
Energetische Fachpla-
nungs- und Baubeglei-
tungsleistungen

Privatpersonen und Woh-
nungseigentimergemein-
schaften, Kommunen,
Unternehmen; gilt fir Ei-
gentlimer, Pachter oder
Mieter sowie fiir Contrac-
toren.

Gebaudehiille, Anlagen-
technik, Heizungsanlagen,
Heizungsoptimierung, Ener-
getische Fachplanungs- und
Baubegleitungsleistungen

100

Zuschuss: i.d.R.
Forderquote i.
H. v. 20-45 %; je
nach MaR-
nahme; Fach-
planung und
Baubegleitung:
50 %

Das forderfa-
hige Mindestin-
vestitionsvolu-
men liegt bei
3.000 €
(Brutto).

Deckelung auf
60.000 € pro
Wohneinheit

MUHLHAUSEN

Mittelalterlich

BAFA /

Bundesforderung fur
effiziente Gebaude -

EinzelmaRnahmen
(BEG EM)

e Reichsstadt

https://www.
bafa.de/DE/E
nergie/Effizi-
ente Ge-
baeude/Sani-
rung Wohn-
gebaeude/sa-
nirung_wohn-
ge-

baeude node.
html


https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Sanirung_Wohngebaeude/sanirung_wohngebaeude_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Sanirung_Wohngebaeude/sanirung_wohngebaeude_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Sanirung_Wohngebaeude/sanirung_wohngebaeude_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Sanirung_Wohngebaeude/sanirung_wohngebaeude_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Sanirung_Wohngebaeude/sanirung_wohngebaeude_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Sanirung_Wohngebaeude/sanirung_wohngebaeude_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Sanirung_Wohngebaeude/sanirung_wohngebaeude_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Sanirung_Wohngebaeude/sanirung_wohngebaeude_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Sanirung_Wohngebaeude/sanirung_wohngebaeude_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Sanirung_Wohngebaeude/sanirung_wohngebaeude_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Sanirung_Wohngebaeude/sanirung_wohngebaeude_node.html

Wohngebaude & Nicht-
wohngebdude:
Sanierung zum Effizienz-
haus

Mess-, Steuer- und Rege-
lungstechnik

Privatpersonen und Woh-
nungseigentimergemein-
schaften, Kommunen,
Unternehmen; gilt fur Ei-
gentlimer, Pachter oder
Mieter sowie fiir Contrac-
toren.

Kommunen, Kitas, Schu-
len und Hochschulen,
Sportvereine, kommunale
Unternehmen, Religions-
gemeinschaften und wei-
tere kommunale Akteure
sowie, jetzt neu, auch So-
zial- und Wohlfahrtsver-
bdnde, Contractoren und
gemeinnutzige Vereine

Neubau Effizienzhaus, Sa-
nierung zum Effizienzhaus,
Besonderheiten Effizienz-
haus Denkmal, Individueller
Sanierungsfahrplan, Fach-
planung und Baubeglei-
tung; Nachhaltigkeitszertifi-
zierung

Einbau von Komponenten
der Mess-, Steuer- und Re-
gelungstechnik in Verbin-
dung

mit einer Gebaudeleittech-
nik zur Gebaudeautomation

101

Nichtwohnge-
baude:

Forderung von
bis zu 2.000 €
pro Quadratme-
ter Nettogrund-
flache, max.

10 Mio. € pro
Vorhaben

Wohngebaude:

Forderung von
bis zu 120.000 €
pro Wohnein-
heit, Hochst-
grenze forderfa-
higer Kosten
nach Anzahl der
Wohneinheiten
nach Sanierung
bemessen

Zusatzliche For-
derung moglich,
z. B. fuir Baube-

gleitung

40 %

/

Die Kumulierung mit Drittmit-

teln, Zuschussforderungen und

Forderkrediten anderer Geber
ist moglich.

MUHLHAUSEN

Mittelalterlich

Kfw /

Wohngebaude — Zu-

schuss 464
(alternativ Kredit:
KfW 261)

BMU /
Nationale Klima-
schutzinitiative /

Kommunalrichtlinie /

Technik

e Reichsstadt

https://www.
kfw.de/in-
landsfoerde-
rung/%C3%96
ffentliche-Ein-
richtun-
gen/Kommu-
nen/F%C3%B
6rderpro-
dukte/Bun-
desf%C3%B6r
derung-
f%C3%BCr-ef-
fiziente-
Geb%C3%A4u
de-Kommu-
nen-Zuschuss-
464

https:
klima-
schutz.de/de/

foerde-

rung/foerder-

kom-

pass/technik

WWW.


https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/F%C3%B6rderprodukte/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude-Kommunen-Zuschuss-(464)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/F%C3%B6rderprodukte/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude-Kommunen-Zuschuss-(464)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/F%C3%B6rderprodukte/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude-Kommunen-Zuschuss-(464)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/F%C3%B6rderprodukte/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude-Kommunen-Zuschuss-(464)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/F%C3%B6rderprodukte/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude-Kommunen-Zuschuss-(464)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/F%C3%B6rderprodukte/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude-Kommunen-Zuschuss-(464)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/F%C3%B6rderprodukte/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude-Kommunen-Zuschuss-(464)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/F%C3%B6rderprodukte/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude-Kommunen-Zuschuss-(464)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/F%C3%B6rderprodukte/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude-Kommunen-Zuschuss-(464)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/F%C3%B6rderprodukte/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude-Kommunen-Zuschuss-(464)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/F%C3%B6rderprodukte/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude-Kommunen-Zuschuss-(464)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/F%C3%B6rderprodukte/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude-Kommunen-Zuschuss-(464)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/F%C3%B6rderprodukte/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude-Kommunen-Zuschuss-(464)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/F%C3%B6rderprodukte/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude-Kommunen-Zuschuss-(464)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/F%C3%B6rderprodukte/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude-Kommunen-Zuschuss-(464)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/F%C3%B6rderprodukte/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude-Kommunen-Zuschuss-(464)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/F%C3%B6rderprodukte/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude-Kommunen-Zuschuss-(464)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/F%C3%B6rderprodukte/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude-Kommunen-Zuschuss-(464)/
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderkompass/technik
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderkompass/technik
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderkompass/technik
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderkompass/technik
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderkompass/technik
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderkompass/technik
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderkompass/technik

Raumlufttechnische Anla-
gen in Nichtwohnge-
baude

Ausgewadbhlte, hocheffizi-
ente Aggregate

Kommunen, Kitas, Schu-
len und Hochschulen,
Sportvereine, kommunale
Unternehmen, Religions-
gemeinschaften und wei-
tere kommunale Akteure
sowie, jetzt neu, auch So-
zial- und Wohlfahrtsver-
bdnde, Contractoren und
gemeinnitzige Vereine

In- und auslandische ge-
werbliche Unternehmen
und Contractoren, Kom-
munale Unternehmen,
Freiberuflich Tatige, Land-
wirte, nur in Modul 2 und
nur unter Artikel 41
AGVO, Gemeinnutzige
Antragsteller, sofern
diese wirtschaftlich tatig
sind, mit einem Standort
in Deutschland.

Sanierung und Nachriistung
von raumlufttechnischen
Anlagen in Nichtwohnge-
bduden: Raumlufttechni-
sche Gerate mit Warme-
riickgewinnung

- Zu- und Abluftsysteme be-
stehend aus einem Luftlei-
tungsnetz einschlieRlich de-
ren

Einbauten

- Mess-, Steuer- und Rege-
lungstechnik

Modul 1: Querschnittstech-
nologien: Ersatz oder die
Neuanschaffung hocheffizi-
enter Aggregate:

- Elektromotoren und An-
triebe

- Pumpen fir die industri-
elle und gewerbliche An-
wendung Ventilatoren flr
die industrielle und ge-
werbliche Anwendung

- Drucklufterzeuger sowie
deren Ubergeordnete Steu-
erung

- DAmmung von industriel-
len Anlagen oder Anlagen-
teilen

- Frequenzumrichter
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25%

Bis zu 100
Mio. € pro Vor-
haben

Bis zu 100% der
forderfahigen
Investitionskos-
ten

Die Kumulierung mit Drittmit-

teln, Zuschussférderungen und
Forderkrediten anderer Geber
ist moglich.

MUHLHAUSEN

Mittelalterlich

BMU /

Nationale Klima-
schutzinitiative /
Kommunalrichtlinie /
Sanierung-und-Nach-
ristung-von-raum-
lufttechnischen-Anla-
gen

Kfw /
Bundesforderung fir
Energieeffizienz in der
Wirtschaft

e Reichsstadt

https://www.
klima-
schutz.de/de/
foerde-
rung/foerder-
ro-
gramme/kom-
munalrichtli-
nie/sanie-
rung-und-
nachruestung-
von-raumluft-
technischen-

anlagen

www.kfw.de/i

nlandsfoerde-
rung/Unter-
neh-

men/Energie-
Um-
welt/F%C3%B
6rderpro-
dukte/Ener-
gieeffizienz-
und-Pro-
2essW%C3%A
4rme-aus-Er-
neuerbaren-
Energien-

295


https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-und-nachruestung-von-raumlufttechnischen-anlagen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-und-nachruestung-von-raumlufttechnischen-anlagen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-und-nachruestung-von-raumlufttechnischen-anlagen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-und-nachruestung-von-raumlufttechnischen-anlagen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-und-nachruestung-von-raumlufttechnischen-anlagen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-und-nachruestung-von-raumlufttechnischen-anlagen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-und-nachruestung-von-raumlufttechnischen-anlagen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-und-nachruestung-von-raumlufttechnischen-anlagen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-und-nachruestung-von-raumlufttechnischen-anlagen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-und-nachruestung-von-raumlufttechnischen-anlagen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-und-nachruestung-von-raumlufttechnischen-anlagen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-und-nachruestung-von-raumlufttechnischen-anlagen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-und-nachruestung-von-raumlufttechnischen-anlagen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-und-nachruestung-von-raumlufttechnischen-anlagen

Hocheffizienzpumpen fir
das Beckenwasser in
Schwimmbédern Hochef-
fizienzpumpen fir das Be-
ckenwasser in Schwimm-
badern

Serielle Sanierung

kommunale Unterneh-
men

Unternehmen, gemein-
niitzige Organisationsfor-
men, eingetragene Ge-
nossenschaften, Konsor-
tien, Contractoren (Mo-
dull lll: KMU und Kleins-
UN)

Austausch nicht regelbarer
Pumpen gegen regelbare
Hocheffizienzpumpen flr
das Beckenwasser in
Schwimmbadern

Bundesforderung fiir effizi-
ente Gebdude in den For-
derprodukten ,Wohnge-
b&dude — Kredit” (261),
»,Kommunen — Kredit” (264)
und ,,Kommunen — Zu-
schuss” (464)

103

40 %

Der Bonus be-
tragt 15 % der
Kosten, die Sie
in die Sanierung
investiert ha-
ben, und wird
lhnen als Til-
gungszuschuss
oder direkt aus-
gezahlter Zu-
schuss gutge-
schrieben.

Die Kumulierung mit Drittmit-

teln, Zuschussférderungen und
Forderkrediten anderer Geber
ist moglich.

Den Bonus fiir die Serielle Sa-
nierung kénnen Sie zusatzlich
mit der Erneuerbare-Energien-
Klasse (EE-Klasse), der Nachhal-
tigkeits-Klasse (NH-Klasse) und
dem Worst-Performing-Buil-
ding-Bonus (WPB) kombinie-
ren.

MUHLHAUSEN

Mittelalterlich

BMU /

Nationale Klima-
schutzinitiative /
Kommunalrichtlinie /
Beckenwasserpum-
pen

KWK /
Bundesforderung fur
effiziente Gebaude
(BEG)

e Reichsstadt

https://www.
klima-
schutz.de/de/
foerde-
rung/foerder-
ro-
gramme/kom-
munalrichtli-
nie/weitere-
investive-
massnahmen-
fuer-den-kli-
maschutz/be-

ckenwasser-
pumpen

https://www.
kfw.de/in-
landsfoerde-
rung/Bun-
desf%C3%B6r
derung-
f%C3%BCr-ef-
fiziente-
Geb%C3%A4u
de/Serielles-
Sanieren/


https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/beckenwasserpumpen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/beckenwasserpumpen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/beckenwasserpumpen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/beckenwasserpumpen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/beckenwasserpumpen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/beckenwasserpumpen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/beckenwasserpumpen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/beckenwasserpumpen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/beckenwasserpumpen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/beckenwasserpumpen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/beckenwasserpumpen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/beckenwasserpumpen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/beckenwasserpumpen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/beckenwasserpumpen
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/beckenwasserpumpen
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Bundesförderung-für-effiziente-Gebäude/Worst-Performing-Building-(WPB)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Bundesförderung-für-effiziente-Gebäude/Worst-Performing-Building-(WPB)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude/Serielles-Sanieren/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude/Serielles-Sanieren/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude/Serielles-Sanieren/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude/Serielles-Sanieren/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude/Serielles-Sanieren/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude/Serielles-Sanieren/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude/Serielles-Sanieren/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude/Serielles-Sanieren/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude/Serielles-Sanieren/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude/Serielles-Sanieren/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude/Serielles-Sanieren/

EE3

Umriistung StralRenbe-
leuchtung

Kommunen, Kitas, Schu-
len und Hochschulen,
Sportvereine, kommunale
Unternehmen, Religions-
gemeinschaften und wei-
tere kommunale Akteure
sowie, jetzt neu, auch So-
zial- und Wohlfahrtsver-
bdnde, Contractoren und
gemeinnitzige Vereine

Sanierung von AulRen- und
StraBenbeleuchtung

Forderfahige Anlagenkom-
ponenten: Leuchtenkopf
bestehend aus einem Tra-
ger fur das Leuchtmittel so-
wie Leuchtmittel, Reflek-
tor/Optik, Abdeckung und
Gehéuse - Steuer- und Re-
gelungstechnik

Forderfahige MaRnahmen:
Durchfiihrung einer photo-
metrischen Messung
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zeit- oder pra-
senzabhangig
geregelte Au-
Ren- und Stra-
Renbeleuch-
tung: 25 % bzw.
adaptiv gere-
gelte StralRen-
beleuchtung: 40
%

Die Kumulierung mit Drittmit-

teln, Zuschussférderungen und
Forderkrediten anderer Geber
ist moglich.

Bewilligungsvoraussetzungen
sind:

- Fur die zu installierenden An-
lagenkomponenten wird eine
Treibhausgaseinsparung von
mindestens 50 % nachgewie-
sen.

Kommunalrichtlinie 20

- Es wird eine Auslegung auf
Grundlage der DIN EN 13201-1
(far Straenbeleuchtung)

bzw. DIN EN 12193 (fiir Sport-
statten) durch einen qualifizier-
ten Fachplaner durchgefiihrt

MUHLHAUSEN

Mittelalterlich

BMU /

Nationale Klima-
schutzinitiative /
Kommunalrichtlinie/
4.2.1 Sanierung von
AuBen- und StraRen-
beleuchtung

e Reichsstadt

https://www.
klima-
schutz.de/de/
foerde-
rung/foerder-
ro-
gramme/kom-
munalrichtli-
nie/sanie-
rung-von-aus-
sen-und-stras-
senbeleuch-

tung


https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-aussen-und-strassenbeleuchtung
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-aussen-und-strassenbeleuchtung
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-aussen-und-strassenbeleuchtung
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-aussen-und-strassenbeleuchtung
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-aussen-und-strassenbeleuchtung
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-aussen-und-strassenbeleuchtung
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-aussen-und-strassenbeleuchtung
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-aussen-und-strassenbeleuchtung
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-aussen-und-strassenbeleuchtung
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-aussen-und-strassenbeleuchtung
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-aussen-und-strassenbeleuchtung
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-aussen-und-strassenbeleuchtung
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-aussen-und-strassenbeleuchtung

EE4

EinzelmaRnahmen Schu-
len & Kitas: Umriistung
Beleuchtung auf LED bei
Innen- und Hallenbe-
leuchtung

Kommunen, Kitas, Schu-
len und Hochschulen,
Sportvereine, kommunale
Unternehmen, Religions-
gemeinschaften und wei-
tere kommunale Akteure
sowie, jetzt neu, auch So-
zial- und Wohlfahrtsver-
bdnde, Contractoren und
gemeinnitzige Vereine

Innen- und Hallenbeleuch-
tung; komplettes Leuchten-
system bestehend aus
Leuchte, Leuchtmittel, Re-
flektor/Optik und Abde-
ckung

- Steuer- und Regelungs-
technik

- erforderliches Installati-
onsmaterial
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Die Kumulierung mit Drittmit-

teln, Zuschussférderungen und
Forderkrediten anderer Geber
ist moglich.

Bewilligungsvoraussetzungen
sind:

- Die Projektlaufzeit muss im-
mer ein Jahr betragen. Das Vor-
haben muss immer am Ersten
des jeweiligen Monats starten.

- Es wird eine Lichtplanung auf
Grundlage der DIN EN 12464-
1:2011-08 bzw. bei Sportstat-
ten nach DIN EN 12193 durch
qualifizierte Fachplaner durch-
geflhrt.

- Fiir die zu installierenden An-
lagenkomponenten wird eine
Treibhausgaseinsparung von
mindestens 50 % nachgewie-
sen.

- Fur die Reduktion von Lichte-
missionen nach auRen sind Hal-
lenrandbereiche, durch die das
Licht (z. B. durch Fenster) nach
aulen abstrahlt, von der Be-
leuchtung weitgehend auszu-
sparen.

MUHLHAUSEN

Mittelalterlich

BMU /

Nationale Klima-
schutzinitiative /
Kommunalrichtlinie /
Sanierung von Innen-
und Hallenbeleuch-
tung

e ie‘\d\:stddl
https://www.
klima-
schutz.de/de/
foerde-
rung/foerder-
pro-
gramme/kom-
munalrichtli-
nie/sanie-
rung-von-in-
nen-und-hal-
lenbeleuch-
tung


https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-innen-und-hallenbeleuchtung
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-innen-und-hallenbeleuchtung
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-innen-und-hallenbeleuchtung
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-innen-und-hallenbeleuchtung
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-innen-und-hallenbeleuchtung
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-innen-und-hallenbeleuchtung
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-innen-und-hallenbeleuchtung
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-innen-und-hallenbeleuchtung
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-innen-und-hallenbeleuchtung
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-innen-und-hallenbeleuchtung
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-innen-und-hallenbeleuchtung
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-innen-und-hallenbeleuchtung
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/sanierung-von-innen-und-hallenbeleuchtung

EES

Elektro-Abwrackpramie:

Bonuszahlung beim Aus-
tausch von Elektro-Altge-
raten

Kommunen, Kitas, Schu-
len und Hochschulen,
Sportvereine, kommunale
Unternehmen, Religions-
gemeinschaften und wei-
tere kommunale Akteure
sowie, jetzt neu, auch So-
zial- und Wohlfahrtsver-
bdnde, Contractoren und
gemeinnutzige Vereine

Austausch von Elektrogera-
ten zur Erwarmung, Kih-
lung und Reinigung durch
Geréate der hochsten am
Markt verfiigbaren Effizi-
enzklasse

10.1.3 Geeignete Forderprogramme fiir MaRnahmen der Energiekonsistenz (EK)

MaRnahme

KWK mit Erdgas

Antragsteller

Fordergegenstand

Kein geeignetes Forderprogramm bekannt.

40 %

Férderhohe

Besonderheiten / Kumu-
lierbarkeit

MUHLHAUSEN

Mittelalterliche Reichsstadt

BMU / Nationale Kli- https://www.

maschutzinitiative /
Kommunalrichtlinie /
Elektrogerate der
hochsten Effizienz-

klasse

klima-
schutz.de/de/
foerde-
rung/foerder-
ro-
gramme/kom-
munalrichtli-
nie/weitere-
investive-
massnahmen-
fuer-den-kli-
ma-
schutz/elekt-

rogeraete-
der-hoechs-

klasse

Forderprogramm

EK1 KWK mit Biomethan bis zu 100 % der forderfahi-

gen Kosten

Privatpersonen, Unter- Kraft-Warme-Kopp-
nehmen und o6ffentliche lungs-Biomasseanla-
Einrichtungen gen

KfW: Erneuerbare = https://www.kfw.

Energien — Stan- de/inlandsfoerde-

dard (Kfw 270) rung/Unterneh-
men/Energie-Um-
welt/F%C3%B6rd
erprodukte/Er-

neuerbare-Ener-

gien-Standard-
270

- Kessel (Erdgas) Kein geeignetes Férderprogramm bekannt.
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https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/elektrogeraete-der-hoechsten-effizienzklasse
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/elektrogeraete-der-hoechsten-effizienzklasse
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/elektrogeraete-der-hoechsten-effizienzklasse
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/elektrogeraete-der-hoechsten-effizienzklasse
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/elektrogeraete-der-hoechsten-effizienzklasse
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/elektrogeraete-der-hoechsten-effizienzklasse
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/elektrogeraete-der-hoechsten-effizienzklasse
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/elektrogeraete-der-hoechsten-effizienzklasse
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/elektrogeraete-der-hoechsten-effizienzklasse
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/elektrogeraete-der-hoechsten-effizienzklasse
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/elektrogeraete-der-hoechsten-effizienzklasse
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/elektrogeraete-der-hoechsten-effizienzklasse
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/elektrogeraete-der-hoechsten-effizienzklasse
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/elektrogeraete-der-hoechsten-effizienzklasse
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/elektrogeraete-der-hoechsten-effizienzklasse
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/elektrogeraete-der-hoechsten-effizienzklasse
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/elektrogeraete-der-hoechsten-effizienzklasse
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/weitere-investive-massnahmen-fuer-den-klimaschutz/elektrogeraete-der-hoechsten-effizienzklasse
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/

EK2

EK3

GroRwarmepumpe
Grundwasser

aus Horizontalfilter-
brunnen / Oberfla-
chengewasser

Solarthermie

Privatpersonen, Unter-
nehmen und 6ffentliche
Einrichtungen

Privatpersonen, Unter-
nehmen und 6ffentliche
Einrichtungen

Effiziente Warme-
pumpen mit einer in-
stallierten Nennwar-
meleistung von mehr
als 100 Kilowatt zur
Bereitstellung von
Warme fur Warme-
oder Kaltenetze

Solarkollektoranlagen
mit mehr als 40
Quadratmeter Brutto-
kollektorflache

bis zu 100 % der forderfahi-
gen Kosten

bis zu 100 % der forderfahi-
gen Kosten
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MUHLHAUSEN

Mittelalterliche Reichsstadt

KfW: Erneuerbare
Energien — Stan-
dard (Kfw 270)

KfW: Erneuerbare
Energien — Stan-
dard (Kfw 270)

https://www.kfw.
de/inlandsfoerde-
rung/Unterneh-
men/Energie-Um-
welt/F%C3%B6rd
erprodukte/Er-

neuerbare-Ener-

gien-Standard-
270

https://www.kfw.
de/inlandsfoerde-
rung/Unterneh-
men/Energie-Um-
welt/F%C3%B6rd
erprodukte/Er-

neuerbare-Ener-

gien-Standard-
270


https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/

EK4

Warmenetz

Unternehmen, Gemein-
den/Stadte/Landkreise,
kommunale Betriebe,
kommunale Zweckver-
bédnde, eingetragene Ver-
eine, eingetragene Ge-
nossenschaften, Contrac-
toren und
Unternehmenskonsortien

Neubau von Warme-
netzen mit hohen An-
teilen erneuerbarer
Energien sowie die
Dekarbonisierung von
bestehenden Netzen

Modul I: Machbarkeitsstu-
die oder Transformations-
plane

Max. Férderung: 2 Mio. €
pro Antrag

Forderhohe: 50 % der for-
derfahigen Kosten

Modul II: Realisierung

Max. Férderung: 100 Mio. €

pro Antrag

Forderhohe: 40 % der for-
derfahigen Investitionen
vorbehaltlich der Wirt-
schaftlichkeitsliicke

Modul lll: EinzelmaBnah-
men

Max. Forderung: 100 Mio. €

pro Antrag

Forderhohe: 40 % der for-
derfahigen Investitionen
vorbehaltlich der Wirt-
schaftlichkeitsliicke

Modul IV: Betriebskosten-
forderung fur Neubau-, Be-
standsnetze

sowie fur Einzelmalnah-
men unter bestimmten Vo-
raussetzungen

Laufzeit 10 Jahre

Forderhohe: Jahrliche Neu-
Ermittlung nach best. Krite-
rien
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Ehem. Bundesforderung fir ef-
fiziente Warmenetze (Warme-
netzsystem 4.0)

MUHLHAUSEN

Mittelalterlich

BAFA / Bundes-
forderung fur effi-
ziente Warme-
netze (BEW)

e Reichsstadt
https://www.bafa
.de/DE/Ener-
gie/Energieeffizi-
enz/Waerme-
netze/Effizi-
ente_Waerme-
netze/effizi-
ente_waerme-
netze_node.html


https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Waermenetze/Effiziente_Waermenetze/effiziente_waermenetze_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Waermenetze/Effiziente_Waermenetze/effiziente_waermenetze_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Waermenetze/Effiziente_Waermenetze/effiziente_waermenetze_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Waermenetze/Effiziente_Waermenetze/effiziente_waermenetze_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Waermenetze/Effiziente_Waermenetze/effiziente_waermenetze_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Waermenetze/Effiziente_Waermenetze/effiziente_waermenetze_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Waermenetze/Effiziente_Waermenetze/effiziente_waermenetze_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Waermenetze/Effiziente_Waermenetze/effiziente_waermenetze_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Waermenetze/Effiziente_Waermenetze/effiziente_waermenetze_node.html

Privatpersonen, Unter-
nehmen und 6ffentliche
Einrichtungen

Warme- und Kalte- bis zu 100 % der forderfahi-
netze, die aus erneu- gen Kosten

erbaren Energien ge-

speist werden
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ohne Anspruch auf Zuschlags-
zahlung gemaR Kraft-Warme-
Kopplungsgesetz

Gefordert wird die Errichtung
und die Erweiterung eines
Warme- oder Kaltenetzes inklu-
sive der Errichtung der Haus-
libergabestationen, sofern e
die verteilte Warme mit den je-
weiligen Mindestanteilen aus
folgenden Warmequellen
stammt: a. Zu mindestens 20 %
aus Solarwarme, sofern ansons-
ten fast ausschlieBlich Warme
aus hocheffizienten Kraft-
Warme-Kopplungs-Anlagen,
aus Warmepumpen oder aus
industrieller oder gewerblicher
Abwérme b. Zu mindestens 50
%, bei Warmenetzen zur Gber-
wiegenden Versorgung von
Neubauten 60 %, mit Warme
aus erneuerbaren Energien c.
Zu mindestens 50 %, bei War-
menetzen zur Uberwiegenden
Versorgung von Neubauten 60
%, aus Warmepumpen d. Zu
mindestens 50 % bei Warme-
netzen zur Uberwiegenden Ver-
sorgung von Neubauten 60 %,
aus Anlagen zur Nutzung von
Abwarme oder

d. Zu mindestens 50 %, bei
Warmenetzen zur iberwiegen-
den Versorgung von Neubau-
ten 60 %, einer Kombination
der in den Buchstaben a bis d
genannten MalRnahmen und
ansonsten fast ausschlieRlich

MUHLHAUSEN

Mittelalterlich

KfW: Erneuerbare
Energien — Stan-
dard (Kfw 270)

e Reichsstadt

https://www.kfw.
de/inlandsfoerde-
rung/Unterneh-
men/Energie-Um-
welt/F%C3%B6rd
erprodukte/Er-

neuerbare-Ener-

gien-Standard-
270


https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/

EKS Grolle Warmespei-
cher

EK6 Flottenumristung
kommunaler Fuhr-
park

Privatpersonen, Unter-
nehmen und 6ffentliche
Einrichtungen

Kommune, Offentliche
Einrichtung, Ver-
band/Vereinigung

Warmespeicher mit
mehr als 10 Kubikme-
tern, sofern sie Uber-
wiegend aus erneuer-
baren Energien ge-
speist werden

-Beschaffung sowie
Umristung von Bus-
sen: batterieelektri-
sche oder brennstoff-
zellenbasierte An-
triebe sowie Gas-
busse

-Beschaffung von
nicht 6ffentlicher Inf-
rastruktur zum Ein-
satz der Fahrzeuge
mit best. Eigenschaf-
ten

-Erstellung von Stu-
dien und Analysen zu
Einsatzmoglichkeiten
von Bussen mit alter-
nativen Antrieben

aus hocheffizienter Kraft-
Warme-Kopplung. e das
Warme- oder Kaltenetz im Mit-
tel Giber das gesamte Netz ei-
nen Mindestwarmeabsatz von
500 Kilowattstunden pro Jahr
und Meter Trasse hat

bis zu 100 % der forderfahi-
gen Kosten

ohne Anspruch auf Zuschlags-
zahlung gemaR Kraft-Warme-
Kopplungsgesetz

bis zu 80 % fur Beschaffung
und Umristung von Bus-
sen,

Bis 31.12.2025

bis zu 40 % fiir zugehorige
Infrastruktur

bis zu 50 % fir Erstellung
von Studien und Analysen
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MUHLHAUSEN

Mittelalterlich

Kfw /
Erneuerbare
Energien — Stan-
dard (Kfw 270)

Forderdatenbank/
BMVI/
Alternative An-
triebe von Bussen
im Personenver-
kehr + Machbar-
keitsstudien

e Reichsstadt

https://www.kfw.

de/inlandsfoerde-
rung/Unterneh-
men/Energie-Um-
welt/F%C3%B6rd
erprodukte/Er-

neuerbare-Ener-

gien-Standard-
270

www.foerderda-
ten-
bank.de/FDB/Con
tent/DE/Foerder-
ro-
gramm/Bund/BM
VlI/alternative-an-
triebe-busse-per-
sonenver-
kehr.html


https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/Erneuerbare-Energien-Standard-(270)/
http://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMVI/alternative-antriebe-busse-personenverkehr.html
http://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMVI/alternative-antriebe-busse-personenverkehr.html
http://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMVI/alternative-antriebe-busse-personenverkehr.html
http://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMVI/alternative-antriebe-busse-personenverkehr.html
http://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMVI/alternative-antriebe-busse-personenverkehr.html
http://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMVI/alternative-antriebe-busse-personenverkehr.html
http://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMVI/alternative-antriebe-busse-personenverkehr.html
http://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMVI/alternative-antriebe-busse-personenverkehr.html
http://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMVI/alternative-antriebe-busse-personenverkehr.html
http://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMVI/alternative-antriebe-busse-personenverkehr.html

MUHLHAUSEN

Mittelalterliche Reichsstadt

10.1.4 Geeignete Forderprogramme fir MaRnahmen der Kompensation (K)

MaRnahme Antragsteller Fordergegenstand Férderhohe Besonderheiten / Kumu- Férderprogramm
lierbarkeit
K1 Klimaanpassung in sozi- | Soziale Einrichtungen Drei Forderschwerpunkte: FSP 1: max. 70.000 € / Kfw / https://www.fo
alen Einrichtungen FSP 1: Erstellung von Kon- IKK — Energetische erderdaten-
g Korperschaften, Anstal- & . FSP 2: max. 500.00 € . g e
. zepten zur nachhaltigen Stadtsanierung — bank.de/FDB/C
ten und Stiftungen des s .
. . Anpassung an die Klima- FSP 3: max. 175.000 € Quartiersversorgung ontent/DE/Fo-
offentlichen Rechts .
krise (Kfw 201) erderpro-
Vereine, Verbande, Stif- gramm/Bund/B
tungen und Unterneh- FSP 2: Umsetzung von vor- MU/klimaan-
men des Privatrechts bildhaften MaRnahmen zur passung-in-so-
Anpassung an die Klima- zialen-einrich-
kriese auf Grundlage von tungen.html
Klimaanpassungskonzep-
ten

FSP 3: Gibergeordnete Un-
terstitzung durch ,,Beauf-
tragte fur Klimaanpassung
in der Sozialwirtschaft”

10.1.5 Geeignete Forderprogramme fir MaRnahmen der Umsetzungsunterstiitzung (UU)

MaRnahme Antragsteller Fordergegenstand Férderhohe Besonderheiten / Kumu- Foérderprogramm

lierbarkeit

- EDL-Angebote Kein geeignetes Férderprogramm bekannt.
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MUHLHAUSEN

Mittelalterliche Reichsstadt

Geeignete Férderprogramme Land Thiringen

MaRnahme

Antragsteller

Férdergegenstand

Forderhohe Besonderheiten / Kumu-

lierbarkeit

Férderprogramm

1 Gemeinschaftsaufgabe
,Verbesserung der regi-
onalen Wirtschafts-
struktur” (GRW)

2 Green Invest Ress —
Forderung von Mal3-
nahmen zur Ressour-
censchonung und -effi-
zienzin U

3 Klima Invest — Kommu-
nale Klimaschutz- und
Klimafolgenanpas-
sungsmafnahmen

Betriebe des produzie-
renden Gewerbes, zur
Herstellung von Nah-
rungs- und Genussmit-
teln (bei Uberregionalem
Absatz), Tourismusge-
werbe

KMU und gleichgestellte
Unternehmen

Gemeinden, Gemeinde-
verbande, Zweckver-
bande, Landkreise

Errichtung einer neuen
Betriebsstatte oder Kapa-
zitatenausbau, Diversifi-
zierung der Produktion,
Anderungen des Produk-
tionsprozesses, Investitio-
nen zur Steigerung des
Umweltschutzes, ...

Beratung zur Ressourcen-
schonung/-effizienz, dar-
aus abgeleitete Investiti-
onsvorhaben, Machbar-
keitsstudien

MaRnahmen zur Energie-
effizienzsteigerung, Ein-
satz erneuerbarer Ener-
gien, Technologien und
MaRnahmen zur Treib-
hausgasminderung, MaR-
nahmen zum Schutz vor
Schaden durch Starknie-
derschlage, Hitze etc.

Je nach Férdergebiet (C /
oder D Gebiete)

Beispiel:

LK Altenburger Land, Greiz
und kreisfreie Stadt Suhl:

KI. Unternehmen: 40 %
Mit. Unternehmen: 30 %
Gr. Unternehmen: 20 %

bis zu 60 % /

Je nach Antragssteller /
und Fordergegenstand

Beispiel:

60 % Forderung fiir Kon-
zepte zur Modernisierung
von StralRenbeleuchtung
fiir Gemeinden, Land-
kreise, Eigenbetriebe,
Zweckverbande
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Thiringer Aufbau-
bank / Forderpro-
gramme / Gemein-

schaftsaufgabe GRW

Thiringer Aufbau-
bank / Foérderpro-
gramme / Greenln-
vest-Ress

Thiiringer Aufbau-
bank / Férderpro-
gramme / Klima-In-
vest

Gemeinschafts-

aufgabe "Ver-
besserung der
regionalen
Wirtschafts-
struktur"
(GRW) - Thiirin-
ger Aufbau-
bank

Greenlnvest
Ress - Forde-
rung von MaR-
nahmen zur
Ressourcen-
schonung und -
effizienz in Un-
ternehmen -

Thiringer Auf-
baubank

Klima Invest -
Kommunale Kli-
maschutz- und

Klimafolgenan-
passungsmaR-
nahmen - Thi-

ringer Aufbau-
bank
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4

Klimaschutz - Sonder-
programm

Gemeinden, Stadte und
Landkreise des Freistaa-
tes Thiringen

Investive MaRnahmen fir
Klimaschutz z. B. Erweite-
rung der Kapazitaten er-
neuerbarer Energien,
energetische  Sanierung
von Gebauden, Mehrkos-
ten bei BaumaBnahmen,
energetische  Sanierung
von Infrastruktur etc.

Einwohnerbezogene Ma-
ximalbetrage

Orientierung: 3 € pro Ein-
wohner fir Gemeindeauf-
gaben, 2,40 € pro Einwoh-
ner flr Landkreisaufgaben

113

/

Thiringer

MUHLHAUSEN

Mittelalterliche Reichsstadt

Aufbau- = Klimaschutz -

bank / Forderpro- = Sonderpro-

gramme /

gramm

Klima- = gramm (Zuwei-

schutz-Sonderpro-

sungen fir Ge-
meinden,
Stadte und
Landkreise
2021) - Thirin-

ger Aufbaubank
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10.4 Abkilrzungsverzeichnis

/a oder p.a.
AC

BAFA

CO,

DC

EDL

EEA

EFH

EnEV

GHD

GW / GWh
iKWK
INSEK

JAZ

K

Kfw

kg

KWK

kW / kWh
LED
LW-WP
MFH

MW / MWh
NAV

NGF
OPNV
PtHM

PV

RL

RLM

pro Jahr (per annum)

Alternating Current (Wechselstrom)
Bundesamt fiir Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle
Kohlenstoffdioxid

Direct Current (Direktstrom)
Energiedienstleistung

European Energy Award
Einfamilienhaus
Energieeinsparverordnung
Gewerbe, Handel, Dienstleistungen
Gigawatt / Gigawattstunden
Innovative KWK

Integriertes Stadtentwicklungskonzept
Jahresarbeitszahl

Kelvin

Kreditanstalt fiir Wiederaufbau
Kilogramm

Kraft-Warme-Kopplung

Kilowatt / Kilowattstunde
Light-emitting diode (Leuchtdiode)
Luft-Wasser-Warmepumpe
Mehrfamilienhaus

Megawatt / Megawattstunden
Natriumdampf-Hochdrucklampen
Netto-Grundflache

Offentlicher Personennahverkehr
Power-to-Heat Modul

Photovoltaik

Rucklauf

Registrierende Leistungsmessung
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SAENA

SEKO

SLP

SPNV

SWH

VBH

VGH

VL

WK

Sachsische Energieagentur GmbH
Stadtentwicklungskonzept

Standard-Lastprofil

Schienenpersonennahverkehr

Stadtische Wirtschaftsbetriebe Miihlhausen GmbH
Tonnen

Watt Peak

Versorgungsbetriebe Mihlhausen GmbH
Verkehrsgesellschaft Miihlhausen mbH

Vorlauf

Wohnkomplex
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